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Schlußsitzung in Genf.
Genf , 3 . Okt . In der gestrigen Nachmittagssitzung

wurden die nicht ständigen Mitglieder des Rates
neugewählt . Von 47 Staaten , die an der Wahl
teilnahmen , wurden 43 Stimmen für Uruguay , 40
für Brasilien , 40 für die Tschechoslowakei, 36 für
Spanien , 34 für Belgien und 37 für Schweden
abgegeben . Somit bleibt der Völkerbundsrat in
seiner alten Zusammensetzung bestehen , da England ,
Frankreich , Italien und Japan als ständige Mit -
glieder ihren Sitz dauernd behalten . Von den zer -
splitterten Stimmen entfielen u . a . 16 auf Holland
und 14 auf China .

Der Vorsitzende machte hierauf die Mitteilung ,
daß zehn Delegationen das Protokoll bereits im
Laufe des gestrigen Tages unterzeichnet hätten , da-
runter Albanien , Bulgarien , Frankreich , Griechen -
land , Lettland , Polen , Portugal , Südslavien und die
Tschechoslowakei Hierauf ergriff Präsident Motta
das Wort zu einer von lebhaftem Beifall wiederholt
unterbrochenen Schlußansprache . Er dankte allen
denen , die in treuer Mitarbeit geholfen hatten , das
große Werk in der Sicherheits - , Schiedsgerichts -
und Abrüstungsfrage zu Ende zu führen . Vor
allem dankte er den beiden unermüdlichen Mitarbei¬
tern B e n e s ch und Politis . Man wage es kaum
zu glauben , daß der Krieg auf ewig gebannt sei .
Aber wenn die Menschheit dazu kommen sollte , daß
sie den Krieg überwinde , dann würde sie diese Er -
rnngenschaft dem System der Schiedsgerichtsbarkeit
verdanken . Wenn die Abrüstungskonferenz miß -
lingen sollte , wird die Welt eine ihrer größten Hoff -

, nungen beraubt . Außer dem System , das wir ge-
schaffen haben , muß eine Seele eingehaucht werden .

' Diese Seele ist die Idee der Solidarität der Völker
und ihrer Versöhnung . Er erhebe seine Stimme

; für die Nuhe und den Frieden Europas . Der kürz -
'
lich gefaßte Beschluß der deutschen Regierung , der

. ihr den Weg zum Völkerbund weist , sei ein gutes
Vorzeichen . Er glaube , daß Deutschland in nächster
Zeit dem Völkerbund beitreten werde . Diesen Wor »
ten des Redners folgte langanhaltender Beifall .

: Motta schloß mit Dantes Versen von der Liebe ,
die die Sonne und die Sterne bewege . Darauf
wurde die sechste Vollsitzung geschlossen.

Das Genfer Ergebnis .
Paris , 3 . Okt. Das Hauptinteresse der Pariser

Presse konzentriert sich auf Genf . Alle Blätter
bewerten die Annahme des Protokolls als einen
Vorgang von historischer Bedeutung . In der In¬
formation schreibt Jean Herbette , der Völ -
kerbund habe dem Friedensgedanken zu einem neuen
Aufschwung verholfen . Es liege auf der Hand , daß
die unmittelbare Zitkunft des Friedens von zwei
Faktoren bestimmt werde , den französisch - deutschen
Beziehungen nnd der englischen Politik . Der
Temps sagt , die in Genf vollbrachte Tat bedeute
einen großen moralischen Fortschritts Von der Um -
ficht der Regierungen und dem Gewissen der Völker
hänge es ab , wenn der Friede zu einer Wirklichkeit
werde . Journal des Debats schreibt am Schluß
eines längeren Artikels : Das Protokoll stellt eine
der größten Anstrengungen dar , die je zur Aufrecht -
erhaltung des Friedens unternommen wurden .
Jedes Wort hat einen so folgenschweren Sinn , daß
die hellsten und begabtesten Köpse Zeit zur Ueber -
legung brauchen . Aus jeden Fall würde eine fluch-
tige Prüfung des Protokolls im Ministerrat nicht
ausreichen .

Aufhebung öer französischen Verkehrs-
Vorschriften in DüsselSorf .

Düsseldorf , 3 . Okt . Nach einer an die deutsche
Verwaltung in Düsseldorf gerichteten Mitteilung hat
General Denoutte durch eine Verfügung vom 1 . Ok.
tober die Vorschriften betreffend die Regelung des
Straßenverkehrs mit sofortiger Wirkung
aufgehoben . Damit sind die Vorschriften der
Besatzung über den Straßenverkehr , die Zuwider -
Handlungen mit schweren Strafen bedrohten , außer
Kraft getreten . Auf den Verkehr mit Fahrrädern ,

^Kraftfahrzeugen usw . finden nunmehr die deutschen
polizeilichen Vorschriften in vollem Umfange An -
lWendung.

Die Entscheiöung über öas Lonöonsr
Kabinett.

London . 3 . Okt . Man erwartet , daß bei dem am
Dienstag zusammentretenden Parteitag der Ar bei-
terpartei Macdonald seine Karten aufdecken wird ,
'und den Kampf gegen die anderen Parteien in der
Eröffnungsrede einleiten wird , so daß er ^ elleicht
Mon Mittwoch die Entscheidung über das Kabinett
fallen könnte . An und für sich ist nicht einzusehen ,
warum man eine Entscheidung , von deren Notwen¬
digkeit anscheinend die Bürgerlichen überzeugt sind,
noch um vier Wochen hinausschieben wollte .

Italien ratifiziert Üas Washingtoner
Kbk« nmen.

Rom , 3. Okt . M u s s o l i n i hat den italienischen
Vertreter beim Internationalen Arbeitsamt des
Völkerbundes beauftragt , dem Sekretär des Arbeits -
Hintes die Ratifizierung des Wafhing -
toner Abkommens über den Acht st u n -
p e n t a g durch Italien mitzuteilen . Die Ratifizie¬
rung werde jedoch erst , wie der Popolo d 'Jtalm aus -
suhrt , in Kraft treten , sobald die anderen Industrie -
»aaten das Abkommen gleichzeitig ratifiziert haben .

Am MtRegierungsbildung .
Snöe »er Nötterbundsverfammlung. / Die Wirtschaft

Verhandlungen.
Line gewisse Geunölage .

( Eigener D r a h t b e ri ch t.)
Berlin , 3. Okt . Die heutigen Besprechungen

des Reichskanzlers mit den Sozialde -
mokraten und den Deutschnationalen in
der Frage der Erweiterung der Regierungsbafis hat
noch nicht die Klärung in unseren -innerpolitischen
Verhältnissen gebracht , die die Sicherung der Zu -
kunft des Reiches angesichts der zu lösenden schwie -
rigen Fragen Erweiterung erheischt . Wer das poli -
tische Getriebe in Deutschland in der Nachkriegszeit
kennt , wird sich über den schleppenden Gang der
Verhandlungen zwischen den Parteien nicht wun -
dern . Dazu ist die jetzt der Beratung und Beschluß -
fafsung unterliegende Materie durch eine ganz be -
sondere Eigenart gekennzeichnet , die ihre politische
Ausdrucksform in der Regierung der deutschen
Volksgemeinschaft gefunden hat . So war es klar ,
daß eine Lösung dieser Frage , die in allen Teilen
dieser Volksgemeinschaft gerecht werben soll, nicht
von heute auf morgen erfolgen könne , im Gegenteil ,
es liegt im Willen des Reichskanzlers , daß vor der
praktischen Gestaltung der von ihm verfochtenen heh¬
ren Idee der Sammlung aller nationalen , Wirtschaft,
lichen und gesellschaftlichen Kräfte des deutschen Vol -
kes und vor der Vereinigung aller aufbauwilligen
Elemente an der Reichsregierung ein grundle -
gender Gedankenaustausch erfolgt ,
der sichten und klären will . Demzufolge
wird man damit rechnen müssen , daß auch die kom-
mende Woche mit wichtigen Besprechungen ausgefüllt
sein wird , sodaß dann die Fraktionen zu dem Pro -
blem der Regierungserweiterung endgültig Stel -
lung nehmen können .

Zunächst ist durch die heutig « Aussprache
desReichskanzlersmitden Vertretern
der beiden großen Flügelparteien so
viel erreicht worden , daß für die wei -
tere Fortführung der interparteili .
chen Besprechungen doch nunmehr eine ge -
wisse Grundlagegeschaffen ist . Die Stel -
lungnahme der S o z i a l d e m o k r a t e n , die dahin
formuliert wurde , daß eine grundsätzlich ? Ableh -
nung der Erweiterung der Reichsregierung im Sinne
des Reichskanzlers für die Sozialdemokratie nicht in
Frage kommt , ist ein Beweis für den klugen Poli -
tischen Sinn der deutschen Sozialdemokratie . Zwei -
fellos haben Müller , Wels und Hilferding
damit zu erkennen gegeben , daß sie unter ihrem par-
teipolitischen Gesichtswinkel betrachtet , auch kritischen
Augenblicken gerecht zu werden wissen . Sie haben
vielleicht nicht ohne (oder eine gewisse) Nachhilfe
von feiten der Sozialdemokratie die Situation v ^ "
erfaßt und den rechten Ausweg gewählt , um sich
eine günstige Position für den Plarteikampf der
nächsten Tage zu schaffen.

Die volksparteiliche „Z e i t " spricht zwar von ei-
nem Ausweichen der Sozialdemokra -
t ie : u . E . entspricht dies aber nicht den vorliegen -
den Tatsachen . Die ' Sozialdemokraten , die das
Odium nicht auf sich laden wollten , die Volksgemein -
fchaft sabotiert zu haben , haben dadurch , daß sie nach
außen hin betonten , sie ließen sich nicht von Partei -
taktischen Erwägungen leiten , eine große natio -
nalistische Geste gemacht , die ihre Wirkung
nicht verfehlen wird . Die Forderung der De utf ch-
nationalen , in den grundlegenden Fragen der
deutschen Innen - und -Außenpolitik vor deren Ein -
beziehung in die Reichsregi .' rung völlige Klarheit
zu verlangen , sind nicht neu und sie decken sich mit
denen der Mittelparteien , insbesondere des Zen -
t r u m s und der Demokraten , zumal auch in

der betreffenden Besprechung des Reichskanzlers
mit den Führern der Koal ,on r -'.^pen im
Reichstag übereinstimmend zum Ausdruck ge-
bracht worden sein soll, daß die Aufnahme
der Rechten in die Reichsregierung nicht in Betracht
kommen könne , so lange sie sich nicht ganz einmütig
zu der Politik bekannt habe , zu der sie von Marx
und Stresemann und den Regierungsparteien
unter der jeweiligen Assistenz der S o z i a l d e m o-
kratie angehalten worden ist. Gegenüber dem
sozialdemokratischen Entscheid hatten die Deutsch -
nationalen einen schweren Stand . Siewichen
einer endgültigen Erklärung aus , in -
dem sie , wie es in dem amtlichen Comniuniqu « über
ibre Besprechung mit Marx heißt , eine „völlig neue
Tatsache " konstatierten und die Beschlußfassung der
deutschnationalen Reichstagsfraktion selb" über -
wiegen . So lange aber von dieser Seite keine end -
gültige Stellungnahme erfolgt , erübrigt sich im
Grund jede weitere Diskussion . Im Hinblick auf
die großen Meinungsverschiedenheiten im eigenen
Lager und gegenüber der noch immer für zweifei -
Haft geltenden Rückwirkung auf die deutschnationale
Wählersckiaft hat man es verstanden , daß es den
Deutsch nationalen im Augenblick
schwerfiel , sich offen für oder gegen die Absichten
des Reichskanzlers auszusprechen . Die deutschnatio -
nale Abendpresse hatte zudem versichert , die Unter -
Händler auf jede Weise abzuschrecken. Nach der Deut -
schen Tageszeitung würde die Annahme der sozial -
demokratischen Bedingungen nichts anderes bedeuten ,
als sich der sozialistischen Herrschaft
aufinnenpolitischem wie außenpoli -
tisch em Gebiete bedingungslos aus -

zuliefern und auf jede eigene Bewegungsfreiheit
von vornherein zu verzichten . Die K r e u z z t g.
verbirgt ihre politische Unfähigkeit hinter einer
großen Wahlstatistik , die beweisen will , daß das Volk
sich gegen die „ jüdisch -demokratisch -pazifistische Re -
giererei ausgesprochen habe "

. Den Darlegungen der
Deutschen Tageszeitung kommt deshalb
eine besondere Bedeutung zu , weil sie s i ch i n d i -
rekt gegen den Reichskanzler und
gegen einzelne Regierungsparteien
wenden . Verschiedentlich ist schon betont worden ,
daß die Voraussetzungen , die die Sozialdemokratie
verlangt , nicht spezifisch sozialistisch sind , sondern
ganz allgemein von der Regierungsseite und den sie
stützenden Parteien als notwendig für den Eintritt
der Deutschnationalen in bie Reichsregierung ange -
sehen werden . Daran wird sich auch in Zukunft
nichts ändern . Die Deutschnationalen
müssen einmal Farbe bekennen . Um
diese Entscheidung kommen sie nicht herum . Eine
klare Stellungnahme ist aber auch für den Augenblick
deshalb nicht zu erwarten , als auf der anderen Seite
vom Vorwärts und der V o s s i s ch e n Ztg .
heute Abend allzuscharf die ^ Wichkeit betont wird ,
daß die Deutschnationalen bei dem Streben , endlich
zur Macht zu kommen , vor keiner formellen
Erklärung zurückschrecken und ans tak -
tischen Gründen zu allem ~ a " sagen
würden . Jedenfalls war es beim augenblicklichen
Stand der Dinge besser, daß die Deutschnationalen
in ihrer Hilflosigkeit eine „völlig neue Tatsache "

konstatierten , um noch einmal ibre endgültige Stel -
lungnahme auf ein paar Tage hinauszuschieben , als
daß sie Zusagen gegeben hätten . Man wird sich also
wieder in Geduld üben müssen . Notwendig ist aber
nach wie vor , daß die deutsche Politik endlich in eine
ruhige

' Entwicklung geleitet wird und daß die 14.
deutsche Kabinettskrise , wie im Jahre 1919 so be-
endigt lvird , daß jetzt eine grund - sätzliche Ent -
sck>eidnng erfolgt , selbst wenn als Ultima Ratio
nur die Reichstagsauflösung und Neuwahlen bleiben .

Die SozialöemokraZen beim
Reichskanzler.

Berlin , 3 . Okt . Die vom Reichskanzler eingeleite¬
ten Besprechungen über die Frage der Rkgierungs -
ermeiterung sind heute fortgesetzt worden . Um 11
Uhr empfing der Kanzler die Ve rtreter der
Sozialdemokratischen Partei , Mul -
ler - Franken , Wels und Dr . Hrlferding .
Heute nachmittag 4 Uhr sind die Vertreter der
Deutschnationalen Reichstagssraktlon empfangen
worden . Die Vertreter der Regierungsparteien ha -
ben in ihrer gestrigen Besprechung mit

^
dem Kanzler

darauf hingewiesen , - daß sie der
^
endgültigen Stel¬

lungnahme ihrer Fraktionen , die im Laufe der nach-
sten Woche zusammentreten werden , nicht vorgreifen
könnten . Infolgedessen müßten sie sich darauf be -

schränken, das Programm des Kanzlers anzuhören
und ihm ihre Zustimmung dazu zu geben , daß er

seine Bemühungen nach rechts und links glelchzeitig
erstreckt.

vie ^ nteiheverhanSlungen in Lonüon.
London , 3 . Okt. Reichsfinauzminister Dr . Lu¬

ther hat gestern nachmittag mit führenden Person -

lichkeiten der internationalen Finanz verhandelt .

Nach Pressemitteikingen sollen in den nächsten Ta¬
gen nach Besprechungen mit den Finanzsachverstän -
digen der einzelnen an der Anleihe beteiligten Län -
der stattfinden . In der City rechnet man allerdings
noch mit einem Zinsfuß von 8 Prozent . Alle dies -
bezüglichen Mitteilungen , soweit sie sich auf die Be --
dingungen der Anleihe beziehen , haben zweifellos
spekulativen Charakter .

Ein Protest öes Tran - fer- figenten in Paris
gegen Sie 2H proz . Abgabe .

Verlin . 3 Oft Wie die T -» erfaßt hat ti ? 0 ■
Hebung der Syprozentigen Reparations¬
abgabe durch Frankreich auch in den . Kreisen , die
dem Transfer - Agenten nahestehen , lebhafte Beun -
r u Högling hervorqeruf .cn . Man weist darauf
hin, daß durch die Erhebung dieser Abgabe die D u- r ch -
führung dis Dawesplanes im höchsten Maße
gefährdet erscheint , umfomehr , als eine ganze
Reihe anderer Staaten sich dem Vorgehen Frankreichs an-
schließen will . Damit würde der Transfer -Agen5 den
Standpunkt teilen , den die deutsche Regierung in ihrer be -
kannten Rote an Frankreich zum Ausdruck gebracht hat.
Der Agent hat in der Tat auch bereits Schritte uniernom -
men , um die französische Regierung zu einer anderweitigen
Regelung zu veranlassen .

Der Sinn Europas. ^)
Von Dr . jur . Richard K u e n z e r , Wirklicher Leg»

tionsrat z . D . Freiburg i . Br .
Es wird besser um uns stehen , wenn das Wort

, Europa , heute den Meisten nur ein vager geogra¬
phischer Begriff , wieder lebendigen warmen Klang
für unsere Ohren hat .

Europa aber bedeutet wesentlich : Deutsch ».
land - Frankreich .

Gewiß freuen wir uns über bessere Beziehungen
zu England , und gesetzt den Fall , der hente
ach so fern zu liegen scheint, es käme zu einer ehr-
lichen Verständigung mit Frankreich , so soll darin
nie undnimmer eine aggressive Spitze
gegen England verborgen sein . Das kleine
Häuflein der sog . Kontinentalpolitiker , die hierüber
anders denken mögen , wird sich hoffentlich nie durch-
setzen . Nur dürfen wir uns über eins nicht täu -
schen . Eine Annäherung Deutschlands an England
mag uns vor der schlimmsten akuten Gefahr be-
schützen, mag eine Notbrücke darstellen , über die
wir vorübergehend das nackte Leben retten
können , aber die Lösung des Problems Europa
schafft sie nicht . Das heutige britische Reich, das
sich auf feine Machtpositionen in fünf Erdteilen ,
wie auf fünf Pfeiler stützt, ist keine europäische Macht
im eigentlichen Sinne . Es mag schlechte Politik ,
schlechte Wirtschaftspolitik für England sein, sich aus
Europa , von den europäischen , den deutsch -sranzösi -
schen Händeln zurückzuziehen ! aber undenkbar ist ein
solcher Entschluß nicht, ja er wird von namhaften
Politikern und einflußreichen .Kreisen Englands be-
furwortet .

Die enge Verbundenheit und gegenseitige Ab-
hängigkeit der verschiedenen Länder auf allen Ge-
bieten menschlicher Betätigung ist das besondere
Kennzeichen des Erdteils Europa . Ruhe und Friede
werden nicht in Europa einkehren , ehe das Verhält -
nis Deutschland -Frankreich gründlich und allseitig ,
endgültig , aufrichtig geklärt ist. Man bilde sich doch
nicht ein , daß etwa ein siegreicher deutscher Revanche -
krieg — so hoffnungslos er heute erscheinen muß —
das Problem lösen würde . Die Erfahrung der Pe -
riode von 1870—1914 sprechen deutlich . Eine Fort -
dauer des gegenwärtigen Haßzustandes wäre uner -
träglich und menschenunwürdig , sür die politische
Sicherheit , das psychische Gleichgewicht , den Wirt -
schaftlichen A>ufbau , die Lage der Finanzen und die
Erhaltung der alten Kultur der beiden Völker le» .
bensgefährlich . Ganz Mittel - und Osteuropa , die
Randstaaten , der Balkan werden von dem Unfrieden
zwischen Franzosen und Deutschen in Mitleidenschaft
gezogen : von der Arbeitslosigkeit Englands , der^
Not der amerikanischen Farmer nicht zu reden . Der
tertius gaudens ( lachende Dritte ) bei einer Ver -
ewigung des ' deutsch-französischen Zwiespalts wird
das halbasiatische Rußland sein.

Die weltpolitische und weltwirtschaftliche Entwick¬
lung ist über das Stadium der Nationalstaaten
hinausgewachsen . Die heutigen großen Kraftzen¬
tren der Welt , das britische Reich, Amerika , der
russische Koloß , sind nicht Nationalstaaten , sondern
Völkerbünde in sich . Im Britischen Reich . hausen
Angelsachsen , Kelten (Wales und Irland ) , Franzo¬
sen (Kanada ) , Holländer (die Buren in Südafrika ),
Italiener (Malta , Egypten ) , Griechen (Cypern ,
Egypten ) Araber , mehrere hundert Millionen Inders
Chinesen (Hongkong ) , Malaien , Neger aller Art .!
Nicht in einem Nationalstaat wie Frankreich , sondern ,
in diesen völkerbnndartigen Weltreichen , vor allem
in den beiden angelsächsischen Weltreichen mit Lon -<
don und New Jork wurzelt heute die größte irdische*
Macht ! die Londoner Konferenz vom August 1924 '

führt er uns anschaulich vor Augen . ^
-

Das alte Europa , im Mittelalter die kirchlich wich
staatlich innig verbundene Gemeinschaft der Christen ^
bis 1914 in Politik , Wirtschaft und Kultur tonqn -!
gebend , ist im letzten Jahrzehnt aus dem Subjekts
zum Objekt des Weltgeschehens geworden , aus dem
Gläubiger der Schuldner , arm , kulturell niederge - i
hend . Man muß Distanz zu den Gegenständen bä -
ben , um sie richtig zu schauen. Wir , die wir täglich
nur unseren Dorskirchwm sehen, werden dieser Ver¬
legung des Schwerpunkts der Welt kaum gewahr .
Man muß nach Amerika reisen oder mit "Ausländern
zusammenkommen , um zu begreifen , daß man drau -j
ßen in der Welt und Uebersee auf unsere uninteres - ,
santen europäischen Händel mit einem ähnliches
Gemisch von Kuriosität , Mitleid und Gleichgültigkeit
herabsieht , wie wir bis 1914 auf die ewigen Val »
kanfragen . W ' '° sin ^ baMn ! si >>rt . ^ / ,

Das unerbittliche Rad der Weltgeschichte wird wet -
ter über uns hjwvZgroileu , Berkin und Parrs wer -
den an Bedeutung verlieren wie dereinst Babylon )
und Ninive , das Wort vom Untergang des Abend --
landes wird sich bewahrheiten — außer in eineittj
Fall : außer wenn das alte Europa in der 12. Stunde
sich auf sich selbst besinnt und seine alten Streitereien
beilegt . Lasset Frankreich und Deutschland M ver¬
ständigen , lasset deutsche Vitalität und franzostschesi
Genie sich paren , und vereint werden die zwer Kern -
länder Europas machtig genug sein,^

nicht nur aus
dem ganzen Erdteil Frieden zu gebreten , sondern ?
auch den anderen Weltkonzernen , England , Ämc-
rika , Rußland , Japan , ebenbürtig gegenüber zutreten . -

Mag - aus t a k t i s ch e n Gründen enge Anlehnung !
an England und Amerika zu erstreben fem . » o*
strategische Ziel ist und bleibt d,e Ver -

*) Wir entnehmen diesen Aufsatz dem Organ de?
Landesverbandes der Windthorstbunde Badens »Siio -

deutsches Iunozentrum " Nr . 3. D . Schr .
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[tönbigiini ] mit granftei « . Wie das Wir - I
reu Macdonalds und der Amerikaner auf der Lon -
boner Konferenz beweist , erkennen die klugen , weit -
blickenden angelsächsischen Staatsmänner , daß sie
von solcher Einig -ung nichts zu fürchten haben .

Wie unsere Großväter sich aus . dem Stadium der
uns heute lächerlich anmutenden Duodezstaaten
herausgearbeitet haben , so müssen wir die gleich
viner Seuche wütenden ungesunde Uebersteigerung
' es an sich wohltätigen nationalen Gedankens über -
cinden . „Die nationalen Verschiedenheiten der

Menschen sind der große Organisationsgedanke der
Vorsehung und eine Quelle schöpferischen Reich-
tums ", sagt JaurSs . Aber er fährt fort : „Et la
mation et l ' humauitS ! " (Die Nation und die
Menschheit .) Der greise französische Politiker
Buisson rief unlängst in Mainz bei einer Kundge -
pung für deutsch - französische Verständigung aus :
„Es gibt etwas , das noch über Deutschland und
^iber Frankreich steht , das ist die Menschheit und
Idas für alle gültige ewige Recht ! " In der Außen -
Politik gilt es , nicht minder als in der Sozialpolitik ,
der christlichen Auffassung zum Siege zu verhelfen ,
die neben der Verteidigung der eigenen Rechts
iauch auf die Interessen des Nächsten gebührende
Rücksicht nimmt . Wenn wir uns erst zu solcher
Denkweise durchgerungen haben , werden uns die

^ völkischen " Exzesse der Gegenwart nicht viel an -
ders erscheinen als die Verirrungen eines überspann -
xen religiösen Fanatismus , die sich in Hexenverbren -
nungen und ähnlichem äußerten .

Gegen die Partei der in allen Ländern ihr Un -
Wesen treibenden nationalistischen Kleinstaatler müs -
sen wir eine Partei der europäisch Denken -
den formieren . Es ist irregeleitete und verdam -
inenswerte Trägheit zu sagen , wir Deutsche seien
nicht in der Lage , für die Verwirklichung des euro -
päischen Ideals zu streiten , solange nicht in Frank -
reich ein anderer Geist einkehre . In der Frage
„Europa " trifft es ganz und gar nicht zu , daß wir
— wie in den großen Fragen der Weltpolitik —
Mr Objekt der Entwicklung seien . Diesem
Problem gegenüber sind wir ebenso Subjekt wie die
Franzosen . Nur eine gleichzeitige sich gegen -

Zeitig fördernde Sinnesänderung in Frankreich
und in Deutschland kann dem Ideal euro -
päischer Verständigung die Bahn bereiten . Ein
Zurückbleiben des einen Partners auf dem mühe -
sollen Weg der Bekehrung würde nur dem Nachbarn
jenseits des Rheins eine Entschuldigung für die
eigene Bequemlichkeit und einen Vorwand dafür bie-
ten , daß er angesichts der Geistesverfassung des
anderen es ebenfalls nicht wagen dürfe , mit der
Psychischen Abrüstung zu beginnen . Für die euro -
päisch Denkenden in beiden Lagern muß die Parole
lauten : „Kampf gegen die eigenen Nationalisten ! "

In diesem Kampf fällt den We st deutschen ,
den Rheinländern und Westfalen , Nassauern , Hes¬
sen , Pfälzern , Württembergern und Badenern eine
besondere Aufgabe zu . In den Jahren des Kamp -
fes um die Vorherrschaft in Deutschland und um
die deutsche Einigung , als es galt , das deutsche
sschwert zu schmieden , in jenem militärischen Zeit -
'alter , war es naturgemäß und nützlich , daß Preußen
tnit seiner straffen Organisation und militärischen
Disziplin die Führung übernahm . Ebenso natürlich
innd notwendig ist es , daß in dem kommenden Gei -
sterkampf die Westdeutschen , die ihre französischen
Nachbarn am besten kennen und verstehen , die eine
altere Kultur und längere demokratische Tradition
haben , die Führung energisch und entschlossen an
sich reißen .

Freilich : So lockend das Ziel , so groß die Hin -
hernisse . Aber zweifelt jemand , daß die über -
wältigende Mehrheit des Volkes , diesseits wie
jenseits des Rheins , die ehrliche dauernde Verstän -
digung und nichts anderes will ? Bei solcher Stint -
mung beider Völker soll die Erreichung des Zieles
unmöglich sein ? Wer von der Erkenntnis durch-
drungen ist , daß nur die Verständigung zwischen
Deutschland und Frankreich Europa retten kann ,
soll sich abschrecken lassen . Hand ans gute Werk
zu legen , weil Hindernisse im Wege liegen ? La
gönie veut l 'obstacle , l 'obstacle fait le gSnie (das
Denie braucht Hindernisse , Hindernisse machen dis
Genie ), sagt der Vorkämpfer des europäischen Ge¬
dankens , Romain Rolland . So sieghaft die christ-
Gliche Idee , anfangs der geheime Besitz einer kleinen
verachteten verängsteten verfolgten Schar , die Welt
!erobert hat , so sieghaft wird der europäische Gedanke
sich durchsetzen , sobald seine Anhänger es nur wagen ,
ihre Fahne mutig zu entfalten . Wann aber soll die
Konjunktur günstiger werden als da in Frankreich
lein Herriot regiert , der noch 1914 , wenige Wochen
vor Ausbruch des Weltkrieges , am Kongreß für
Ideutsch- französische Verständigung in Basel mit -
tvirkte , und in England ein Macdonald , der selbst
während des Krieges den Mut besaß , im Londoner
Parlament von „Our German friends "

, „Unseren
deutschen Freunden " , zu reden ? Den kleinmütigen
.̂Realpolitikern "

, die phantasielos an der Erde haf¬
ten und nicht fähig sind des Schwungs , der nötig
»st, zur Erhebung über die Tagesfragen und zur Be -
nreifung einer neuen hinreißenden Idee , und die
Pen europäischen Gedanken leichthin als „Utopie "

tlbtun , ruft ein anderer eminent europäisch denken -
r französischer Dichter entgegen : „ Es waren Uto -

isten , die den Bauplan für die erste Städtegrün -
ung entworfen haben . Die Partei , die keine Uto -

!pisten hat , ist zu beklagen . Aus großmütigen Trau -
inen entsprießt wohltätige Wirklichkeit . Die Utopie
jist der Vorläufer alles Fortschritts und die Skizze
deiner besseren Zukunft .

"
( 5 )

Reichskanzler Marx über das deutsche
Memorandum .

Berlin , 3. Okt . Daily Expreß bringt eine Unter-
redung seines- Berliner Vertreters mit dem deutschen
Reichskanzler über Deutschlands Stellung
jzumVölkerbund und über die zukünftige Han -
Helspolitik Deutschlands . Nach diesem Bericht sagte
!der Reichskanzler : Deutschland verlangt weniger eme
definitive Annahme oder Ablehnung seines Memo -
jrandums , sondern 'wünscht es nur als eine Erklärung
getrachtet zu sehen , die abzugeben es für nötig hält ,
ändern es um den Eintritt in den Völkerbund nach-

,
-sucht. Der Hauptpunkt des Memorandums geht dar -
auf hinaus , d a Deutschland mit gleichen
>Rechtenals eine Großmacht im Völker -
'b u n d fitzt . Was den Tag des Eintritts Deutsch¬

lands in den Völkerbund anbelangt , so hoffen wir ,
daß er nicht mehr fern ist.

Ablehnung des Genfer Protokolls durch Aapan ?
Newyork , 3 . Okt . Newyork Times meldet aus

Tokio , daß die Unterzeichnung desGenfer
Protokolls durch Japan unsicher geworden
sei , da der Text nach Ansicht des japanischen Aus -
wärtiizen Amtes Unklarheiten aufweise . Die japa -
nische Regierung wünsche vor allen Dingen , daß die
Auswan der erfrage nicht dem Völkerbunde
überlassen werde . Im Gegend dazu steht allerdings
die allgemeine Befriedigung der japanischen Presse
über das Protokoll .

( 5 )

Seginn öer öeMfth - franMschen

Paris , 3 . Okt . Die deutsch- französischen Handys .
Vertragsverhandlungen haben gestern nachmittag im
Handelsministerium gegen 3 Uhr begonnen . Die
Besprechungen werden von heute ab geheim gehal -
ten . Mitteilungen an die Presse sollen nur nach
Verständigung zwischen beiden Delegationen erfol -
gen . Der französische Handelsminister R a i n a l d y
hat gestern die Sitzung mit einer langen Ansprache
eröffnet , in der er den gegenwärtigen Stand der
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland
und Frankreich charakterisierte , und ausführlich die
französischen Wünsche darlegte . Sie lassen sich in
folgenden Worten zusammenfassen :

1 . Frankreich bittet um Auskünfte , ob Deutsch -
land den freien Warenaustausch nach
endgültiger Festsetzung seiner Tarifsätze wiederher -
stellen will ! der französifch - deutsche Handelsvertrag
wird von dieser Antwort abhängen ?

2. Frankreich besteht auf der Fortsetzung der z o l l-
freien Einfuhr elfaß - lothringifcher
Erzeugnisse nach Deutschland :

3. Unter vielen anderen Fragen in bezug auf die
Wiederaufnahme der deutsch-französischen _

Wirt¬
schaftsbeziehungen müssen vor allem Garantien ge-
gen Sonderzölle auf französische Pro -
d u k t e gegeben werden .

R a i n a l d y führte ferner aus : Wenn Frankreich
auch unter der Entwertung seiner Valuta zu leiden
hatte , so würde diese Entwertung doch nicht von den
katastrophalen Folgen wie in Deutschland . Das
Deutsche Reich hat seine wirtschaftliche Freiheit mit
Grenzen umgeben , die ein Hemmnis für andere
Länder bedeuten . Trotz seiner Valutastörungen hat
Deutschland sein nationales Rüstzeug bewahrt und
beständig entwickelt . Die Tätigkeit seiner Wirt -
schaftskräfte hat keinmal ausgesetzt . Sie arbeiten
mit vollem Ertrage , so daß die Zahl der Arbeitsswn -
den , die Frankreich infolge der internationalen Ab-
machungen innehalten muß . in Deutschland über -
schritten wird . Diese Tatsache legt die Verpflichtung
auf , einen Weg ausfindig zu machen , auf dem die
Wirtschaft der beiden Länder in derselben Weise zur
normalen Produktion zurückkehrt . Der Minister
richtete zum Schluß seiner Ausführungen an die
deutsche Delegation die Frage , ob sie wie die fran -
zösische Delegation fest entschlossen wäre , einen ent -
scheidenden Schritt zur Wiederherstellung des Wa -
renaustausches zu unternehmen . Die Dinge müßten
unverzüglich durch ein definitives Abkommen fest-
gelegt werden können oder aber es müßte Versuchs-
weise ein zeitweises Regime angewendet werden ,
das später auszubauen und zu vervollkommnen
wäre .

Staatssekretär v . Trendelenburg dankte dem
Minister im Namen der deutschen Delegation für
seine Ausführungen und kam dann auf die Wirt -
schaftliche Lage Deutschlands zu sprechen . Er stelle
entschieden in Abrede , daß die deutsche Wirtschaft
ihre alte Leistungsfähigkeit auch nur annähernd be-
halten habe und daß der deutsche Wettbewerb eise
Gefahr für die Industrie anderer Länder bedeute .
So notwendig während des Währungsverfalls das
System der Einfuhrverbote gelvesen sein mag . so
gerne wäre Deutschland jetzt nach Stabilisierung sei-
ner Währungsverhältnisse bereit , von diesem Sy -
stem Erleichterungen zu gewährleisten . Im Prinzip
soll das System des mäßigen Zollschutzes , wie er in
der Vorkriegszeit bestand , nicht geändert werden . In
Verbindung mit dem gemäßigten Zollschutz bedürf -
ten wir weiter wie in der Vorkriegszeit der unein -
geschränkten Meistbegünstigung . Wir erstreben das
System nicht deshalb , weil Deutschland die im Da -
ivesgutachten vorgesehenen Zahlungen nur durch
Ausfuhr bewirken kann : wir wünschen das System
vor allem aus der Ueberzeugung heraus , daß nur
auf der Basis der Meistbegünstigung die Verflech -
tung der internationalen Wirtschaften wieder her -
beigeführt werden kann . Nur auf der Grundlage
voller gegenseitiger Gleichheit ist eine wirtschaftliche
Gesundung Europas zu erhoffen .

Günstiger Eindruck der Rede Trendelenburgs in
Paris . *

Paris , 3 . Okt . Die Rede des deutschen Staats -
fekretärs v . Trendelen bürg wird in hiesigen
diplomatischen Kreisen günstig beurteilt . Die Zu¬
rückhaltung , die sich der Staatssekretär im großen
und ganzen auferlegte , erscheint bei der Kompliziert -
heit des 'zur Erörterung stehenden Problems durch -
aus begründet . Es herrscht der Eindruck vor . daß
die deutsche Delegation eine abwartende Haltung
einzunehmen wünscht , und den Franzosen den Nor -
tritt in der Aufrollung der verschiedenen technischen
Einzelfragen überlassen möchte.

Ein kommunistischer flttentatsversuch in
Dänemark.

Christiania , 3. Okt . Das geplante kommuni¬
stische Attentat auf das IustizgebäuiTe
schemt als Demonstration gedacht zu sein , weil die
Regierung das Gesuch der Kommunistenführer ab -
geschlagen hatte , die Verbüßung ihrer Gefängnis¬
strafe bis nach den Wahlen zu verschieben . In der
norwegischen Presse herrscht große Erregung und die
öffentliche Meinung macht die Leitung des kommu -
nistischen Arbeiterveibandes für das .geplante At -
tentat verantwortlich . Ebenso sind die Kommunisten -
führer , die gestern ihre Gefängnisstrafe antreten
sollten , verschwunden . Sie werden von der Polizei

Die ganze Angelegenheit ist der erste Auf -
töft zu den bevorstehenden noNvegischen Wahlen .

Die Ansprüche öer
Deutsthnationaien .

Von einem parlamentarischen Mitarbeiter .

Die Aussichten für das Zustandekommen einer

Regierung mit Einschluß der Deutschnationalen sind
recht schlecht . Wenn die Führer der Deutschnationa .
len dieselben Ansprüche erheben , wie sie in der
dentschnationalen Presse gegenwärtig zum Ausdruck
gebracht werden , dann besteht nicht die geringste
Möglichkeit , zum Ziele zu kommen .

Das Zentrum hat niemals prinzipiell und von
vornherein sich irgendwie gegen eine Mitarbeit mit
den Deutschnationalen ausgesprochen . Ganz im
Gegenteil halten wir eine solche verantwortliche Be -

teiligung der Deutschnationalen an den Regierungs -

geschäften für notwendig , weil auch für lehrreich und
für die Erstellung weiter Volksschichten durchaus
heilsam . Es ist aber selbstverständlich , daß das Zen -
trum sich die seit einem Jahrfünft unter unsäglichen
Mühen und unter steter Bekämpfung der Deutsch -
nationalen geführte Politik nun jetzt nicht zerschla-

gen lassen darf . Auch die Deutsche Volkspartei hat
in wiederholten offiziellen Erklärungen und ^zuletzt
durch ihren Führer , den Reichsaußenminister selber ,
zweierlei öffentlich festgestellt : 1 . daß d i e G r u n d -
läge der bisherigen Außenpolitik er -
halten bleiben muß und 2 . , daß bei der gesainten
politischen Geschäftsführung der nächsten Zeit die
Auffassung der Mitte führend bleiben muß .
In diesen beiden Punkten geht die Zentrumspartei
vollständig einig mit der Deutschen Volkspartei . Es
kommt jetzt nur darauf an , daß die Deutsche Volks -
Partei auch durchhält .

Was sich aber jetzt in der deutschnationalen Presse
zutage wagt , ist das genaue Gegenteil dieser Aus -
fassung . Die Kreuzzeitung , die man als das amt -
liche Organ der Deutschnationalen ansprechen mutz ,
bezeichnet es als selbstverständlich , daß die Deutsch -
nationale Volkspartei „auf einem Kurswech -
sel in der Innen - und Außenpolitik "

bestehen muß . Sie erklärt weiter , daß keineRede
davon sein kann , daß in einem Kabinett , in dem
Deutschnationale wären , „die seitherigen Auffassun -
gen der Mitte in der Politik führend bleiben " könn -
ten . Es müßten sich vielmehr die Parteien auf ein
neues Programm verpflichten , in dem die
Auffassungen der Deutschnationalen vorherrschend
seien.

Wir haben demgegenüber zu sagen : Unter solchen
Bedingungen kann unsererseits keine Re -
dedavonsein , daß eine geeignete Basis für eine
Zusammenarbeit mit den Deutschnationalen geschaf-
fen werden könnte . Die Deutschnationalen werden ,
wenn sie zu einem Ergebnis kommen wollen , zu dem
wir ihnen ja auch selbst verhelfen wollen , ihre An -
fpriiche , wie sie in der Tagespresse zum Ausdruck
gebracht werden , ganz erheblich herabmindern müs -
sen. Die Deutschnationalen bewegen sich immer noch
in den alten Vorstellungen ihrer Alleinherrschaft und
können sich offenbar mit den realen Verhältnissen
noch nicht abfinden . Sie werden das tun müssen ,
wenn sie überhaupt die bürgerlichen Parteien zu
weiteren Verhandlungen bereit sehen wollen . Schon
haben die Demokraten erklärt , daß für sie ein
Zusammenwirken in einer Regierung , in welcher
nur die Deutschnationalen allein herangezogen
Mrden , gar nicht in Frage käme , daß sie in einem
solchen Fall vielmehr ihre Minister aus der Regie -
rung herausziehen und aus der Koalition ausscher -
den würden .

C » )

öaöen.
Eine überflüssige Sorge

bewegt wieder einmal das Heidelberger Tageblatt ,
in dem dann und ' wann demokratische Kreise ihrem
um das Wohl des Landes besorgten und durch das
Zentrum geängstigten Herzen Lufti machen . Es
wird dort in Nr . 230 aus Anlaß eines in der Ober -
länder Zentrumspresse umgehenden Artikels über
die Wahl des Staatspräsidenten , von neuem die
Frage behandelt , ob das Zentrum in Baden als
weitaus stärkste Partei nicht das Recht auf ständige
Besetzung des Staatspräsidentenpostens habe . Die
Frage wird von dem demokratischen Blatt im Ge -
gensatz zu dem Artikel in der Zentrumspresse Ober -
hadens verneint . Und zwar mit den: Hinweis dar¬
auf , daß Baden ja eine Koalitionsregierung

'habe
und die Regierung nicht aus der stärksten Partei
gebildet werde . Wir können zwar nicht sagen , daß
das Blatt damit den Nagel auf den Kopf getroffen
hätte , denn in Württemberg und Bayern und Hessen
und Preußen und Sachsen treffen wir überall eben -
falls Koalitionsregierungen , in denen der Minister -
Präsident der stärksten Koalitionspartei entnommen
ist und solange Präsident bleibt , bis die Regierung
wieder geht oder gehen mutz . Das könnte in Baden
ebenso sein , ohne daß das demokratische Prinzip ir -
czendwie verletzt würde . Wenn es in Baden anders
»ist, dann kommt das nicht von irgendwelcher demo-
krattschen Prinzipienreiterei , sondern lediglich davon
her , datz es damals , als die Koalitionsregierung
geschaffen wurde , unter den Koalitionsparteien so
ausgemacht worden ist , wie es seitdem gehandhäbt
wird . Die Oberländer Zentrumspresse hat ganz
-recht, wenn sie sagt , man finde diese Lösung nicht
ideal und möchte gern eine andere , die dem Stärke -
Verhältnis der Parteien gerechter würde . Wir geben
ihr auch recht , wenn sie meint, eine solche Lösung
der Frage entspreche mehr dem demokratischenPrin -
zip als die gegenwärtige. Aber trotzalledem wird
die Zentrumspartei selbstverständlich zu dem von
ihr einst gegebenen Wort stehen . Wir haben hier
von jeher , trotzdem auch wir unsere eigene Mei -
nung über die bestehende Abmachung unter den
Parteien haben , den Standpunkt vertreten , daß eine
Aenderung nur mit Zustimmung aller an
der Koalition beteiligten Parteien
eintreten könnte : eine solche scheint uns indes ,
wenn wir richtig beobachtet haben , bei dem heutigen
Stand der Dinge ausgeschlossen zu sein . Daher wird
ohne Zweifel der Turnus bezüglich der Wahl des
Staatspräsidenten in Baden seinen bisherigen Gang

i weiter gehen und die Heidelberger Sorge ist über -
I flüssig.

Der Meinung sind wir dabei allerdings , daß die
Abmachung vom Jahre 1919 keine ewige Gültiakeit
haben kann . Vielmehr werden solche Abmachungen
u . E . eine Gültigkeit nur solange beanspruchen kön.
neu , als der Landtag derselbe ist . dessen Angehörige
eine solche Regelung getroffen haben . Mit jeder
Neuwahl bezw. der Neubestellung der Regierung
müssen die Parteien ihre Freiheit wieder erlangen .
Ob sie es dann für zweckmäßig halten , die bisherige
Regelung beizubehalten , bleibt ihrem Ermessen
überlassen .

Wenn das Heidelberger Tagblatt — nicht gerade
geschickt vom demokratischen Standpunkt aus — no dj
einmal an den Unterrichtsminister und seinen
Schwarz -Rot -Goldkonflikt erinnert , so möchten wir
dazu nur feststellen , daß auch heute noch die Be¬
hauptung , jene Sache fei von uns aufgegriffen wor.
den , um eine andere Regelung der Staatspräsiden -
tenfrage zu erzwingen , durchaus abwegig ist. m ,
etwas intelligentere politische Betrachter konnte ein«
solche Lesart schon deshalb nicht in Betracht kom-
wen , IvctI jener Konflikt bekanntlich durch Festste!-
lungen im Volksfreund hervorgerufen worden war.
Und der Volksfreund wird sich wahrscheinlich sehr
dagegen wehren , von Zentrumsseite zu seinen Fest -
stellungen angeregt worden zu sein . Nein , die an -
geblichen Zusammenhänge , die im Heidelberger
Tageblatt behauptet worden sind , existieren wirklich
lediglich in der in diesem Punkt etwas nervös arbci -
tenden Phantasie demokratischer Angstmänner .

„Ohne Zweifel . ^

Im Karlsruher Tagblatt vom Freitag morgen
finden wir einen Stimmungsbericht über die Stel -
lungnahme der Parteien zu der Regierungsbildung .
Bemerkenswert ist dabei folgender Satz : „Im Jen -
trum , von dem augenblicklich alles abhängt , toben
ohne Zweifel heftige Kämpfe zwischen
dem Wirthflügel und dem Teil , der einen Block der
nicht marxistischen Partei mitmachen will . Zu glei.
cher Zeit stellt die Germania fest, daß die ganze *
Zentrumspartei hinter dem Reichskanzler Marx
steht , der bekanntlich keinen Block der nicht marxisti .
scheu Parteien , sondern womöglich ein Zusammen -
geben aller Parteien will , die an den weiteren Au ' -
gaben des Reiches positiv mitarbeiten wollen . ES
ist also nicht richtig , daß im Zentrum heftige Kämpfe
toben . Diese Behauptung ist vielmehr eine der Er -
findungen der rechtsstehenden Presse , um einen Keil
in die Zentrumspartei zu treiben .

Diese Tendenz , das Zentrum zu entzweien , ist
eine altgewohnte Taktik der Rechten . Mit dieser
Taktik hat man gegen Erzberger gekämpft bis zu den
Schüssen von Griesbach . Mit dieser Taktik kämpft
man gegen Dr . Wirth . Mit dieser Taktik versucht
soeben auch das deutschnationale Schaukelpferd am
See , die Freie Stimme , kavalleristisch in den Kamps
gegen das Zentrum einzugreifen . Ein ändernd zi¬
tiert man Stegerwald gegen Wirth und stellt Ste -

gerwald als deutschnationalen Zentrumsmann hin .
der nichts sehnlicher wünsche , als den Hereinfall der
Zentrumspartei auf die deutschnationale Taktik .
Auch den Papst sucht man dann und wann in ds^ .e .
Front gegen das Zentrum einzustellen . Das ist
alles „ohne Zweifel "

, was diese rechtsstehenden Ma >
cher sagen und schreiben .

Wir kennen diese schlauen Manöver aller Zen -
trumsfeinde aus langjähriger Erfahrung . Die bei -
den Zentrumsflügel spielen schon seit Bestehen des
Zentrums bei den Feinden des Zentrums eine große
Rolle . Und „ohne Zweifel " hat man im Zentrum
von jeher um die mittlere Linie in der Politik ge-
rungen . Aber der frühere Reichskanzler , Fürst
Bülow , hat einmal , als ihm der Kartellreichstag
von 1997 nach den sog . Hotkntottenwahlen Schwie -
rigkeiten machte , auf das Zentrum hingewiesen und
gesagt , das Zentrum finde immer wieder die mitt¬
lere gemeinsame Linie .in , seiner Politik und stellte
das als vorbildlich für die Kartellparteien Konser -
vative . Nationalliberale und Freisinnige hin . ans
die er sich damals stützte. So ist es auch heute noch
in der Zentrumspartei . Es „toben " zwar in ihr
keine Kämpfe , wie das Karlsruher Tagblatt /ich
von Berlin drahten läßt , aber es findet in ihr im-

mer wieder ein Meinungsaustausch statt , der alle
auf der mittleren Linie zusammenführt . Und heute
schon steht fest , daß die Zentrumspartei bloß eine
Volksgemeinschaft und zwar die . weiche keine Partei ,
die an den Aufgaben der Reichspolitik positiv mit -
arbeiten will , anschließen will , auch die Sozialdemo -
krntie nicht , die in der Tat seit 1918 schon öfters
positiv mitgearbeitet hat an der Erhaltung des
Reichs , während die Deuschnationalen seit 1918 in
oft heftigster Opposition standen und die Arbeit der
Reichsregierung vielfach sabotierten . Darum ist <*"
das Geschwätz über den im Zentrum „tobenden
Kampf " auch heute „ohne Zweifel " so zu bewerten ,
wie stets . Es ist Geschwätz zu dem Zweck, das Zen-
trum zu zerschlagen : diese Absicht haben aber die
Gegner nie erreicht : sie werden sie auch heute nicht
erreichen .

Parteitag in Gffenburg .
Es wird uns geschrieben : Der am 12.

tober in Offenburg stattfindende mittelbadlM
Zentrumsparteitag verspricht eine außerordentlmi
bedeutsame Veranstaltung zu werden . Die engeren
Besprechungen am Vormittag sind in erster Linie
für bie Orts - und Bezirksvorständen der Partei¬
organisationen bestimmt nnd es wird erwartet da?
alle Orte Mittelbadens vertreten sind . Am Nach'

mittag wird in der Stadthalls , dem ehemaligen
Unionsaal , der Parteitag zusammentreten , zu dew
nicht bloß der Parteichef der badischen Zentrum .
Partei , Herr Prälat Dr . Schoser . als Redner / W*
sagt hat , sondern auch Herr Reichskanzler a . D .J ? r.
Wirth sowie Herr Staatspräsident Dr . Köhler.
Zweifellos wird der Besuch ein massenhafter wer -
den . Männer und Frauen der Partei haben Zutrttl -

- ( * ) -

Amtliche Nachrichten.
Amerikanisches Ki- nsnlat . Der zum Konsul der Bev

einigten Staaten von Anierika in Stuttgart ernann ^
. 1 John E . Kehl wurde zur Ausübung konsularisch

< <!lmtshandlunc >en in Ba >>en endgült - q ?uae ^assen
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Die
neuen Suppenwürsfe von

Knorr sind in ihrer Zusammen¬
stellung , in Geschmack und Aus¬
giebigkeit nicht mehr zu übertreffen.
Nur die besten Zutaten werden dazu
verwendet . An nichts wird gespart .
1 Knorr «Sepp en w ?ir st - -- 6 Teller -----
35 Pfennig .
Probieren Sie und Sie kaufen dann
noch öfter.

Italienischer Unterricht
nwie französische Con -
«nrsation und Grammatik
« teilt in leicht zu er-
Wniender Weise billigst

für Rompilger etc .
Anna Kleemann

Nelkenstrasse 25.

Linoleum !
Grosse Auswählt Billige Preise !

Fritz Merkei , Kreuzstr . 25.
Verlegearbeit -wird übernommen .

w er
beste Lcgerassen
von 5D!f .2.60an

Prrisl . frei . Hefner ,
Geflügelhof Hainstadt

Baden 79.

Um Ihnen den Einkauf von

Trnoiaeeau. in
iür den Herbst zu erleichtern ,
gewähren wir von Samstag , den
4:. Oktober bis Mittwoch , den
8 . Oktober auf die schon sehr
/ nieder gehaltenen Preise /

IO °/o Rabatt

Textilhaus
Kaiserstrasse 168 .

— Bequeme Teilzahlungen . —

SranereiC.Zranz G. m. b . H.
Rastatt

Selbständig arbeitende , perfekte

kann sofort eintreten bei

A. Hilöenbrand, Erbprinzensir . 31 ,

iißlr. Kleider , SM:
kauft fortwährend

FridenDerg . A.n - u . Verk .,
Zähringerstr . 28.

Schmutzler-Liköre
weltberühmt seit 1S7H

Genecalöepot unö 5ager für Baden :

Brauerei C. Aranz G . m . b. H.
Rastatt . ? el . Nr . 4.

Seamtenfragen.
Die Einstufung früher badischer Eisenbahnbeamter .

- Leipzig , 3 . Okt . Vor dem Staatsgerichtshof
in Leipzig wurde zu der Klage der badischen Ne -
Gerung gegen das Reich über die seit drei Jahren strit -
ige, für verschiedene Gruppen der früher badischen

Eisenbahnbeamten bedeutungsvolle grundsätzliche Frage
der Verpflichtung zur Vereinbarung der Einstufung der
badischen Eisenbahnbeamten in die neue Reichsbesol¬
dungsordnung und über die Klage des Reichs gegen die
badische Regierung auf Feststellung , daß die ohne Prü -
fung zu mittleren Beamten beförderten ehemaligen badi -
schen Eisenbahnbeamten nur auf Grund einer besonderen
nachträglichen Prüfung in die Gruppen VIII und IX
befördert werden können , Zwischenurteil erlassen .

Die Frage , ob die Einstufung dieser Beamten grund -
sätzlich in Gruppe VII und VIII zu erfolgen hat , wurde
dem Endurteil vorbehalten , wobei jedoch der Staats -
gerichtshof den Parteien eine Vereinbarung nahe legte .
Zur Frage der Einreihung der Landesbeamten wurde
grundsätzlich ausgesprochen , daß die Einstufung der ehe-
mals badischen Eisenbahnbeamten auch bezüglich der Be -
förderungsstellen mit Baden zu vereinbaren ist , das; die
vorläufige Einstufungsübersicht für Baden keine end -
gültige Regelung darstellt , die Vereinbarung mit -
hin noch stattzufinden hat und daß die ohne besondere
Prüfung auf Grund der Bewährung im praktischen Dienst
zu mittleren Beamten beförderten badischen Eisenbahn -
beamten den auf Grund einer Prüfung in dieselbe
Gruppe des badischen Gehaltstarifs eingestuften Beamten
hinsichtlich der Beförderungsaussichten grundsätzlich gleich-
zustellen sind .

In einer amtlichen Mitteilung über diese Angelegen -
heit wird zum Ausdruck gebracht , daß von den früher
badischen Eisenbahnbeamten dieser erfolgreiche Ausgang
der Klage jedenfalls mit Genugtuung begrüßt werden
wird . DaS badische Finanzministerium hat sofort neue
Verhandlungen zur Herbeiführung einer Vereinbarung
über die noch strittigen Einstufungsfragen beim Reichs -
verkchrsministerium beantragt .

- ( * ) -

Karlsruhe.
Oktobcrgcdauken .

Die Ponten ncuacti ihn wohl den tollen Junker , t >en
Oktober mit seinem bunten Farbentopf und seiner her »
ben Frische letzten Reifens ,

Und sie haben recht. Der Lebensmut eines ganzen
langen Jahres wird noch einmal zusammengerafft , wenn
»es Oktobers leuchtende Wimpel in der Natur aufgehängt
sind . Ueber gestürzte Ae<ker braust schon der kühle Win -
terwind ; Mutter Erde atmet aus frisch gebrochenen .Acker-
chollen herben Ruch aus . Die Sonne breitet noch einmal
Ihre breiten Lichtteppiche über die Welt ; aber ihre Glut ist
müder geworden : ihr Kuß reicht nicht mehr aus , der
Pflanzenkinder kleines Leben zu erhalten . Es ist nur noch
ein mütterliches Trösten und Abschiednehmen , ehe die wei -
ßen, schneeflockigen Schlafdecken über die Erde gebreitet
werden .

Rotbrennendes Laub glüht an Baum und Strauch .
Und der Oktober schlägt mit seiner Hetzpeitsche in die bunte
Herrlichkeit , daß raschelnde Laubwolken emporwirbeln und
von mutwilligem Wind als bunte Grabrosen verstreut
werden .

Und in den Städten beginnt die Finsternis eine neue
Herrschaft . Kurz werden die Tage,- die grellen Augen der
elektrischen Bogenlampen starren schon wieder viele Stun -
den in den lärmvollen Alltag .

Mit grüblerischer Besinnlichkeit nimmt der Mensch des
Oktobers Gaben hin : letzte reifende Früchte : letzte Son -
nenseligkeit : letzte Farbenpracht . Er glaubt dem „tollen
Funker " seine ausgelassene Fröhlichkeit nicht recht .

Der Wind wird bald mit Allerfeelenkerzen und .Papier -
kosen auf reisigbedeckten Gräbern spielen . Und wenn erst
die Allerfeelekerzen ausgeblasen sind , dann kommt die
Winternacht . Fern noch, ganz ferne glänzt des Christ -
baums mildes Licht . , , , v

Aber sein erster, ferner Schein fällt bis in des Okto -
ters bunt - müde Herrlichkeit. „ .

Das muß auch so sein, damit der Menschen zagerMnt
Ächt stirbt . F . W .

Postscheckverkehr im September . Beim Postscheckamt
in Karlsruhe waren Ende September 39 644 Konto¬
inhaber vorhanden . Auf den Postscheckrechnungen sind
in diesem Monat gebucht worden 143 460 000 Renten -
mark Gutschriften , die Lastschriften betrugen 143 403 000
Rentenmark . Der Gesamtumsatz im Monat September
betrug hiernach 287 162 000 Rentenmark , davon wurden
bargeldlos abgewickelt 226 408 000 Rentenmark oder
78,84 v . H . Das Gesamtguthaben der Kontoinhaber des
Postscheckamts machte am Monatsschluß 16 4̂ Millionen
Mark aus .

Neuer Fahrplan im Kraftpostwesen . Am 5 . Oktober
tritt auf den Kraftpostlinien der deutschen Reichspost em
neuer Fahrplan in Kraft . Die Verkehrszeiten sind
aus den gedruckten Fahrplänen zu ersehen , die bei den
an den Kursen liegenden Postämtern und Eisenbahn -
stationen ausgehängt sind ; sie sind außerdem auch im
Reichskursbuch und in dem von der Reichsbahndirektion
Karlsruhe herausgegebenen grünen Kursbuch enthalten .

Der Lehrergesangverein brachte letzten Mittwoch im
Botanischen Garten unserm Altmeister Hans Thoma
zu seinem 85 . Geburtstage ein wohlgelungenes Ständchen .
Unter Professor H . K. S ch m i d s bewährter Führung
sang der Männerchor mit bewundernswertem Chorklang
das Volkslied : „Wenn ich den Wand ' rer frage "

, ferner die
stimmungsvolle „Waldesweise " von Engelsberg und eine
weihevolle „Motette " von Nägeli . Die schlichte Feier hatte
viele Zuhörer angelockt .

Zeppelinbau im Ausland . Mitte Oktober werden
12 Ingenieure und Meister der Friedrichshafener Werft
nach den Vereinigten Staaten reisen , um dort
den Neubau von Luftschiffen in großem Maßstabe durch
die dort begründete : „ Good Aear Zeppelin Company " in
die Wege leiten . Ebenso wird fiach dem Gelingen der
Ueberfahrt der Bau von Zeppelinluftschiffen in Spanien
von einer Gesellschaft , die von der spanischen Regierung
subventioniert ist, voraussichtlich begonnen werden . So -
wohl in den Vereinigten Staaten als auch in Spanien
sollen große Luftschiffe mit 100 000 Kubikmeter Gas «
inhalt gebaut werden , zu großen Ueberland und Trans -
ozeanfahrten , zwischen den Vereinigten Staaten und
Südamerika , zwischen den Verewigten Staaten und
England und zwischen Spanien und Argentinien .

Schlechtes Ernteergebnis . Die in einem Berliner
Blatte aufgetauchte Nachricht , daß 80 Prozent der dies -
jährigen Getreideernte verdorben feien , wird von der
Voss. Ztg . nach Erkundigung an unterrichteter Stelle als

. übertrieben bezeichnet . Leider sei es jedoch Tat -

fache, daß die diesjährige Ernte kaum die Hälfte
der vorjährigen betrage . Die Lage sei schwierig .
Man zog bereits ernstlich die Wiedereinführung
der Brotkarten in Erwägung . Auslandskäufe in
großem Umfange würden nötig werden . Sollten sich diese
Käufe glatt bewerkstelligen lassen , so dürfte die Wieder ,

einführung der Brotkarte nicht notwendig werden .
Die Dollarnoten fluten nach Amerika zurück . Von

Europa fluten jetzt die nicht mehr benötigten Umlauf -
mittel nach Amerika zurück . Besonders auffällig wurde
dies in dem Zeitraum vom April bis August d . I . In
diesen vier Monaten flsssen ungefähr 22 Millionen Dollar
nach Amerika zurück, von denen der Hauptanteil aus
Deutschland kam . Man nimmt an , daß im Sep -
tember noch mehr Dollarnoten nach Amerika zurückge -
kommen sind . In fachmännischen Kreisen Amerikas sucht
man den Grund für dieses augenblicklich starke Zurück«

fluten der Dollarnoten insbesondere aus Deutschland
darin , daß Deutschland in der Rentenmark ein sta -
biles Umlaufs mittel hat und somit den ameri -

kanischen Dollar nicht mehr benötigt .
Ein weiterer Haarmannfilm verboten . Durch Ent -

scheidung der Filmoberprüfstelle vom 17. September 1924

ist bekanntlich der Bildstreifen „Der Kriminalfall in

Hannover
" verboten worden . Wie jetzt bekannt wird ,

besteht noch ein zweiter derartiger Bild -

streifen unter dem Titel „Im Dienste der Kriminal -

Polizei (Der Massenmörder Haarmann )
"

, HerstellungS -

firma Döringsche Filmwerke Hannover , zugelassen durch
Entscheidung der Filmprüfstelle Berlin vom 33 . Juli
1824 . In der angezogenen Entscheidung , durch die der

Film „Der Kriminalfall in Hannover " widerrufen
wurde , hat die Filmoberprüfstelle ausgesprochen , daß
Bildstreifen wie die Haarmannfilme als Gefahr -

dung der öffentlichen Ordnung anzusehen
seien . Die Bezirksämter sind daher jetzt vom Ministe -

rium des Innern angewiesen worden , die Aufführung
des — soweit bekannt — noch nicht verbotenen Films
„ Im Dienste der Kriminalpolizei (Der Massenmörder
Haarmann )

" auf Grund des ß 30 des Polizeistrafgesetz -
buches zu verhindern und die Reklame für diesen
Bildstreifen auf Grund des § b Abs . 2 des LichtspM -
gesetzes zu verbieten .

) !( Autounfall . Am Donnerstag abend halb 8 Uhr
wurden in der Durlacherallee zwei 14 Jahre alte Mäd -
chen in dem Augenblick , als sie von dem erhöhten Straßen -
bahndamm heruntersprangen , von einem Personenkraft -
wagen angefahren , zu Boden geworfen und lebens -
gefährlich verletzt . Die beiden Verletzten wurden nach dem
städtischen Krankenhaus verbracht .

Veranstaltungen.
) ( Die lach . Vürgergesellschast „ Constantta " Karlsruhe

begeht morgen , Sonntag , den S. Oktober , ihr 5 9 . Stif¬
tungsfest . Der Festakt findet abends halb 8 Uhr im
Saale des „Friedrichshof " (Karl -Friedrichstraße ) statt .
Herr Iustizminister Trunk wird dabei die Festrede hal -
ten . Für den unterhaltenden Teil ist ein reichhaltiges , ge-
sangliche und musikalische Genüsse in Aussicht stellendes
Programm entworfen , Der bewährte Männerchor des
Vereins ist mit einer Reihe von Chören vertreten , die
bekannte Altistin Frou Clara Müller -Hurft wird die Fest -
gaste mit mehreren Sologesängen erfreuen und ein tüch-
tiges Streichquartett hat den musikalischen Teil übernom -
men . Ein Festball wird die Feier beschliehen . Man darf
erwarten , daß das morgige Stiftungsfest ein verheihungs -
voller Auftakt zu der Feier des SO jährigen Jubiläums der
„Constantia " im nächsten Jahre sein wird . Möge die Teil -
nähme wieder eine recht zahlreiche werden .

Spiel unö Sport.
Sport-Vorschau .
1 . Bezirksliga .

-y- Am Sonntag wird Pforzheim wieder ein -
mal voll und ganz im Zeichen des Fußballsportes stehen .
Treffen sich doch zwei Gegner , die schon in früheren Zei -
ten das sportlüsterne Publikum ganz auf feine Rechnung
kommen ließen : Stuttgarter Kickers — F . C.
Pforzheim . Pforzheim bis jetzt noch ohne eine Ver -
lustspiel wird Wohl alles daran setzen, die Tabellenfüh »
rung zu behaupten . Die Stuttgarter werden alles auf -
bieten , um die Scharte , die sie in Stuttgart erleiden
mußten , wieder auszuwetzen . Obwohl in Pforzheim das
Reitzournier stattfindet , wird dieses Spiel seine An -
ziehMigskraft nicht verfehlen .

Zum erstenmale seit sehr langer Zeit kann der 1 . F .
C . Mühlburg wieder auf seinem eigenen Platze spielen ,
nachdem sich die Besatzung von dort zurückgezogen hat .
Er wird den bis jetzt am stärksten zu betrachtenden
1 . F . E . Freiburg empfangen , der mit geradezu fenfa -
tiimellen Siegen die Verbandsspiele begonnen hat . Nicht
leicht wird es den Mühlburgern fallen , sich gegen diesen
Gegner zu behaupten . Doch wie eingangs erwähnt spielt
Mühlburg auf seinem eigenen Platz und hat schon man -
cher Verein Punkte verloren , die er schon längst glaubte
in der Tasche zu haben , so daß auch hier ein spannender
Kampf zu erwarten ist.

DaS dritte Bezirksligatreffen am Sonntag findet in
Stuttgart statt , wo sich V . f . B . Suttgart und der Sp .
Cl . Freiburg gegenüberstehen . Ueber den Ausgang dieser
Begegnung laß sich nicht viel vorhersagen , obschon die
Stuttgarter auf eigenem Platze im Vorteil sein werden .

2 . K r e i s l i g a .
Wie uns die ersten drei Spielsonntage gezeigt haben ,

die Wettkämpfe in der Kreisliga an Spamiung
en Spielen der Bezirksliga nicht wenig

'
!nach

Kämpfen doch innerhalb derselben alte Liga -
Dereine , ja ehemalige deutsche Meister , die leider bei
den letztjährigen Verbandsspielen dem Abstieg verfallen
sind . So stehen sich am Sonntag vormittag in Karls -
ruhe der Altmeister Phönix und der F . V . Rastatt gegen -
über , was gewiß ein äußerst interessantes Treffen zu
werden verspricht . Am Nachmittag treffen sich auf dem
V . f . B . Platze der Platzinhaber und die Gaggenauer Be -
wegungsspieler . Gaggenau als sehr gefährliche Mann -'
chaft bekannt , wird dem alten Ligaverein das Spiel nicht
o leicht machen .

Ein sehr spannender Kampf ist mit der Begegnung de?
Liganeulings Daxlanden und Germaaia Durlach zu er -

warten . Der Ausgang dieses Spiels ist gänzlich un >
gewiß .

In Pforzheim begegnen sich bereits am Samstag
nachmittag die beiden Lokalrivalen V . f . R . Pforzheim
und Germania Union . Der Ueberrafchungssieg der
Union am vergangenen Sonntag über Union Böckingeii
mürfte den Basenspielern alle Veranlassung geben , in
der stärksten Aufstellung in den Kampf zu gehen . Union
Bockingeit empfängt d e spielstarke F . Vgg . Bruchsal . Der
Ausgang üicses Treffens wird insofern von Bedcutniii
sein , da Böcki' igen , a ênn es den Sieg an sich reißen
sollte , die Führung in der Tabelle einnehmen wird .

Ein volkstümliches Vereinswett -Turnen wird der
Karlsruher Männerturnverein am nächsten
Sonntag nachmittag pünktlich 2 Uhr , mit einem Stillauj
beginnend , auf seinem Waldturn - und Spielplatz am Klo-
sterweg im Wildpark abhalten . Alle Abteilungen , von
den Männern bis zu den Knaben , von den Turnerinnen
bis zu de» Mädchen , mit zusammen etwa 129 Wettkämp -
fern , werden sich an den , ihrem Alter entsprechenden ^
volkstümlichen ( leichtatheletischen ) Mehrkämpfen , die Tur -
ner außerdem an Einzelwettkämpfen im 200 Meter -Lauf
im Stabhochsprung , Diskuswurf , Schlagballweitwurf unfc
Speerwerfen beteiligen . Die einzelnen Riegen ju eine !
Abteilung messen sich in Stasselläusen , die Turner z . V . ir
4 Schwedenstaffeln , die Mädchen im Drei -Vall-Lauf usw
Durch den Vergleich der Leistungen der verschiedenen Ab
iersstusen wird der Wettkamps für den Zuschauer beson-
ders lehrreich werden und den Eltern unserer Jugend
einen Einblick geben in die stete Cntwickelung , welche die
turnerische Ausbildung gewährt .

Gerichtsfaal.
Em Kraftwagenführer unter der Anklage fahrlässiger

Tötung .
Unter der Anklage der fahrlässigen Tötung stand der

19jährige Kraftwagenführer Hans Weidenhüller aus
Mannheim vor dem Mannheimer Schöffengericht . Der
Angeklagte war im Juni dieses Jahres an einem Last^
kraftwagen vorbeigefahren und in demselben Augenblick
sprang ein öjähriger Knabe über die Straße , wurde von
dem Automobil erfaßt und überfahren . Der Knabe starb
an den erlittenen Verletzungen . Dem angeklagten Kraft -

Wagenführer wurde vorgeworfen , daß er mit übermäßiger
Geschwindigkeit gefahren sei . fönst hätte er noch recht-

zeitig halten können . Das Urteil lautete auf 2 Monate
Gefängnis und 190 Mk . Geldstrafe .

LtiStsi Sil (in MmOdtschUtck «?
Bad Homburger Salz — ein Geschenk guter Eisen,
half , hilft und wird Dir immer helfen .

Beachte aber stet« die Orizinalsirma :
„ Bad Homburger Heilquellen "

, G . nt . K H.

Bickesheim : Ter III . 5 . Oiit. hora IV.
Karlsruher Slandesbuch -Ausziige .

T o d e s f ä l l e. 30 . Sept . Alwin B e r t s ch, Schuh -

macher , ledig , alt 18 Jahre . — 1 . Okt . : Jette Wols .
alt 75 Jahre , Witwe von Sigmund Wolf , Fabrikant .
— 2. Okt . : Berta Koppel , alt 48 Jahre , olwe Berus ,
ledig ; Wilhelm Störtzel , Schreiner . Ehemann , alt
54 Jahre .

Wetterbericht der badischen Landeswetterwarte .
Wetterbericht vom Freitag .

Unter dem Einfluß des Tiefdruckgebietes über Mittel -

europa bleibt das Wetter in Deutschland meist wolkig
und stellenweise fallen im Bereiche lokaler Druckstörun -

gen Niederschläge . In Baden ist über Nacht Regen ge-

fallen , doch tritt heute auf der Vorderseite eines von
Frankreich vordringenden Tiefdruckausläufers vorüber -

gehend Aufheiterung ein . — Morgen ist wieder meist
trübes Wetter mit strichweisen Negenfällen zu erwarte ».

Boraussichtliche Witterung für Samstag , 4 . Oktober :
Meist wolkig , strichweise Negenfälle , Temperatur wenig
verändert .

Wasserstände des Rheins am 3 . Okt., m- rgens 7 Nhr:
Schusterinfel 177, qSf . 7 ; Kehl 304 , gef . 5 ; Maxau 476,

gef . 7 ; Mannheim 385 , gef . 12 Zentimeter .

mm Mr besorgen alle bankgeschäffllchen Transakttonen zu den kulantesten W iM W »
Bedingungen, insbesondere empfehlen wir uns für die Anlage von Spargeldern

RHEINISCHE GREOITBflNK FILIALE KARLSRUHE
ÜAUPTGESCH . WALDSTR . 1 * ZWEIGGESCHÄFTE : NJEDERL . MÜHLBURG , RHE1NSTR . 44 * DEPOS . -KASSE AM HAUPTBAHAHOF ( IM HOTEL nEICHSI/OFj

^ <5RA « »0



Seite 4 Samstag , ? e» 4 Okiober 1924 Nr . 20 ®

Tischwäsche
Tischtuch Damast , weiB

Ii0xl60
Servietten passend eoxeo
TiSChtUCh Jacquard.

130x160, Hausmaeher H'leinen

Servietten passend «oxeo
TiSChtUCh rein Leinen geklärt ,

prima bohlesisches Fabrikat
130x170 1ÖJX226 IVOx .80 160x840

15 °° 24 50 85 **
Servietten pa«aend stck.
Teegedeck mit Fransen

und o Servietten

Teegedeck isoxieo mit
färb . Kante und « Servietten ,
biau , gold , lila . . . . .

Teegedeck isoxieo mit
Hohlsaum , farbiger Borde
weiß -gold , weiß -blau . . .

5 » 5

J80

8 50
J50

3<F *
250
750

12 ° o

15 00

Handtücher
abgepaßt

Küchen -Handtuch
gesäumt u . gebändert 60x100

Küchen - Handtuch
50x100 , grau , halbleinen , ge¬
streift und kariert , gesäumt
und gebflndert

Zimmer - Handtuch
reinleinen , Gerstenkorn mit
Hohlsaum , Jacquard -Borde .

Geschirrtuch -«xw
rotkariert , gesäumt , gebändert

Geschirrtuch eo °m dr,
rot und blau . . . . Mtr .

Gläsertuch Gkwtenkora
55x66 , weifl-rot kari «rt . .

95 ^

| SO

J50

75 ^

85 *

50 *

WEISS -
Hemdentuch so cm breit
Hemdentuch mr Leib-

Wäsche 80 cm breit
Renforce SO cm breit für

Leibwäsche
Cretonne Spez almarke

Edelweiß , gutes Fabrikat für
Bett - und L ibWäsche . . . .

Was Ch etu ch Spezialmark .
„Frai -enlob " , für Leib - und Bett¬
wäsche , bestes südd . Fabrikat

Maccobatist f . feine Leib-
Wäsche

Cretonne kW Oberbettacher
ltO cm breit , prima Qualität
extra schwer 3 .25

HaUStUCh « r Bettücher ,
schwere Qualität . 150 cm breit

55 *

72 *

85 *

95 ^

J35

2 5°

1 95

Stuhltuch Ittr Bett eher,
schön weltf gebleicht , 150 cm br .

Halbleinen «so <™ breit .
Halbleinen schwere Haus-

macher -Ware

Bettuch -Biber »o cm br.
sehne Qualität 2 75

Halbleinen wr Bettücher ,
Spezialmarke , garantiert Rasen¬
bleiche , Ia . Fabrikat . . Meter

Halbleinen soxsa cm , far
Kissenbezüge 2,25

Bettbarchent (Inlett ! garantiert
farbecht, federdiaht, prima Qualität

245
2 65

295
225
g5°
J45

130 cm 35* 90 cm 2 io

Bettkattune ne .ie m„ u- uw
Quai t iea

130 Inn 80 cm 80 cm

175 125 90 ^

Flockköper iCrois <» forQe ^
Leibwäsche , gute Qualität . . Vts

Flockköper l wette, fein? 1 10
Ware - 1.85 1

Bett -Damast gestreift. i $5
130 cm breit 2 .50 A

Bett -Damast geblümt
180 cm breit , schöne Ware 04 :5

2. 75 äj

Bett -Damast gewarnt , 050
180 cm breit , Ia Qualität . 3,95 Ö

DAMEN -
Damen -Trägerhemd

mit . Hohlsaum
Damen -Trägerhemd

mit Hohlsaum , .
Damen -Trägerhemd

mit Hohlsaum und bestickt , .
Damen -Trägerhemd

mit Hohis , bes ick f . Handarbeit
Damen -Taghemd

Ach8els >.hluß m , reicher Stickerei
und Feston

Damen -Taghemd
AchselschLaß , Eumpf bestickt , m.
Hohlsaum , Handarbeit . . . .

Damen -Taghemd
Achselsch £u6, Rumpf bestickt ,
ganz Hanaarbclt

Damen - Beinkleid
mit Hohlsaum

Damen - Beinkleid
mit Hohlsaubespickt . . .

1 » 5

1 «5

1 $>5

210

2 65

3 25

375

165

1 «5

Damen -Beinhleid
mit Hohle .. brückt . Handarbeit

Damen -Beinkleid
mit Hohlsaum , reich betickt ,Handarbeit

Damen - Nachthemd
mit Hohlsaum

Damen - Nachthemd
mit Hoilsaum , reich bestickt ,
(Handarteit )

Damen - Nachthemd
ie ;oh bestickt und fusioniert . .

210

335

3 » 5

35 °

435

Große Posten Garnituren
üö und 3 teilifi ;

2teil,besteh . aus : lTaghem , 1 s' e 'nkl .
8 teil ^, besteh , aus : 1 Taghemd , 1 Bein -

kleid , 1 Nachthemd nur Ia Batist ,
Maki»-Wä8che elegante Hand¬
arbeit , oder Yalencienne zu

ganz au3erord«ntlicti niedrigen Preisen

üntertaille mifc stiCkerei . 95 *
Untertaille mit Stickerei "f 50

U id Einsatz 1
Reformrock crepon , reich Q4;5de tickt , mit Hohtsaum ö

Reformrock mit breite m
Träger , reich r Stickerei ni .ti ß5llBand<i :iro 'izug O

Nachtjacke mit Stickerei . 2 ^ *'

Frottier -Handtuch nowWaffel \fO ^
Frottier -Handtuch . 35•KräU8el8toff mit roter Kante . iL

Frottier -Badetuch .
80x80 Kräuselstoff . . . . £k

CroiseWäsche » ei« und farbig,
in sllen Größen ui d Preis 'agen

Bett - W
Kissenbezug nus gutem «

Cretonne in ge ä 'item Bogen i .

Kissenbezug schwer . . 95
Crctonne , nstonierte Bogen A

Kissenbezug aus extra- 4)50
schwerem Cretonne , fest . Bog . Ci

Kissenbezug Handarbeit «50
aus prima W 'lschestoff , g -bogt O

Kissenbezug m. stick . r.. « 45
Einsatz oder Klöppel . . . .

Kissenbezug prima
Wäschestoff mitHoh ' saumund Q "75
Stiekereimo -iven . . . 3 50 <£

Oberbettuchisox soaua
fi

*ein Wäschestoff mit genäht . ^ 5 (1
ogen s

Oberbettuchi5ox26o «j9 050
prima Cretonne , fest . , gebogt O

Bettuch 150x225 aus Ia ngg• Halb einen , Spezialmarke . •
Bettuch 150X226 au»

Schwei em Stuhltuch . . . . O

Garnitur IlObcrbettaoh ^ «>50
150X 50 1 Kissen 80x 80 passend 1/U
in eleganter Hohlsaum - Aus- A50
ftthrung

Garnitur II 1 Oberbettuch 1 ~ 00
150 x250 1 Kissen 8OXE0 passend 13
in Stickerel -Ausitthrung . . .

Bettbezug gestreifter v»- Q5Q
mist ISOxl *» «f *

Handiüdier
Küchen - Handtuch i fl ®

grau gestreift . . . . Mtr . TtO
Küchen -Handtuch rr ^

grau oder gestreift . . Mtr . ÖÖ

Küchon -Handtuch «a %Gerstenkorn mit Rand Mtr . ÖU '

Handtuch Weiß Drell, QK ®
gestreikt oder kariert . Mtr . ÖÖ

Im ParterreFortsetzungunseres
vorteilhaft Krawattenverkaufs
Selbstbinder, Strickbinder, Re-

gatles , Schleifenbinder ,
nli

Kostenlose Zustellung der
Waren auch in die Um- W
gebung durch unser Auto.

Verkauf solange Vorrat !

Todesanzeige .
Gott der Allmächtige hat heute

unsere liebe Schwester , Schwägerin
und Tante ,

Fräulein Berta Föra
im Alter von 51 Jahren nach schwerer
Krankheit zu sich in die ewige Heimat
abgerufen .

Karlsruhe , 3 . Oktober 1924.
im Kamen d . trauernden Hinterbliebenen:

Hermann Föry .
1 ie Beerdigung findet am Montag

nachm . 2 Uhr von der i riedhof -
kapelle aus statt

Tranerhauä : Sternbergstrasse 9.

nnholz
trockene Ware, S8 «4ieu und Tannen , in
jeder Verarbeilung liefert ab Lager nnd
frei Kaller zu billigsten Tagespreiien , die
GemeinnMice VeschLsjig«r.8Sstelle
Einlacher Mee 58 Kaserne Gottesaue

Telefon bii 'd:

Kaffee

RifchNg
ungemahlenl

m
m

üannKucj !

Pfd 5PfO -

Paket

SkeUeuvermittlung
des Augustinus-Berews zur Pflege der kalhol . Presse.

4269 . Feuilteton-Redakteur gesucht in groß .
Stadt d . WestenS ^ Zu übernehmen groß . u . II .
Feuilleton, Theaterrez » . fl . Mustlauff. Alle 4
Wochen eine Woche Nachtdienst . Herren m. geimgd
Praxi » »vollen Angeb . m . LedenSl . u . Nef . richten
lln (Äencraljelretör Dr. Weilbächer , Düsseldorf ,Talnr.iße So.

427» . In «usstreb . schön geleg. Stadt im Westen
Nev .l ! teur gesucht . Se .bst . Arbeit und Austret.
in st; en . verlangt . Off . an Äeneiulselretär Dr . Weil-
bächer , Düsseldorf , Talstr . 55

4271 . Kathot. VertagSge°ellscyast (Zeitnngs-
belricb . Buch - u . Schreibivnreuhandlg. ) in Amts-
stadt d Schw»rz>v . sucht lausin. Leiter m . Buch¬
handel vertraut , bilamflcher, im jkalknlations- v.
Propa^andawesen erfahren. Rur erfahrene Kräfte
in geordn . B»rhältn , gewandt im Verkehr , wollen
sich melden . Leben ? !, , Jeugn., Refer. an General-
sekrelär Dr Wcilbächer , Düsseldorf , Talstr . bb.

4272 . Jung Atademiler , 27 I , Stenographie ,
in . flott Stil , redatt . bereits tätig gew., sucht
Stellung als Redakteur. Antritt kann sof . er-
folgen . Schriftprob , und Refer. ,ur Verfügung.
Angebote an Generalseir. Dr. Weilbächer . Düffel -
dorf, Talftratze bb.

Tie Schössen- und Ge -
sch !»orenenl >ste

(Urliste ) liegt vom 6 . bis
einschl . 11 . Oktober beim
städt . Statist. Amt <Zäh -
ringestr. 98 , S St ) zur
Einsicht auf . Einsprachen
gegen ihre Nichtigkeil
können innerhalb dieser
Frist schriftlich od. mündl .
daselbst erhoben werden
Karlsruhe , :-5. Okt . 1924 .

Der Oberbürgermeister.

anz -
Lehrinstitut

J . Braunagel
KowacKs - Anlage 13

Telefon 5859

ßggißiifieuerKurse
Eiozslnoterrfcht Itäerteil
Geil . Anmeldg . Jedz

Unterrichtslokal :
ofc. Saal Hotel Nowack

Wi&termäüiei . ^ lo .ooan
CouercoatroMsi , 12 .00
Hegenmamei
fiummlmBntei . .
Kostüme . . .
Gestreifte Röcke
strlGkiacKen .
stricKwesten .
Hasachkieider

15.75
22 .00
12.00

, 2 .50
6 .00

, 8 .00
7.50

KlndermHntel u .-Kleldchen
unterrDche und Scimrzen

Daniels
MeMus
wiiheiiiisrae3G. iTr.
Keine Laden ?ipestn .

Äiklige
I religiöse Schriften

von
\ OompräbendarZijcher

tür Erwachsene
und Kinder .

Eine Weile vor dem
Tabernakel. Äe«
fuchimasbiichlein. 4^
Auflage . 015 Ml:

Trag Dein Kreuz !
Ein Trostbüchkein in
schweren Stunden .
Z. Auflage . 0. 15Mk .
Kominuiiionbüchlem
>ür Oefterkommuni -
zierende 4 . Auflage
0 .H0 Mk.

Mit Maria zur hl^
Kommunion. Er-
wägungen. v .ls Mk.

Beichtbüchlein für
Oefterbeichtende . Z.
Auflage . 0 .10 Mk .

Erklärung v . h !. Meffe
für Erwachsene und
Kinder . 7. Auflage
0 .10 Mk .

COLOSSEUM
Täglich abends 8 Uhr :

Die
Zauiserbriiie

ein amerikan - Bevueschlager
sowie das vollständig nene

Variete - Programm
mm®

HärisryiierHemsiwoetie 102a
Hill Tili -

Badem «,
A .»G . für Verlag und

Sckerei.

ORftüSEfitf. Hans TlMasir . 6
geöffnet

usiis 7. Sepiemäsr Dis 7 . OHioser 1924
WM 9— 1 und 3— 6 Uhr

Tageskarten1 iYSH. , ßartenhelte (ifl Karten)
7 .50 Rift. , BruppesMn (uen 15 fers, an)
50 PI. je Person, tür sshuiHiassen unter

der Lehrer Besonders ermis¬
sigte Preiss.

nach Michaelskapelle
Bruclisal , Sclilossbesich -

tigungr .
Abfahrt 12 .30 Uhr nach

Untergrombach .

Sonnt -.g , 12 . Ckf/1924
abenris 8 Uhr

Ball
in der Festhalle .

Satns ^ag , 18 . Okt . 1924
abends ' / s9 Uhr

Ordentliche

Mitglieder -
Yersamniliing

wozu aueh unsere ver¬
ehrlichen Ehren - u passi¬
ven Mitglieder freund¬
lichst eingeladen sind

Tagesordnung ist im
Vereinsheim angeschla¬
gen , wo auch an den
i ' robeabenden dieJahres -
rechnung eingesehen
werden kann .

Etwaige Anträge wei¬
len bis spätestens 10. ds .
beim Vorstand einge¬
reicht werden .

Sonntag , den 5 Oktober, vormittags von 11 - 12 Uhr :
Proiiieiiadehonzert

Nachmittags V3n 3 ' /j - 6 Uhr :
Konzert . Orchester : Musikyerein Karlsruhe.

Sonntag , den 5 . Oktober ,
nachmittags 2 Uhr

Volkslfimlloiie

aller Abteilungen .
Waldspieiptatz Kloster¬

weg.
Unsere Mitglieder nebst

Familienangehörigen u .
Freunden sind herzlich
eingeladen
Karlsruher Männer -

Tnrn -Verein .

i ! Sommersprossen £ !
Ein einfaches wunder¬
bares Mittel teile ger

jedem kostenlos mit
Frau 38 . l ' oioni ,'lannove - 053 Edenstr 30A

ACHTUNG !
Ausgesuchte , kleine

Stück
7Pfg .frischcEicr

zu haben bei Franz Zedäksr & Co .

Eiergrosslnndmin , Yorks ' r . 25 , Tel 3717 .

i » I akale
für alle Gelegenheiten
fertigt in geschmackvoller
n. sauberer Ausfährungrasch und preiswürdig an
^ adenia

A . - O für Verlag und Druckerei
Karlsruhe l. B - Adlerstrasse Nr , 42Fernruf Nr 535 u . 572

Bubis Erlebnisse uns Streiche .
2.

Wie es ja allgemein der Fall ist , so war . es
auch bei Bubi in der Schule : Die größten
Spitzbuben sind die besten Schüler . Bubi hat
deshalb bei seinem Lehrer trotz seiner vielen
Streiche einen Stein im Brett und nur ab
und zu, wenn er es gar zu bunt macht , be-
kommt er den Stock des Lehrers zu spüren.
Heute aber lacht der Herr Lehrer , denn Bubis
Schulmappe erstrahlt in schönstem Hochglanz .
Auf die Frage , wie er das fertig gebracht
habe, erwidert er : Mit dem erstklassigen
Schuhputz B ü d o.

B ü d o ist hergestellt aus feinstem Ter»
pentinöl und erzeugt im Nu den schönsten,
dauerhaftesten Hochglanz. Büdo macht da»
Leder weich und geschmeidig und »erhütet d?<
Brüchigwerden . Alte unansehnliche Sch^werden wie neu , neue behalten jahrelang chk
elegantes Aussehen . Kaufen auch Sie des-
halb nur B ü i>o und merken Sie sich:

. Büdo-Terpentinöl - Creme
Immer für die Schuhe nehme/

Büi -owerk , chem. Fabrik , Schwen « inge « <*» * •
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Samstag , den 4 . Oktober 1924

Die öeutsth - mexikanische

ßreunöschaft unö die französischen
Treibereien .

Aus Mexiko wird uns geschrieben :
Wie sehr der herzliche Empfang , des neugewählten

Präsidenten von Mexiko , des Generals Calles , in
Deutschland das mexikanische Volk erfrcilt hat, geht
»nehr noch als aus dem Danktelegramm des mexika -
«ischen Senats an die deutsch« Regierung aus der
Motivierung dieser Kundgebung hervor , in -der der
Antragsteller u . a . gesagt hat : „Deutschland , das
an der Spitze der Kultur und Zivilisa -
t i o n marschiert , hat uns abermÄs Bsweise
seiner echten Freundschaft und Achtimg gegeben . Da -
für müssen wir dankbar sein , das werden und dür -
fen wir jener groszcn Nation nie vergessen ."

Diese Rede hat die hiesigen Franzosen sehr
verschnupft und sie haben sich bemüht , den Eindruck
des Empfanges des Generals Calles in Deutschland
dadurch abzuschwächen , daß sie sagten , der
Empfang Hütte der P e r s o n des Generals gegolten
und nicht Mexiko . Ein den Franzosen
besonders nahestehendes Blatt hat sich
sogar in einem Artikel zu der merkwürdigen Aeutze-
rung verstiegen : „Die deutsche Regierung hat Me -
xiko beleidigt , indem sie durch den herzlichen
Empfang des Herrn Calles sich in mexikanisch «
P a r t e ip o l i t i k gemischt hat .

"

Zu gleicher Zeit etwa hat ein Artikel in der sehr
verbreiteten und angesehenen hiesi -
gen Zeitung Excel sior über die historische
d e u t s ch - s p a n i s ch e F r e u n d s ch a f t die Iran -
zosen zu einer weiteren Hetzerei gegen Deutschland
veranlaßt . Der Artikel war ihnen unbequem , weil
Mexiko wie alle latein -amerikanischen Länder enge
Beziehungen zum Mutterlande unterhält und weil
deshalb der Nachweis der Freundschaft zwischen
Deutschland und Spanien auch die Mexikaner
freundschaftlich gegen Deutschland stimmt . Deshalb
verschafften sicb die Franzosen ein Kabel aus
Paris das in die hiesige Presse lanziert wurde .
Darin hieß es , das; 400 d e u t s che An ge h ö r i gc
der spanischen Fremdenlegion in Ma¬
rokko wegen Verrats erschossen worden seien , so-
weit sie nicht durch Ueberlaufen zu den Marokkanern

, ihr Leben gerettet hätten . Außerdem liefere
Deutschland den Risfkabylen Waffen
und Munition .

Da derartige Verdächtigungen der Stellung des
Deutschtums in Mexiko und der deutsch-mexikani -
schen Freundschaft sehr abträglich sein können , so
wäre ihre Richtigstellung recht wünschenswert .

Soweit der Bericht aus Mexiko . Wir sind in der

angenehmen Lage , dem an seinem Schlüsse ausge¬
sprochenen Wunsche entsprechen zu können . Zunächst !
die Behauptung , die Ehrung des Generals Calles

habe seiner Person gegolten und nicht Mexiko und

sei deshalb eine Einmischung in die inne¬
ren Angelegenheiten Mexikos . Diese
Behauptung stellt die Tatsachen geradezu auf den

Kopf . Gewiß hat die offene , natürliche und schlichte
Art des Generals in Deutschland sehr gefallen und

seine bekannte Sympathie für Deutschland hat d,e

freundlichen Empfindungen für seine Person selbst*

verständlich verstärkt , aber , ivenn von der „ Einmr -

schung in die inneren Angelegenheiten Mexikos die

Rede ist , so meint man doch in dem französisch be-

emflußten mexikanischen Blatte zweifellos nicht so-

wohl die Persönlichkeit des Generals selbst, sondern
seine innerpolitischen Auffassungen .
Und da muß gesagt werden , daß sowohl von den

Persönlichkeiten , die den General in Hamburg und

Berlin begrüßt haben , wie von den Zeitungen die

ihm herzliche Worte gewidmet haben , em großer Teil

seine namentlich in der Bodenreform sehr radikalen

Auffassungen nicht teilt . _
Wenn also der General

ganz allgemein herzlich begrüßt worden ist und

zwar vielfach nicht wegen , sondern trotz setmr in¬

nerpolitischen Auffassungen , so beweist das zweierlei ,
einmal , daß die Begrüßung in erster Reihe aus den

freundschaftlichen Empfindungen für

Mexiko hervorgegangen ist und zweitens , daß man
in Deutschland ganz gewiß nicht im entferntesten
daran denkt , sich in innere mexikanische Verhältnisse
einzumischen .

Diese Nichteinmischung in die mexikanische Innen .
Politik entspricht der traditio rt, di-e von beut -
scher Seite seit der Neuerrichtung der mexikanischen
RepMik nach dem Sturze des mexikanischen Kai -
serreichs geübt worden ist. Bismarck hat als
Monarchist sicherlich an der Erschießung Maximilians
keine Freude gehabt , aber er hat als erster der
Staatsmänner des damaligen Europas die Republik
Mexiko anerkannt , während die anderen europäischn
Länder zögernd folgten . Wie aber hatte damals
Frankreich gehandelt ? Es hatte mit seinen Bajonet -
ten den Kaiserthron Maximilians gestützt und sogar
das abscheuliche Dekret vom 3 . Oktober 1865 veran -
laßt , wonach jeder Revolutionär erschos¬
sen werden sollte . Und wenn es wenige Monate
später (Januar 1866) seine Truppen zurückzog , so
geschah das etwa nicht aus Reue über die frühere
Einmischungspolitik , sondern unter dem Drucke un -
mißverständlicher Drohungen der Vereinigten Staa¬
ten .

Deutschland aber ist seiner Politik der Nichtein -
Mischung in innere mexikanische Verhältnisse von
jenem Schritte Bismarcks bis zum heutigen Tage
treu geblieben .

Nun zu der Verdächtigung der deutsch-spanischen
Beziehungen . Richtig ist. daß drei deutsche Frem -
denlegionäre wegen Meuterei erschossen worden sind
und daß noch einige andere wegen Ungehorsam be-
straft werden dürften . Da aber ein Teil der verhaf -
teten 2 7 Legionäre bereits freigelassen worden ist,
so dürften kaum mehr alsIVoderIL (schon ein-
schließlich der drej Erschossenen) einer Strafe ver -
fallen . Dabei beträgt die Zchl der deutschen Frem¬
denlegionäre etwa 7 0 0 . Während also nur ein ganz
winziger Bruchteil der deutschen Legionäre sich Ver -
fehlungen hat zuschulden kommen lassen , tut die
iveit überwiegende Mehrheit nicht nur ihre Pflicht ,
sondern ist, wie von spanischer Seite wieder -
holt anerkannt worden ist . ein sehr wertvolles
Element der Legion Mit diesen Tatsachen ver -
gleiche man die nach dem französischen Kabel erschos -
senen bezw. geflüchteten 460 deutschen Legionäre .

Handelt es sich hier um eine ungeheuerliche
Uebertreibung , so ist die Behauptung von
deutschen Waffenlieferungen eine glatte
Lüge . Nicht e i n deutscher Reeder oder Händler hat
den Kabylen Waffen geliefert , wohl aber wird den
Franzosen nicht ohne Grund vorgeworfen , die Ka -
bylen unterstützt zu haben . Dabei mag von ihnen
auch deutsches Kriegsmaterial , das sie ja im Welt -
kriege dielfach erbeutet haben , geliefert worden sein.
Damit erreichen sie dreierlei : erstens haben sie ja
ein starkes Interesse daran , die Spanier aus Ma -
rokko hinauszuekeln , zweitens verdienen sie mit der
Waffenlieferung — soweit sie nicht wegen des „gu¬
ten Zweckes" umsonst erfolgt — ein schönes Stück
Geld und drittens benutzen sie die Gelegenheit , um
wegen der durch sie selbst bewirkten Lieferung frühe ,
ren deutschen Kriegsmaterials Deutschland zu ver-
dächtigen , wie das Beispiel des Kabels nach Mexiko
beweist . Es tvar an der Zeit , derartige Schliche
aufzudecken .

2 . vlat !
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Die christlichen Gewerkfthaften zum Aollschutz .
SK . Die Regierung hat den Zollschutz für Ge -

treide angekündigt . Verhandlungen über diese Frage
wurden in der letzten Reichstagssitzung durch die
Obstruktion der Sozialdemokraten unmöglich ge-
macht . Wie man in christlichen Gewerkschaftskreisen
— deren parlamentarische Vertreter im Reichstag
auf die Gestaltung des Gesetzes entscheidend einwir -
ken werden — über den Agrarzoll denkt , zeigt fol-
gende Auslassung des Typograph , Organ des Gu -
tenbergbundes , der christlichen Gewerkschaft Deut¬
scher Buchdrucker :

Dis Erörterungen über den landwirtschaftlichen
Schutzzoll nehmen ihren Fortgang . Auch in den Ge -

Werkschaftsversammlungen beschäftigt man sich mit dieser
Frage , weil es der Arbeiterschaft durchaus nicht gleich-

gültig sein kann , wie sie gelöst wird . Im Gegensatz zu
der sozialdemokratischen Tages - und Gewerkschaftspresse ,
in der der Schutzzoll aus doktrinären Gründen abgelebnt
wird , sehen wir die Dinge vom praktischen Standpunkte
ganz anders . Selbstverständlich würden auch wir von

vornherein jeden Schutzzoll ablehnen , der nur dazu an -

getan wäre , die Lebenshaltung der breiten Massen zu

verteuern und einem Stande — in diesem Falle der
Landwirtschaft — auf Kosten der Gesamtheit Sonder -
teile zu verschaffen . Wenn wir uns die Handlungsweise
des größten Teiles der Landwirtschaft während und nach
dem Kriege ansehen , dann müssen wir schon sagen : Die
Landwirtschaft verdient den Schutz von unserer Seite
nicht ! Wenn wir einem Schutzzoll unsere Zustimmung
geben , dann könnte das nur unter der Voraussetzung der
allgemeinen Notwendigkeiten geschehen , nicht aber , um
der Landwirtschast zu besseren Preisen zu verHelsen .
Diese allgemeinen Notwendigkeiten liegen auf dem Ge -
biete unserer Außenhandelspolitik . Nachdem sich der
Ring um unseren Handelsradius am 1. Januar 1925
öffnen wird , kommen wir mit den anderen Ländern zu
neuen Handelsabmachungen . Diese können nur dann
einigermaßen günstig für uns sein , wenn wir einen
Zolltarif haben , der auch Agrarzölle enthält . Diese
brauchen durchaus nicht verteuernd auf unsere Lebens -
Haltung einzuwirken . Dementsprechend « Sicherungen
sind unter allen Umständen zu schaffen . Vor allen
Dingen soll man dabei an jene Kreise denken , die selbst
nicht durch eine erfolgreiche Lohnbewegung die Be -
lastungen von sich abwälzen können : Invaliden , Alters -
rentner , Kriegsrentner , Sozialrentner , Arbeitslose .

Man kann den christlichen Arbeitern den Groll
über . so manche Übeln Erfahrungen , die sie und ihre
Familien im Krieg und nach dem Krieg auf dem
Gebiet der Ernährung bezw . des Nahrungsmittel -
einkaufs gemacht haben , nachfühlen . Sie zeigen aber
wenigstens Verständnis dafür , daß auch die Zoll -
frage nicht einfach vom einseitigen Jnteressenstand -
Punkt des Konsumenten aus gelöst werden kann .
Sie zeigen damit mehr Einsicht als manch ? radikale
Produzentenkreise , die auf andere Stände keine Rück-
ficht nehmen und nur ihre egoistischen Forderungen
kennen .

Deutsche Zööeralistentagung in Hannover .
Vom 12.— 15. September d . I . fand in Hannover

der Deutsche Föderalistenkongreß statt , zu dem Ver -
treter aus allen Teilen Deutschlands erschienen wa -
ren . Die Universitätsprofessoren Dr . Heldmann ,
Halle a . d . Saale und Dr . Schmittmann . Köln a .
Rh . stellten die Probleme der Neugliederung
Deutschlands klar heraus und wiesen Wege zu ihrer
praktischen Lösung . Notwendig ist insbesondere die
Popularisierung des Begriffs „Föderalismus "

, denn
hier herrscht noch in weiten Kreisen große Unklar -
heit . Durch eine Reihe von Artikeln in der Tages -
presse sowie durch instruktive Aufsätze in Wissenschaft-
lich-politischen Zeitschristen sollen die Zieler der föde-
ralistischen Bewegung klar umrissen werden , um so
allen tendenziösen Bestrebungen von anderer Seite
vorzubeugen . Ein vorläufiger Arbeitsausschuß , der
sich mit dem weiteren Ausbau der Bewegung zu be-
fassen hat , wurde eingesetzt, desgleichen eine Presse -
und Finanzkommission . Hervorgehoben zu werden
verdient die geistige Höhe , die sowohl die Referate
wie auch die anschließenden Aussprachen aufwiesen .
Die Haupthemata waren : „Neudeutsche Staatspoli -
tik "

, „Deutsches oder römisches Recht?"
, „Wirtschasts -

und Staatspolitik "
, „Der Stand des großdeutschen

Gedanken "
, „Wirtschaftsföderalismus " und „Unter -

gang oder Auferstehung des Abendlandes "
. In den

einzelnen Vorträgen kamen die verschiedenen Auf -
fassungen zum Ausdruck , da ja die Tagung von den
verschiedensten Gruppen politischer und sozialer Be -
strebungen besucht war . Diese heterogenen Personen
waren sich trotz verschiedener Meinungen und Auf -
fassungen einig darin , daß der Bestand der deutschen
Nation einzig und allein nur durch den Aufbau ei-
nes föderalistischen Großdeutschlands gesichert er-
scheint . — Die Verhandlungen fanden ihren Nie -
Derschlag in der einstimmigen Annahme mehrerer
Entschließungen . — Der Vorort des Deutschen Fö -
deralistenbundeS ist für das Geschäftsjahr 1924/25
Hannover . Alle Zuschriften usw . sind an die Ge-
schäftsstelle deZ „Deutschen Föderalistenbimd : . zu
Händen des Herrn Rechtsanwalt W . Kothe in Han¬
nover , Georgsplatz 3 , zu richten .

Zahlungen Ser RheitilanökommWon an
öen Reparationsagenten.

Koblenz , 3 . Okt . Nach einer Havasmeldnng hat
die Rheinlandkommission mitgeteilt , daß sechs Mil -
lionen Goldmark auf das Konto des Generalagenten
für Entschädigungszahlungen überwiesen werden . Es
handelt sich hierbei um die Zahlung die für die dritte
Dekade des vergangenen Monats fällig war . Ins -
gesamt sind aus der Pfänderkasse im September

14 300 000 Goldmark an den Generalagenten abae -
WW worden , nachdem für die Betriebsunkosten usw.2 Millionen Goldmark abgesetzt worden waren

Empfang bei Ebert .
Berlin , 3. Okt . Der Reichspräsident hat gestern

zu Ehren des N e u p h i l o l o g e n ta g e s und der
Gesellschaft für deutsche Bildung den angekündigten
Empfangsabend , zu dem auch der Reichskanzler der
preußische Ministerpräsident , die Reichsminister

'
Dr .

Iarres und Dr . Hamm sowie Prominenzen des
geistigen Lebens erschienen waren .

- c * )-

Die christliche Gewerkfthaftö -

bewegung , ihr Oestreben um
Stande - unö KlajsenyerföhnlMK .

.(Von Fr . Meurich , M . d. 91 .)
Die christliche Gewerkschaftsbewegung Hot durch ihre

zielklare , unermüdliche Arbeit ihren Einstich auf das
öffentliche , politische und wirtschaftliche Leben nnseres
Volkes in erfreulichem Maße verstärkt . Die Bewegung
hat sich ans kleinen schweren Anfängen heraus den We >i
bahnen müssen und ist heute im deutschen Volke zu einer
Bedeutung gelangt , wie wohl keine andere Gewerkschasts -
richtung in Deutschland . Sie i st b e r u f e n , e n t -
scheidend in die Schicksalsfragen unseres
Volkes mit einzugreifen .

Die Arbeiterschaft , die bis dahin als eine Sonder -
klaffe betrachtet wurde , der man ost Rechte , die man an -
deren Ständen ohne .weiteres zuerkannte , vorenthielt , will
mit Recht die volle gesellschaftliche Gleichberechtigung und
Gleichachtung . Sie erhebt als Stand die Forderung nach
Anerkennung ihrer Arbeit und Menschenwürde . Sie will
mit Recht im Wirtschaftsleben das Mitbestimmungsrecht
über Lohnfragen , Arbeitszeit und Behandlung .

Sie will auch im Produktionsprozeß Einfluß haben ,
insoweit sich dies mit der Selbständigkeit der Betriebe
rechtfertigen läßt .

' Das Betriebsrätegesetz gibt hier die
Wege an , wenn seine dahinlaufenden Bestimmungen
richtig aufgefaßt und angewandt werden . Die christ¬
liche Arbeiterschaft , die nicht von Macht -
standpunkt und politischem Strebertum
getragen ist , will ihre Interessen im Rah -
men des Vollsganzen zu wahren suche »
und lehnt es ab , eine Wirtschnstspoliiik
zuverfolgen , dieschutzwürdigeJnteressen
anderer arbeitender Stände verletzt .

DaS oberste Gesetz im Wirtschaftsleben , sowie im
öffentlichen Leben ist sür die christliche Arbeiterschaft das
allgemeine Volkswohl . Das christliche Sittengesetz ist das
Fundament , auf dem sich allein dieses allgemeine Wohl
begründen kann . Der unfruchtbare Klassenkampf , der
heute noch immer , trotz aller Ersahrungen von seine .'
Verkehrtheit in die breitesten Massen der Arbeiter - und
Beamtenschaft getragen wird , verletzt dieses Gesetz, er
ignoriert das christliche Hauptgebot und setzt an die Stelle
der Gerechtigkeit die Macht und Willkür .

Die christlichen Gewerkschaften lehnen aus tiefster
Ueberzeugung den Klassenkampf ab und stellen sich hier -
mit bewußt in Gegensatz zur sogenannten proletarischen
Klassenkampfbewegung . Sie tun dies , trotzdem auch von«
feiten der Unternehmer mitunter gegenüber der Arbeiter -
schast Klassenkampf betrieben worden ist , und heute noch
wird . Die christliche Gewerkschaftsbewegung hat als ein -
zige Gewerkschaftsbewegung klar und bestimmt den
Klassenkampf abgelehnt und die Ständeversöh «
n u n g uNd die Volksgemeinschaft als erstre -
b e n s w e r t e S Ziel mit in ihrer Arbeit er .
klärt . Der anerkannte « rste Führer der christlichen Ge -
werkfchaften , Herr Stegerwald , hat dieses erhabene Ziel
erneut bei einer Auseinandersetzung mit einem Industrie -
Vertreter , dem Herrn Borsig , zum Ausdruck gebracht .
Ständeversöhnung bedeutet richtig verstanden Ablehnung
der Diktatur irgend welcher Klaffe , auch der Arbeiter -
klasse, über andere Stände . Ständeversöhnung bedeutet
gerechten sozialen Ausgleich , bedeutet A n <
erkenn ung der Arbeitsleistung , bedeutet ge .
nügende sittliche und soziale Wertung jeder
körperlichen und gel st igen Arbeit .

Die gewerkschaftliche Bewegung , ganz gleich ob Ar '
beiter - oder Arbeitgeberbewegung , die sich nicht auf .den
Boden der Ständeversöhnung zu stellen vermag , verletz!
die christliche Liebe und Gerechtigkeit und trägt damit
die Keime des Verderbens und der Zersetzung in fiA
selbst .

Die Zusammenarbeit der Stände ist besonders in un-
serem Vaterlande sowohl für das allgemeine Wohl c !s
auch für das Wohlergehen der einzelnen Stände unerläsi -
lich . Der Mensch ist seiner Natur nach auf die Mithilfe
seiner ihn umgebenden Mitmenschen angewiesen . Diese
unbestrittene Hilfsbedürftigkeit des einzelnen Individuum ?
ruft der positiven Pflicht für jeden einzelnen , dem Näch¬
sten helfend beizustehen . Dem Bedürfnis der sozialen Na >
tur des Menschen genügt in hervorragendster Weise di »

Es ste ! ein Rei ^.

Original - Roman von Henriette Brey .
18)

Also erklärte Hannes Lohmann bieder , er wolle
das gute Werk tun und das Ziehkind annehmen .
Wo fünf aßen , würde wohl auch das sechste >att .
Und so wurde Lorenz ihm zugesprochen .

Anton Graf , der Bruder der Toten , hatte sich
grob geweigert , etlvas sür das Waislein zu tun .
Der Vorsteher Distelkamp hatte ihm den Tod der

Schwester mitgeteilt und ihn von Gemeindewegen
aufgefordert für seinen verwaisten Neffen mitzu -

sorgen . Aber die Antwort von Anton Graf lautete

kurz und bündig : Fiele ihm gar nicht em ! Der
i§unge gehe ihn nichts an . Er sei selber seit ^ ahr
Und Tag verheiratet und habe für seine eigene Fa¬
milie zu sorgen . Und außerdem verlange er jetzt
t>ie Hälfte des Erbteils , sonst . . .

Mit langen Gesichtern sahen die Bauern einander
vn . Auch das noch ! Nichts wie Schererei hatte
man von der Bande !

Na , die Sache mußte geregelt werden , da half kein

Drehen und Wenden . '

Also kaufte der alte Böhmer um eine Handvoll
Geld das kleine Häuschen mit dem dazu gehörigen
Streifen Acker . Von dem Erlös wurde zuerst mal

schleunigst die Rechnung über den kleinen Rest der

Beerdigungskosten bezahlt . Schon zweimal hatten
die geizigen Bauern sich von der Stadt mahnen
lassen — und die Mahngebühren waren auch nicht
billig . Darnach schickte man dem Anton Gras die
Hälfte von dem , was übrig blieb , als Erbteil . Äller -

dings die kleinere Hälfte , das war man „dem Wals -
lein schuldig "

. Von der größeren Hälfte , dem El -

gentum des kleinen Lorenz , wurde dem Hannes
«»bmann solange das PflSggeld bezahlt , bis der letzte

Heller aufgebraucht war . Das reichte eine hübsche
Anzahl Monate . Und so hatten die haushälterischen
Geineindeväter der Gemeindekasse wenigstens einst¬
weilen überflüssige Kosten erspart .

Lehrer Terheggen wiegte mißmutig den Kopf , als

er von der Unterbringung des GemeindekindeZ bei
Sannes Lohmann erfuhr . Das ivar nicht das

Richtige . Der knauserige Hannes Lohmann der

„ sich für zwei Pfennig ein Loch ins Kme bohren

ließ "
, wie der alte Böhmer einmal äußerte , und

seine ebenso engstirnige Mau , das tat nicht gut , da

mußte der arme Schelm ja seelisch erfrieren .
Ein Mitleid kam ihn an mit dem „überzähligen "

Heimatlosen . Und — ein unbehaglicher Gedanke

mischte sich darunter . Hatte nicht zuweilen aus den

Augen des Knaben mitten aus Auflehnunng . Un -

bändigkeit , Rachsucht und Trotz heraus irgend et -

was geblickt wie die nackte, frierende , hilflose Seele ?

Hätte er , der Lehrer , nicht den Jungen hin und

wieder mal zu sich rufen sollen , mit gütiger Hand
Ordnung in das verworrene Gemüt schaffen kon-

vten ?
Der bleiche Mann , dem der kranke Körper jedes

tatstarke Wollen zerbrach , strich mit einer fahrigen
Bewegung über die Stirn . Er fühlte sich mude ,
verbraucht . Es war Zeit , daß er ging . Gut , daß
es nicht mehr lange währteI

Ob er mal mit dem Pfarrer von Kirchhalden , zu
dessen Bezirk auch Forst gehörte , wegen Lorenz

sprach? Nein , das hatte wohl wemg Zweck .
Der war selber ein Siecher , ein Schwindsuchts -

kandidat der meist an Bett und Zimmer gefesselt

war . Es hieß , der Arzt schicke ihn nach Lipp -

springe Und dann würde bei dem herrschenden
Priestermangel die Pfarrei Wohl wieder , wie vorher

schon jahrelang , abwechselnd von Ordensgeistlichen
aus verschiedenen Klöstern aushilssiveise betreut

werden . Und er . Lebrer Terüeaaen . trat m Kür #

ebenfalls in den Ruhestand . Seine Frau drängte
schon längst darauf — vielleicht würde er sich dann
noch etwas erholen .

Lehrer Terheggen ging im Kärtchen zwischen sei¬
nen geliebten Rosen auf und ab . Hier und dort
band er einen Zweig auf oder entfernte etliche Rau -
Pen . Dort bei der hochstämmigen Krone der wei -
ßen „Schneekönigin " hing eine strotzende Knospe ,
die gestern , dem Aufbrechen nahe , stolz im Morgen -
licht stand , halbwelk herab . Geknickt? Er unter --
suchte sie bekümmert . Nein — aber ein Wurm saß
innen drin , der zernagte ihren Herztrieb , so daß sie
sich nicht entfalten konnte .

Der Lehrer zerguälte sich ins Unbestimmte . Es
ist schlimm , wenn ein WM 'm in Blumenknospen
sitzt . . . Vielleicht wäre der Lorenz am besten auf -
gehoben in einem Heim für gefährdete Kinder ? Es
gab so was . Wenigstens im Rheinland war ein
solches Haus : er hatte davon gelesen und könnte
mal hinschreiben . . . . Er wollte das auch mal dem
Vorsteher Distelkamp unterbreiten . Der war eigent -
lich kein übler Mann . Wohl ein bißchen stirnnackig
und selbstherrlich , aber doch nicht ohne Einsicht .

Wenige Tage später redete er mit Distelkamp .
Doch der wehrte unwirsch ab . Das müßte noch da -

zu kommen , so ein Getue um deu unnützen Jungen !
Warum nicht gleich ein vornehmes Erzieh,ingsinsti -
tut . als wenn 's ein Prinz wäre ? Die Gemeinde
würde sich schönstens bedanken , für so was Geld
zum Fenster hinauszuwerfen . So ein Niemands -
kind sollte froh sein um sein bißchen Essen und
Trinken , und im übrigen sich bescheiden ducken und
tüchtig arbeiten lernen , damit es der Allgemeinheit
nicht zu lange zur Last fiele .

„Uebrigens , Herr Lehrer , was in einem steckt, das
wächst auch heraus, " schloß der Bauer und stieß hef-

tig mit dem Daumen die Asche seiner kurzen Pfeife
zusammen , ^Da könnsn alle ErziLhungskunststücke

und alle neumodische Weisheit nichts dran ändern .
Wenn der Grafsjunge ein Lunip werden soll , na ,
dann is da nix an zu macheu. Und wenn ein or-
dentlicher Kerl in ihm steckt, dann wird er sich schon
durchbeißen . Ein Zuckerleben ist das Leben nicht
besonders für so einen nicht !"

Verdrießlich schritt der Lehrer durch den blauen
Abend nach Hause . Die Frösche quakten im Dorf -
teich . Heimchen zirpten und geigten mit feinschril¬
lendem Ton . Süßschwerer Lindenduft wehte irgend -
wo her . Eine ferne Stimme sang ein schwermütiges
Heimwehlied .

Der alte Mann blieb stehen und » sah gedankenvoll
auf ein Paar leuchtende Punkte im Grase , die spie-
lend umeinander kreisten und dann fortschwirrten .
Leuchtkäferlein , die selig ihre Hochzeitsfackel einher -

trugen ! ^ .
Ja . . . in jedes noch so arme Leben mußte ein -

mal ein Lichtlein hineinstrahlen .

„A^ r im Grunde hat Distelkamp nicht so un¬

recht, '̂ inurmelte er . ..Wenn das gute Erbteil in dem
Knaben überwiegt , dann wird er trotz allem gerad -

linig emporwachsen und ein aufrechter Mellich wer -

den . Wenn aber der schlimme Tropfen in feinem
Blut — der Gifttropfeu . vielleicht auS Schlammtie -

fen . . . und wer weiß , wie stark diese bo,e Erb -

belastung des Blutes ist — dann hilft auch keme noch

so gute Erziehung und Umwelt . Dann fuhrt der

Weg des Niemandskindes in den Sumpf . Daran

ist nicht zu machen .
"

Nicht , alter , müder Mann ? Hast du noch nie was

von schneeweißen Blumen gehört , die wie holde
Wunder über den Sümpfen stehen? Ihre ißiirzeln

liegen im Schlamm , aber ihrer Krone weiße ^ n>

heit tragen sie der Sonne entgegen . Und ha >t du

nicht die Hauptsache vergessen : Sonne und Warme ,

ohne die kein Gewächs gedeihen kann ?
(Lortletz .ung folgt .)
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$ ' Öamt ' ie i darüber hinaus erstreckt sich diese Pflicht
der Rücksichtnahme , des Schutzes der gerechtfertigten In -
terejsen des Nächsten auf die Allgemeinheit . Wie nun für
den einzelnen Menschen die Hilfsbedürftigkeit , die Abhän
gigkeit vom Nebsnmenschen besteht und wie daraus für
>eden Menschen die positive Verpflichtung der Anteilnahme
und Hilfe für den nächsten erwächst , so gilt das gleiche
Grundgesetz auch für die gesellschaftlichen
S t ä n d e . Auch sie bedürfen der Ergänzung , der Mit
Wirkung und Hilf « der andern . Auch da bestehen natür -
liche Abhängigkeitsverhältnisse . Aus dieser gegenseitigen
Hilfe - und Ergänzungsbedürftigkeit erwächst wiederum die
positive Pflicht der gegenseitigen Unter -
stützung und Rücksichtnahme . Das ist die natiw
liche Begründung für das ständeversöhnende christlich
soziale Programm . Wenn für den einzelnen Menschen
diese ernste , sittliche und soziale Verpflichtung besteht , so
kann sie auch im Verhältnis der Stände zueinander nicht
bestritten werden .

Die christlichen Gewerkschaften als wirtschaftliche Orga >
nifation wollen sich diesen sozialen Verpflichtungen , die
sie gegenüber den anderen Ständen haben , nicht entziehen
Nachdem die sozialistische Gewerkschaftsbewegung und zu-
meist auch die sogen , neutralen Verbände sich bewußt
und gewollt auf den Boden des proletarischen Klassen -
kampses stellen , bleibt es in der Tat oer christlichen G *
werkschastsbewegung einzig vorbehalten , die Arbeiterschaft
auf dem Boden der Ständeversöhnung , der Volksgemein -
schaft zu sammeln . (Deshalb sollte die nichtsozialistische
Bürgerschaft dieser nationalen und christlichen Bewegung
mehr Beachtung schenken .) Sie erfüllt damit eine hohe
soziale Mission , auf die sie mit Recht stolz sein darf . Wir
haben nur die Erwartung auszusprechen , daß der Ge -
danke der Ständeversöhnung auch in den übrigen Ständen
die notwendige Beachtung finde . Der Klassenkampf be-
steht praktisch oft nicht nur bei der Sozialdemokratie , son-
dern auch in bürgerlichen Ständen . Wir haben es oft
vermißt , daß die ständeversöhnende Arbeit unsererseits
nicht einen gleichen versöhnenden Kurs im Bauern - und
Mittelstand bewirkt hat . Man begeht dort den Fehler ,
daß man die ganze Arbeiterschaft als dem Sozialismus und
Kommunismus verfallen betrachtet und dem Arbeiterstand
als solchen daher nicht gerecht wird . Die ständeversöh -
nende Arbeit , eine der wichtigsten Aufgaben der Ge -
genmart , wird erst dann ihre gute , wohltätige Wirkung
auslösen , wenn in allen Ständen die Einsicht obsiegt , daß
die Zusammenarbeit aller Volkskreise nur auf der Basis
gegenseitiger Achtung und Rücksichtnahme auf die gerecht-

fertigten Interessen der Stände erfolgen kann .
Die christliche Gewerkschaftsbewegung wird den ihr ge-

zeichneten Weg unaufhaltsam weitergehen , weil sie über -

zeunt ist, daß ihr Programm sich die Anerkennung in Zu -

kunst erzwingen wird , jenes Programm , das starke , ge-

sunde Stände und damit ein starkes gesundes Volksganze
will .

Christ liche Gewerkschaftler ! Arbeiter
und Arbeiterinnen ! Die Parole lautet :
unbeugsam , unentwegt vorwärts !

- ( * ) -

Chronik.
Laden .
Mannheim , ö . Oktober .

(Furchtbare Mordtat .) Zu unserer Meldung
vom Donnerstag aus Ludwigshafen , wonach in Ludwigs .

Hafen der 17jährige Elektrotechnikerlehrling Wilhelm An -

schiitz und der gleichaltrige Lehrling Willi Münzer unter
Mordverdacht verhaftet worden sind , wird noch berichtet ,
daß die beiden längere Zeit mit der 17jährigen Tochter
der Werkmeistersfamilie Karr aus Friesenheim ein Ver -

hältnis unterhalten haben , das nicht ohne Folgen ge-
blieben ist. Die beiden jungen Leute beschlossen darauf ,
das Mädchen aus der Welt zu schaffen und
luden es am Montag abend zu einem Spaziergang in den
Stadtpark ein . Von dort gingen sie an den nahegelegenen
Rhein und warfen das Mädchen gegen ^AlO Uhr in den
Fluß . Vorgestern stellten sich die beiden Mörder
freiwillig der Polizei , da ihr Gewissen ihnen keine Ruhe
ließ . Anfänglich stellten sie die Tat so dar , als wenn
das Mädchen ausgerutscht und ins Wasser gefallen sei.
Tie Leiche des Mädchens ist noch nicht geländet . Die
beiden jungen Leute gehören ordentlichen Familien an .

Ofsenburg . 3 . Oktober .
(Ortenauer Herb st messe . ) Die Stadt Offen -

bürg veranstaltet in den Tagen vom 13 . bis 21 . O k t o»
ber d . I . eine Ausstellung , Prämiierung , einen Markt
von Obst , Obstweinen , Edelbranntweinen . Ortenauer
Edelweinen . Honig , Gartenbauerzeugnissen , sowie all den

einschlägigen Geräten und Maschinen , sowie auch Pslan -

zen und Schutzmittel usw . Der Stadt stehen nun wieder
die großen Festhallen zur Verfügung , die über lYa Jahre
von den Franzosen in Anspruch genommen waren . Auf
die ersten Anzeigen in den Zeitungen haben sich sehr
viele Aussteller und Interessenten gemeldet . Offenburg
wurde auch in der Zeit der Franzosenbesetzung nicht aus
dem Gesichtswinkel der übrigen badischen Bevölkerung ge-

lassen und es soll diese Veranstaltung insbesondere dazu
dienen , das Wirtschaftsleben der Stadt Offenburg , das
in den letzten 1 % Jahren von allem auswärtigen Ver -

kehr nahezu abgeschlossen war , wieder zu beleben . Am
Sonntag , den 19 . Oktober , findet ein großerFestzug
für Trachte n - . Gewerbe - und Landwirtschaftsgruppen
statt . Die Leitung hat ein erfahrener Künstler über -

nommen . Auch hierzu liegen bereits reichlich Anmel -

düngen aus dem ganzen badischen Lande vor , zumal die

besten Gruppen prämiiert werden sollen . Ein Schützen -

f e st ist ebenfalls auf die Tage vom 18 . bis 21 . Oktober
festgelegt , veranstaltet von der Schützengesellschaft Ofsen -
bürg , die auch ihre Tätigkeit während der französischen
Besetzung einstellen mußte , und am 18 . Oktober ihre Ge -
wehre von der Schützengesellschaft Schramberg , die sie
aufbewahrt hatte , damit sie den Franzosen nicht in die
Hände fielen , wieder überreicht bekommen wird . Eine
besondere Ueberraschung wird die Beleuchtung der beiden
schönen Offenburger Archen und ein gleichzeitig ver¬
unstaltetes Feuerwerk am 19. Oktober d. I . fein . Der
Ortenauer Sängergau veranstaltet am Sonntag
vormittag ein großes Konzert mit Massenchören aus dem
Marktplatz . Man sieht daraus , daß die Lebenskraft und
der Lebenswille der Offenburger auch in der Zeit schwerer
Not nicht unterdrückt werden konnte und daß sie sich nun
zur Betätigung drängen . In ganz kurzer Zeit gelang es ,
die Vorbereitungen für dieses Heimatsfest zu treffen
und man darf wohl erwarten , daß nicht nur aus der Or -
tenau , sondern aus ganz Baden in diesen Tagen den
Offenburgern die Sympathie zum Ausdruck gebracht wird ,
deren sie während der Zeit der Besetzung so vielfach ver -
sichert wurde .
Zell a . H . , 3 . Oktober .

(Beim Holzabladen verunglückt . ) Beim
Holzabladen im Sägewerk Lehmann hier wurde dieser
Tage dem 17jährigen Sohn des Mitbesitzers Lehmann
durch einen ins Rollen kommenden Stamm ein Fuß ab -
gedrückt, ferner erhielt er noch Quetschungen in der Brust -
gegend . Er wurde sofort ins Krankenhaus gebracht .

St . Blasien , 3. Oktober .
(Dementi .) Die in den letzten Monaten aufge -

tauchten Nachrichten über eine im Herbst zu erwartende
Eröffnung der neuen Bahnlinie Titisee -
Altglashütten haben sich bis jetzt nicht bewahr -
h e i t e t . Es hat auch nicht den Anschein , als ob die Teil -
strecke der neueu Linie von Titisee nach St . Blasien in
Bälde dem Verkehr übergeben würde , da die Hochbauten
noch nicht fertiggestellt sind.
Todtmoos , 3 . Oktober .

(Schwerer Sturz . ) Gestern Nacbmittag gegen
ö Uhr stürzte bei der Arbeit in einem Neubau der IS
Jahre alte Sohn Alfons des Herrn Wolf hier durch einen
Fehltritt vom zweiten Stock in den Keller hinab .
Der junge Mann erlitt einen komplizierten
Schädelbruch und mußte ins Krankenhaus nach
Schopfheim gebracht werden . An seinem Aufkommen
wird gezweifelt .

Säckingen . 3. Okt .
(Sturz vom Rade . ) Der Schreiner Frey aus

Wehr stürzte infolge Gabelbruchs von seinem Rade
ab und erlitt außer der starken Gehirnerschütterung
schwere innere Verletzungen .

Waldshut , 3 . Okt.
(In e i n e n S ch a ch t gestürzt . ) In Weizen

stürzte der 75 Jahre alte Lokomotivführer a . D . Wi 'h.
Baumgartner von Häusern , wohnhaft in Konstanz , in ?
Hofe des Gasthauses zur „Sonne " in einen 2 % Meter
tiefen Aufzugsschacht . Noch in der Nacht ist der Ver -
unglückte seinen Verletzungen erlegen .

(Stau d. ) In Strittmatt ist das Haus des Bürger -
meisterS Kaiser heute nacht vollständig niedergebrannt .

Konstanz , 3. Okt .
(Todesfall .) Eine in Turn - und Sängerkreisen

bekannte Persönlichkeit ist in Kreisamtmann Karl L a u x
aus dem Leben geschieden . Nahezu 30 Jahre hin -
durch war der Verstorbene bei der Kreisverwaltung Kon -
tanz tätig . Als Gauvertreter des HegauturnveÄ >andes

erwarb er sich um die Turnsache mancherlei Verdienste .
Außerdem war er 26 Jahre lang Mitglied des Gesang -
verein . Bodan " . — (Schlägerei .) Eine folgen¬
schwere Schlägerei hat sich kürzlich zwischen einem
verheirateten Maschinisten und einem ledigen Kutscher
abgespielt , in deren Verlauf der Kutscher mit einer
eisernen Stange derart auf den Kopf geschlagen wurde ,
daß er einen Schädelbruch erlitt .
Neberlingen , 3 . Okt .

(Ein Schwindler entlarvt .) Der Polizei in
Friedrichshafen ist es gelungen , einen raffinierten Loch -
stapler festzunehmen , der zwei Jahre lang auf Kosten
anderer ein flottes Leben geführt und mit der Tochter
eines Hamburger Großkauf man ns auf dem tschechischen
Konsulat aufgrund falscher Papiere eine ungültige Ehe
geschloffen hatte . 1922 war der Schwindler aus einem
Wiener Gefängnis entwichen . Nach der Heirat unter -
nahm das Paar Reisen durch Deutschland , Oesterreich
und Italien . Der Schwindler gab sich dann als Uni -
versitätsprofessor , Großgrundbesitzer und Freiherr aus
und hielt auch Vorträge . Schließlich trat er mit einem
Wissenschaftlichend Institut am Bodensee in Verbindung ,
wo er einige Zeit tätig war , bis man wegen seiner unzu -
reichenden Kenntnisse Verdacht schöpfte . Er ist der Sohn
eines österreichischen Offiziers .

J\ aa anöeren öeutschen Staaten .
Friedrichshofen , 3 . Okt . (Die Fahrtroute von

Z . R . 3 .) Als voraussichtlicher Termin für den Antritt
der großen Fahrt des Z . R . 3 wird das Ende der kom-
Menden Woche genannt , da von dieser Zeit an mit zu -
nehmendem Mond , also mit hellen Nächten zu rechnen
sein wird . Das Hauptinteresse wendet sich natürlich der

Fahrttour zu, die Z . R . 3 auf seinem Atlantikflug ein »

zuschlagen gedenkt . Die Tatsache , daß infolge des Ver¬

haltens Frankreis und Belgiens ein Überstiegen dieser
Länder und gleichzeitig das Pajsieren des von französisch -

belgischen Truppen besetzten deutschen Gebietes nicht
mehr in Frage kommt , zwingt die Luftschisfleitung von

vornherein zu einem Umweg von rund 10Ü0 Kilometer .

Daß der Flug auf deutschem Gebiet bis Hannover geht
und von dort aus Holland überslogen wird , steh« noch
keineswegs fest . Es ist nur wahrscheinlich , daß . im Inter¬
esse einer möglichsten Verkürzung des erzwungenen Um -

Weges die Ortsgrenze des besetzten Gebiets ziemlich
scharf angesteuert und daß als letzte größere deutsche
Stadt vor dem Passieren der Grenze Münster in West -

salen überflogen wird . Hinsichtlich der eigentlichen
Ueberfliegung des atlantischen Ozeans
steht bisher fest , daß die Fahrtroute nicht Wer den größ -
ten Kreis , also nicht über die Strecke Schottland -Neufund¬
land gehen wird , da hier zu dieser Zeit erfahrungsgemäß
schlechtes Wetter herrscht . Vielmehr wird Z . R . 3 vom
Aermel ^Kanal aus südwestlich an Spanien vorbei die

Azoren ansteuern , von hier mit westlichein Kurs die
Bermudas -Jnseln erreichen und dann mit nordwestlichem
Kurs nach Lakehurst fliegen . Sollte aber das schlechte
Wetter aus dem nördlichen Teil des Atlantik bis zu der
hier angegebenen Linie vordringen , dann wird Z . R . noch
südlicher gehen und mit dem Nordost -Passat aus den 25 .
Kreis fliegen , der zum Teil günstige Rückwinde gewähr -
leistet , so daß das Luftschiff auch ohne volle Motoren -
kraft die notwendige Geschwindigkeit erzielen kann . Süd -
lich von Grönland wird ein amerikanisches Luftschiff
stationiert , das vor und während des Fluges die Wetter -
Nachrichten von den in der Nähe befindlichen Schiffen
sammeln und an die amerikanische Großfunkstation Ana -
polis weiterleiten wird . Diese Station wird in ständiger
Fühlung mit Z . R . 3 bleiben , der auf diese Weise auch
fortlaufend Berichte über die Wetterlage erhalten wird .

Aus öem AusianS .
Mühlhausen i . E . , 3 . Okt . (Grubenunglü ck.)

In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag ereignete
sich im Schacht Elemenceau in Pechelbronn ein schwe -
res Grubenunglück . Eine Arbeiterkolonne hatte
Bohrlöcher in einen Schacht getrieben , um den gefähr¬
lichen Gasen Abzug zu verschaffen . Abends gegen 10 Uhr
drangen plötzlich Gaswolken ein und zerrissen die Sand -
bank . Der Schacht füllte sich im Nu mit Sand . Vier
Arbeiter verschwanden sofort in den Sandmassen . Fünf
brachen sofort bewußtlos zusammen . Es gelang der Ret -
tungsmannschaft nach übermenschlicher Anstrengung fünf
Bergleute zu retten . Die vier verschütteten Bergleute
konnten leider noch nicht geborgen werden .

- ( * 1-

Kirchliche Nachrichten.
Ans der Erzdiözese . (P f r ü n d e t a u s ch . ) Mit dem

Einverständnis des Fürsten von Fürstenberg wird
Pfarrer Georg Ziegler in Kruinbach , Dek . Meßkirch
mit dem Pfarrer Ludwig Baier in Rettigheim , Dek .
St . Leon , einen Pfründetausch vornehmen .

BuS Baien , 3. Okt . Die Bad . Lehrerzeitung schreibt
zur Ernennung des Herrn Stadtpfarrers Dr . Burg er
zum Domkapitular : „Der neuernannte Domkapitular
soll das Referat über Schul - und Klosterfragen über -
nehmen . Wir beglückwünschen den hochw. Herrn und
freuen uns , daß die Wahl auf einen solch warmen
oreund unserer Schule und des Lehrerstandes , aber auch
auf einen so guten Kenner der Schulverhältnisse ge -
fallen ist . Wir bringen Herrn Dr . Burger volles Ver -
trauen entgegen . Gottes Segen begleite ihn in seinem
neuen Wirkungskreis .

"

ReufaHeck . Die beiden Priesterexerzitienkurse waren
sehr gut besucht . Es nahmen 120 Herren daran teil .
Das Wetter war verhältnismäßig günstig , so daß die
schöne Umgebung des Exerzitienhauses auch zugleich eine
natürliche Freude und Erquickung verschaffte neben der
seelischen Erhebung der hl . Exerzitien . Natur und Gnade
helfen an solch schönen Plätzchen zusannnen , um in den
hl . Exerzitien Priester und Laien , die alljährlich zu
Hunderten , ja Tausenden zu den lieblichen Bergeshöhen
von Neusatzeck wandern , zu erheben und zu erquicken . Die
Schwestern haben uns Teilnehmer durch ihre schönen
Gesänge , besonders durch die Kreuzlieder am Abend vor
der erleuchteten Kreuzigungsgruppe , in die richtige
Stimmung versetzt . Mit Freude und Dank wanderten
am Schlußtage die Teilnehmer zu Tale , wie einst St .
Franziskus von dem Monte Alverno , wie in sinniger
Weise ein Dankredner am Schlüsse der hl . Exerzitien
sagte .

! ! Aus dem Kapitel Triberg . 2. Okt . Am Mittwoch
fand in Triberg die Herb st Konferenz der Kapitels -
geistlichkeit statt , wozu sich letztere fast vollzählig .ind
nebstdem noch einige auswärtige Gäste eingefunden
hatten , so daß die Gesamtzahl der Anwesenden etwa 40
betrug . Um halb 19 Uhr ward in der Wallfahrtskirche
das Totenoffizium gebetet und das übliche Jahrtagsamt
für die verstorbenen Kapitularen gehalten . Darauf be-
gann im Pfarrhaus der geschäftliche Teil unter der be -
währten Leitung des Herrn Dekans und Stadtpfarrers
Fries - Triberg . Das Kernstück her Verhandlungen
bildete die Besprechung der von der Kirchenbehörde zur
schriftlichen Bearbeitung gestellten , höchst zeitgemäßen
Pastorationsthemata , worüber der hochw . Herr Delan
sowie Herr Definitor B e ck e r - Weilersbach ausführliche

Referate erstattete , woran sich jeweils eine lebhäilc Di «,
kussion anschloß . Beiiii Mittagsinahl im Gasthaus -» .
„ Tanne " fehlte cbeich- lls nicht die „ Würze " der Rede
So gab u . a . der zufällig hier weilende hochw Her *
Dekan vonHechingen seiner hohen Befriedigung u JJ
druck über den schönen , geistig sehr anregenden una
sriichibringenden Verlauf der Konferenz , während aller ,
dings Herr Stadtpfarrer E i f e l e von Wolfach einen
etwaö wehmütig gestimmten Ton anschlug über die mit
„ Wahrscheinlichkeit

" behauptete spätere Zerreißung un »
seres Kapitels , so daß wir vielleicht also jetzt zum letzten
Mal „ amtlich " beisammen gewesen wären .

- ( * y -

Die TWlmg

Die großen Probleme , die auf künstlerisch -musikalischem
Gebiet in der katholischen Kirche zu lösen sind , lenken auch
bei ihrer Durchführung die Aufmerksamkeit auf die wir?
schaftliche Lage der Kirchenmusiker . Die Hebung der Kir¬
chenmusik ist nur möglich auf den Fundamenten einer bes-
feren gründlichen Ausbildung des Nachwuchses und Wei-
terbildung des gegenwärtigen Bestandes sowie auf einer
wirtschaftlichen Besserstellung . Diese großen Aufgaben hat
der Verband Katholischer Kirchenmusiker zur richtigen Zeit
erkannt und in der Zusammenfassung ideeller und mate -
rieller Fragen seine Verbandsaufgabe begründet . Und die
wertvollen Resultate dieser Tätigkeit zeigten sich in der
wechselvollen Nachkriegsjahren , wo es dem Verband zu
danken war , daß trotz schwerer wirtschaftlicher Verhältnisse
Bestehendes in der Kirchenmusik nicht nur erhalten , son -
dern auch neu belebt und befruchtet werden konnte . Der
Zug zur Berufseinigung wirkte sich aus zur Berufsfreudig -
keit und Festigung der künstlerischen Aufgaben und Ziele.
Herrliche Erfolge verzeichnet die Verbandstätigkeit auf
diesem Wege , und die Krönung bildet das künstlerische Er -
eignis der Tagung in Baden -Baden ; die Feier des 100.
Geburtstages des größten neuzeitlichen Meisters der Kir -
chenmusik Anton Bruckner .

Die Bedeutung dieser Hauxtsersammlung dokumen -
tierte sich aus dem zahlreichen Besuch aus allen Gegenden
unseres Landes . Vom See bis an des Mainesstrand wa-
ren Vertreter erschienen , und der Besuch auswärtiger Ver -
bands - und Brucknerfreunde zur Aufführung der E moll-
Messe am Sonntag vormittag übertraf alle Erwartungen .

Eingeleitet wurde die Tagung durch ein feierliches
Seelenamt für die verstorbenen Mitglieder des Verbandes
in der Stiftskirche , vormittags halb 9 Uhr . Der hochw.
Herr (Heiftl . Rat Martin zelebrierte das hl . Opfer unter
Assistenz der hochw . Herren Kavläne Albietz und Geyer .
Der Kirchenchor sang das stimmungsvolle Requiem von
V . Voller op . 26 mit Orgelbegleitung . Altar und Katafalk
waren mit prachtvollem Trauerschmuck geziert . Es war
eine ernste und feierliche Stunde des Gebetes und des
treuen 6>edenkens über das Grab hinaus . Um 10 Uhr
hielt der Gefamtoorftand mit den bereits anwesenden Be -
zirksvertretern eine Besprechung im „L »wenbräu "

, wo
interne Berufs - und Verbandsfragen eingehend erörtert
wurden . Nachmittags 2 Uhr tagte die große Vertreter -
und Mitgliederversammlung in der Aula der Oberreal -
schule. Der Verbandsvorsttzende , Herr Oberlehrer H u g l s-
Offenburg leitete die Versammlung und entbot allen Mit -
gliedern treuen Gruß . Er gedachte mit tiefem Danke des
Entgegenkommens des hochw . Herrn Geistl . Rates Martin ,
für die Abhaltung des Trauergottesdienstes . Besonderen
herzlichen Dank widmete Herr Hugle dem Kirchenchor der
Stiftskirche für die Uebernahme des musikalischen Teiles
der Tagung . Es ist für den Verband die größte Ehre ,
durch die Mitwirkung des Stiftskirchenchores den 109 . Ge -
burtstag von Anton Bruckner würdig begehen und dadurch
ein herrliches Ruhmesblatt für alle Zeiten der Verbands -
geschichte einfügen zu können . Der künstlerische Teil des
Programms ? erfährt durch die Aufführung der 4. Sin¬
fonie von Anton Bruckner durch das Slädt . Orchester eine
sehr willkommene wertvolle Bereicherung , wofür der Ver -
band der Städtischen Kurverwaltung herzlichen Dank aus -
spricht . Herr Hugle widmete hierauf treue Worte des
Gedenkens den verstorbenen Mitgliedern des Verbandes ,
bringt ein Schreiben vom Ministerium des Kultus und
Unterrichts und weitere eingegangene Schreiben zur Ver »
lesung , begrüßt die anwesenden Pressevertreter und er-
stattet daran anschließend den eingehenden Tätizkeitsbe -
richt . Derselbe gibt ein klares Bild der reichen Verdienste
des Verbandes um die Regelung der Gehaltsverhältnisse ,
der Durchführung mehrerer bedeutender Kirchenmusikfest «
und der einmütigen , besonnenen und begeisterungsgetra -

genen Zusammenarbeit des Gesamtvorstandes . Lobend »
Anerkennung wurde Herrn Musikdirektor Schäser - Baden -
Baden für die vorzügliche Leitung des Verbandsorganes
und für feine vorbildlichen , ganz hervorragenden Leiftun -

gen auf kircheninusikalifchem Gebiet ausgesprochen . Un-

eingeschränkte Anerkennung wurde der sachlichen, klar
und vornehm gehaltenen Verbandstätigkeit des Herrn
Hauptlehrers S ch j r m e r - Oos gezollt . Der Rechen-

fchaftsbericht des Kassiers , Herrn Schirmer , zeigte das be-

wegte Bild von vier - bis vierzehnstelligen Zahlen , ergab
einem normalen Kassenbestand und .stetigen Zuwachs an
Mitgliedern . Herr Oberlehrer Egel - Sinzheim erstattete
Bericht über den Befund der Kasse , worauf dem Kassier
Entlastung erteilt wurde . Dem Gesamtoorstand wurde für
seine Tätigkeit das einstimmige Vertrauen aller Mitglie -
der ausgesprochen und auch ihm Entlastung erteilt . Einen
breiten Raum in den Verhandlungen nahmen die Beratim - (
gen über die Satzungsänderungen ein , bei denen von ein-

SaöWes Lanöescheater .
Kammcrspiele im Künstlerhaus :

„Der Brand im Opernhaus ".

Bei allem Verständnis für das Bestreben der In -

tendanz , uns die typischen Vertreter des modernen Dra -
mas vorzuführen , ist es unerklärlich , wie man auf diefes
erotische „Nachtstück" verfallen konnte , das zwar von
Georg Kaiser stammt , aber nichts weniger als ein
ansonsten rechtmäßig mit Ruhm und Anerkennung ge-
krönter Kaiser ist. Unkaiserlich also in jedem Haupt -
und Nebensinn , ist es eine der schwächsten, wiewohl in
romantischer Umdämmuug empfangenen Hirngeburten
des noch nicht zu seiner wahren Mission in der Dramen -
litcratur erweckten jungen Anfängers , schwulstig und
bombastisch in seinem geistigen Gehalt , widerlich eroti -
sierend in seiner anekdotischen Formgebung . Oder hat
nian naiverweise auf den letztjährigen Erfolg von Kai -
sers „ Nebeneinander ' spekuliert , um in Erinnerung da -
ran ein gutgläubiges Publikum ins Theater zu locken?
Diese Spekulation wäre ebenso pfiffig wie verfehlt . Für
den Kassenersolg des ersten Abends erwies sie sich aller -
dings als geglückt, denn der kleine Theatersaal im Künst -
lerhaus war zum Brechen voll . Mm aber der Ahnungs -
lostgkeit der Verantwortlichen keine zu großen Stücke zu -
zuinuten . wird man wohlwollenderweise anzunehmen ha -
ben , daß dort bei der relativen Kenntnis der zeitgenössi -
schen Bühnenliteratur zurzeit kein anderes kammerspiel -
artiges Stück ausfindig gemacht werden konnte . Dann
hätten wir allerdings den vergnüglichen Fall , daß d ? '

„ Kammerspiele " nicht der dafür geeigneten Stücke wegen
da sind, sondern umgekehrt . Und wenn man sich schon
e ' iimal mit diesem kunst - und finanzpolitischen Kuriosum
abfindet , muß man zugeben , daß der „Brand im Opern -
Haus "

sich ganz allerliebst auf diesem Theaterchen aus -

nimmt . Einheit des Orts , der Zeit , der Handlung und
dies alles vergegenwärtigt in einer unliebsam -dramatisch
unterbrochenen Anekdotenerzählung an einem sranzösi -
schen Kamin : was will man mehr ? Wahrhaftig , wenn
die Daseinsberechtigung eines eigenen Kainmerspiels
noch nicht erwiesen wäre , mit diesem ,.Nachtstück" sind
alle Gegengründe zu Boden geschlagen .

Die Sensation des Brandes des Pariser Opernhauses ,
die sich tatsächlich 1763 ereignete , wird im Jahre 1913
von Georg Kaiser geschickt benützt , um für eine der da -
mals marktgängigen erotischen Pikanterien eine wirk -
same Folie zu gewinnen . Der Herr von ***

(man kennt
die anonymen Diskretionen aus der damaligen Litera -
tur ) hat ein einfaches Mädchen gewissermaßen aus anti -
thetischem Vergnügen zur Frau genommen und ist von
ihrer bürgerlichen Tugend überzeugt , bis Sylvette , als
einzige Ueberlebende des Opernbrandes , in ihrer maß -
losen Freude über ihre Rettung dem Gatten gesteht , daß
sie doch nur eine gewöhnliche Kokotte im Umgang mit
heimlichen Liebhabern sei . Und nun erfolgt das Wun -
derbare : Der also Betrogene holt sich eine beim Brande
umgekommene Maitresse des Königs zu sich ins Haus ,
hält selbst die Totenwache bei ihr und schwelgt nun in
Reinheits -Ekstase , Heiligenverehrung und allerlei über¬
spannten Gefühlsduseleien — im Anblick des Sühne -
opfers , als welches ihm die Tote für die Liederlichkeit
seiner Frau erscheint . Spiritismus , Buddhismus , E . Th .
A . Hossmännerei sind etwa die Elemente dieses nächt -
lichen Spuks Und im Hintergrunde , aus dem wild bro -
delnden Nebel grotesker Phantastik , sieht man das Haupt
August Strindbergs auftauchen , als ob er seine Zauber -
sprüchlein zu dieser Frauenangelegenheit sprechen solle .
Sowie Sylvette von Grauen zur Erkenntnis über ihre
Verworfenheit gebracht , davonstürzt . um den Tod im
Feuermeer der Oper zu suchen, fühlt er sich als Retter
Alteste der bedrohten Alkmene . Herr , dunkel ist der
Rede Sinn . . .

Das war er offenbar auch für die Zuschauer , die sich
zwei Stunden lang vergeblich den Kopf nach einem Leit -
gedanken zergrübelten . Und auch die vorzügliche Dar -
stellung vermochte da nichts zu bessern , sie spielten da
oben für des Teufels Dank . Das war jedenfalls das
Schlimmste . Denn Robert B ü r k n e r als Herr von ***
lebte und litt wieder eine seiner Psychoanalysen vor , die
im Seelischen tief erfaßt und im Sprachlichen klang -
malerisch differenziert war . Trenck - Ulricis alter
Herr war wiederum eine sprechtechnische Musterleistung
und überaus treffsicher in der gekicherten Betonung des
lüsternen Lebegreifes . Fein charakterisierte Hcrma ( ! ) Ele -
ment ihre Sylvette , dieses schuldig -unschuldige Geschöpf
aus Harmlosigkeit und Untreue . Alfons Kloebles
Opernsänger blieb auffallend farblos , von innerem Le-
ben war ebenso wenig zu merken wie von mimischem und
sprachlichem Ausdruck , im übrigen eine Fehlbesetzung ,
wie mir scheinen will . In der kleinen Rolle als Logen -
schließer machte sich Fr . P r ü t e r eindrücklich bemerk -
bar . Max Groß , A . Fischer und Arno ( ! ) Ebert
führten ihre Nebenrollen gewissenhaft durch . Die Regfc
von Friedrich Beug hatte keine sonderlich große Auf -
gäbe vor sich, er erledigte sie mit Geschmack und sicherer
Gewandtheit . (Nur die beiden , in diesem verjüngten
szenischen Rahmen überlebensgroß wirkenden Lehnstühle
vor dem Kamin müßten durch kleineres Format ersetzt
werden .)

Das Publikum ließ sich, wie gesagt , nicht als Ver -
suchskarnickel verwenden und verließ mit großen fragen -
den Augen den Saal , ohne eine Hand zum Beifall ge-
rührt zu haben . Aus dem literarischen wurde so ledig -
lich ein gesellschaftliches Ereignis . Und so viele Bekannte
und Freunde einmal zwanglos zusammengeführt zu ha -
ben , bleibt immerhin auch ein Verdienst . Und draußen
löschte ein barmherziger Regen auch den letzten Nach-
klang des Kaiserschen Rätselspiels aus . . . .

Or. H . A . Berger .

Verein für christliche Erziehungswissenschaft . In der .
Gegenwart ist eine starke Organisation der Vertreterj
christlicher Erziehungswissenschaft von großer Bedeutung . ;
Neben den kathol . Lehrer - und Lehrerinnenvereinen und >
dem deutschen Katecheten -Verein . die der Schulpraxis
dienen , sowie zur kath . Schulorganisation und den
Elternvereinigungen , die im Leben der Gemeinde und
des Staates für die Erhaltung der christlichen Schule sich
einsetzen , ist eine ausgesprochene wissenschaftliche Organi¬
sation auf dem festen Boden christlicher Philosophie unä
katholischer Lebensauffassung vonnöten . Diesem Zweck '

dient feit 18 Jahren , von Otto Willmaun begründet , dcr >
Verein für christliche Erziehungswissenschaft , der neue -

^
stens im ganzen deutschsprachigen Gebiet starr an Zu - ^
wachs gewonnen hat . Am 11 . nnd 12 . Oktober hält der
Gesamtverein seine Generalversaminlung in Nürn -

berg (tath . Vereinshaus ) ab . Im geschäftlichen Test
werden die Gruppenberichte entgegengenommen und die^
Jahrbuchfrage , sowie das Verhältnis zum Deutschen V« - .
ein für Erziehungswissenschaft in Münster beraten .
Die breitere Öffentlichkeit interessieren die beiden
Hauptthemen : „ Zus « mmenwirken von Schule und Haus ^
bei der Gesinnungsbilduug der Jugend

" von Schulrai ;
Weigl - Amberg und „ Unsere Vereinsaufgaben Hinsicht
lich rechtsextremer und linksradikaler Strömungen
der Pädagogik der Gegenwart " von Univ .-Prof . Dr .
Göttler - München .

Deutscher Orient «listentag in München . Unter
reicher Beteiligung fand am Mittwoch und .D »iw « 3f *
m München der Deutsche Orientalistentag ft«tt . An thtfj
rahmen u . a . Kronprinz Mupprecht von Bayern , Geheim -
rat Dr . Hildebrandt . Geheimrat Prof . Dr . Stciiidors .
Gehe » nr « t Dr . Lüders -Werlin und Geheimrat Prof . ®r'
>-Mmarin -Tübingen , sowie namhafte Orientalisten aus
München teil .
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schneidender Bedeutung der Beschluß war , die Vorstand -
jjchast auf sieben Mitglieder zu verringern . Die Vorstands -
wähl zeitigte folgendes Ergebnis : 1 . Vorstand : Oberlehrer
Hugle -Offenburg ! 2 . Vorstand : Hauptlehrer Mayer -Her

bolzheim ; Schriftführer : Oberlehrer Laubenberger -Orten -
hergi Kassier : Hauptlehrer Schirmer -Oos ; Beiräte : Vikar
Schaub-Oppenau , Musiklehrer Boeres -Mannheim . Die
weiteren Punkte der Tagesordnung wurden am Sonntag
st, einer besonderen Sitzung erledigt , die festumrisfenen
Berbandsaufgaben einmütig gutgeheißen und das Zu -
sanunenarbeiten mit dem Diözesancäcilienvesein warm be-
lfürwortet . Die Forderung nach einem neuen zeitgemäßen
Organistenvertrag wurde allseits unterstützt .

Im Anschluß an die ernsten Beratungen folgte um
S Uhr der öffentliche Vortrag des Hochw. Herrn Pater
Fidelis Böser aus Beuron über „Anton Bruckner
als Kirchenmusiker " . In sehr zahlreicher Weife nahm
auch die Baden -Badener Bevölkerung an diesem Vortrag
Anteil und begrüßte mit den Verbandsmitgliedern über -
aus herzlich den um die Kirchenmusik hochverdiente «
Pater Böser .

Ausgehend von einer kurzen Uederfchau des LebenS
Anton Bruckners betrachtete der Redner das künstlerische ,
insbesondere das kirchenmusikalische Schaffen des großen
Meisters unter dem Gesichtspunkt , den das kirchenmusika -
lische Gesetzbuch Pius X . jedem katholischen Beurteiler
bietet . Der Papst stellt zum Lichte die drei Eigenschaften
auf , die jede Kirchenmusik besitzen soll : Heiligkeit , künst -
lcrifcher Wert und Universalität . Die Heiligkeit der
Brucknerschen Kirchenmusik offenbart sich in der Erhaben -
heit über alles Gewöhnliche , Unwürdige , Triviale und
Leichtfertige . Er ist der reine Tor , der den Gral einer
heiligen Tonkunst enthüllt . Seinem tiefgläubigen und
aufrichtig frommen Kindergemüt gilt die Seligpreisung
der Bergpredigt von denen , die reinen Herzens sind und
Darum Gottanschauung , Gott die Gabe der Schönheit und
Harmonie . Bruckners Kirchenmusik ist wahre und wirk -
liche Kunst , mag man seine Melodik oder Rhythmus , seine
Harmonik oder Kontrapunktik ins Auge fassen . Er ist
auch universal und weder der Italiener , der nach süßer
Melodie verlangt , noch der Franzose , dem die rhythmische
Ausprägung ani Herzen liegt , noch der Deutsche , dem der
innerliche Gehalt besonders wünschenswert erscheint , mag
an seinem tonkünstlerischen Werke etwas vermissen .
Pius X . stellt als Ideal der Kirchenmusik den gregoria -
nischen Choral auf . Sein ehrwürdigess Alter , seine
Geburt aus dem Geiste der Liturgie , sein besonderer Cha -
rakter und sein hoher künstlerischer Wert lassen ihn zu
einer Norm für alle gottesdienstliche Tonkunst werden .
Auch an diesem Maßstab gemessen erscheint Bruckners
Kirchenmusik groß und bedeutend . Mag sie auch noch
so sehr an die Barockherrlichkeit von St . Florian und
weniger an die großartige Einfachheit des gregorianisch -
romanischen Stils erinnern , so ist sie doch nicht ohne
innige geistige Verwandtschaft mit dem altehrwürdigen
Choral . Mit ihm hat sie gemeinsam die Ehrfurcht vor
dem liturgischen Text , das liebende Eingehen auf die
Rhythmik und den seelischen Gehalt der heiligen Worte ,
das Ernstmachen mit dem theozentrischen Grundgedanken
der Liturgie , der Anbetung des Allerhöchsten . Der Vor -
trag klang aus in eine Mahnung an die gegenwärtigen
Zünger der Kirchenmusik , treu zu bleiben bis zum Tode
den Idealen der Kirchenmusik , wie Anton Bruckner , der
von St . Florians großartiger Orgel ausging und unter ^
ihr in der Grust von St . Florian beerdigt werden wollte ,
um ihre Klänge über die sterbliche Hülle dahinrauschen zu
lassen , bis die Posaunen des jüngsten Tages den Schlum¬
mernden wecken zu neuem Leben .

Spontaner und herzlicher Beifall dankte dem hochver-
ehrten Redner für seine tiefdurchdachten , liebevollen und
kunstbegeisterten Ausführungen .

Abends 3 Uhr fand im Bühnensaal des Kurhauses
ein großes Konzert statt . Meister Franz Philipp leitete
dasselbe ein mit Präludium , Largo und Fuge von Joh .
Seb . Bach und stellte den großen Thomaskantor den kath .
Organisten in seiner imponierenden Größe und Schön -
heit vor . Das Städtische Orchester spielte dann unter
Leitung des städt . Musikdirektors Paul Hein die IV .
iromantische ) Sinfonie von Anton Bruckner . Ueber die
Eigenart der Brucknerschen Ton p̂rache , die domartige
Größe seiner Gedanken ist solch ein romantischer Zauber
gegossen, daß man das Glücksgefühl , solch herrliche Musik
In sich aufzunehmen , recht lange festhalten möchte . Das
Städt . Orchester und Herr Musikdirektor Hein wurden
sür diese Meisterleistung sehr gefeiert .

Den Abschluß des Tages bildete die gemütliche Zu -
sammenkunft im „ Löwenbräu " , die getragen war von der
Freude des Wiedersehens und den tiefen Eindrücken
Brucknerscher Sinfoniekunst . Als Vertreter der Bezirie
Vühl - Baden -Rastatt und im Auftrage der Kollegen des
Oostals entbot Herr Musikdirektor Schäfer den Er «
schienenen herzlichen Willkommgruß . Warme Worte der
Dankbarkeit und Verehrung widmete er dem Hochw.
Pater Fidelis Böser aus Beuron für dessen treue Mit -
arbeit im Dienste der Musica sacra und des Verbandes
und ebenso herzlich begrüßte er den neuen Direktor des
Karlsruher Konservatoriums , Herrn Franz Philipp
und Gemahlin . In trefflichen Gedanken würdigte Herr
Schäfer die künstlerische Bedeutung Franz Philipps für
das Land Baden und hofft , daß er auch fernerhin durch
seine Werke mit der kirchlichen Tonkunst und dem Ver -
band verbunden bleibe . Einige Herren des Städt . Or -
chesters überraschten mit künstlerischen Vorträgen und
Pater Fidelis Böser gab nochmals seiner Freude über die

rege Tätigkeit des „ Kirchenmusikerverbandes " in warmen
Worten Jusdruck . Die heimliche Wärme eines starkeil
i^reundschaftsbandes umgab uns alle und begleitete wie
ein guter Geist uns durch die frohen Stunden des Abends .

Die Krönung der ganzen Tagung bildete am Sonn -
tag der Festgottesdienst mit der herrlichen An -

'
stäche des Hochw. Herrn Geis« . Rats Martin und der
überwältigenden glänzenden Aufführung der E - moll -

Anton Bruckner durch den Kirchenchor der
Stiftskirche , den Bläserchor des Städt . Orchesters unter
Leitung von Herrn Musikdirektor Otto Schäfer . Jedem
Teilnehmer wird dieser Morgen unvergessen bleiben und
leuchtend in der Erinnerung wiederkehren . (Siehe unfern
gestrigen Bericht im Feuilleton , wobei noch nachzutragen
bleibt , bafe zeitlich nach Baden -Baden der Cäcilienchor ber
Stephanskirche Karlsruhe unter seinem bewährten
Chordirektor Steinhart die schwierige E -moll -Messe
von Bruckner mit großem künstlerischem Erfolg vor zwei
Jahren aufgeführt hat .)

Berklungen sind die hehren Klänge der wahrhaft
großen Kunst Anton Bruckners . Noch nie haben wir eine
kirchenmusikalische Tagung mit so großen künstlerischen
Ausmaßen und so ergreifend tiefen und reinen mufika -
tischen Erlebnissen in unserer Erzdiözese zu verzeichnen
gehabt . Möge der Verband Kath . Kirchenmusiker sich alle «
zeit seiner hohen kulturellen und künstlerischen Aufgaben
bewußt sein . _

Dann werden die Akkorde der heiligen Ton -
kunst wie Licht^ stalten Fra Angelicoscher Engel zum
Himmelsdome schweben , um dort zum Lobe Gottes sich
einzufügen in die JubeMänge eines Palestrina und Ant .
Bruckner .

( * )

Nachklange Zum HeimaKfonntag.
Der Karlsruher Heimatsonntag am

21. September hat in der näheren wie auch weiteren
Umgebung der Landeshauptstadt Interesse und Auf -
merksamkeit gefunden . Zu Stimmen der Bewun -
derung gesellten sich auch solche der Kritik . Wir
geben hiermit einer solchen Raum . D . Red .

Nun ist schon eine Reihe von Tagen verflossen , seit
die Festflut des Heimatsonntages durch unsere Stadt
wogte . Der nüchterne Alltag hat wieder Platz gegriffen
und all die vielen , die an diesem Tage sich in dem einen
großen Gedanken an die Heimat hier zusammenfanden ,
wieder an ihre Pflicht und Arbeit gerufen . Langsam
hat auch die in höchstem Lobe sich ergehende Bericht -
erstattung der Zeitungen nachgelassen . So mag denn
ein kritischer Rückblick auf die ganze Mranstal -
tung am Platze sein .

Um es gleich vorweg zu sagen : Diese gewaltige , bis
ins Einzelne gehende Organisation mit ihrer Unsumme
von Mühe und Arbeit verdient Bewunderung und Hoch-
achtung . Hier wurde durch freiwillige Zusammenarbeit
eine Leistung vollbracht , die ihresgleichen sucht. Wärmster
Dank gebührt darum allen , die mitgeholfen haben , von
der „Obersten Heeresleitung

" angefangen , bis herunter
zum letzten Zugordner . Dann gebohrt aber auch herz -
licher Daiik all den lieben Landsleuten , die vom Ober -
und Unterland gekommen sind, um unter Aufwand von
Opfern persönlicher und materieller Art dem Tag das
Gepräge zu geben . Wir wollen hier nur erinnern an
die Gruppe der Holzhauer aus dem Murgtal . Was er
für diese Männer bedeutete , "nach einer Woche harter Ar -
beit den Ruhetag zu opser , und mit schweren Arbeitsge -
raten , Sägen , Beilen Aexten , Krampen , Stricken und
Schlitten , hierherzukommen und den stundenlangen Auf -
marsch mitzumachen , kann nur ermessen , wer ihr unsäg -
lich mühsames und gefahrvolles Arbeitsleben aus eigener
Anschauung oder Erfahrung kennt . Darum Ehre diesen
Wackeren !

Der Festzug in seinem großartigen Aufbau zeigte
unter dem vielen Schönen und Guten einige weniger er¬
freuliche Dinge . Was ein °Pritschenwagen , nur mit
Brikettplakaten beklebt , mit dem Trachtenzug zu tun
hatte , ist nicht allseits klar ; auch scheint es uns , daß -eine
rührige Geschäftsreklame in Butter , Seife , Elektro -Ar -
tikel , Waschblau , Phanko u . a . m . eher auf einem Han -
dels - und Gewerbetag als auf einein Heimatfest mit
Trachtenzug daheim sein dürfte . Absolut unschön war
der Schluß des Zuges . Das Mitfahren der drei Zirkus -
reklamewagen hätte unbedingt verhindert werden sollen ;
es gab dem Ganzen eine unästhetische Schlußnote . Die
Trachtenträger und -Trägerinnen , die in schlichtem Sinn
noch an alter Art und Sitte hängen , find sich und uns zu
gut , um als Staffage für Geschäftsreklame zu dienen .

Die Trachten I Welch herrliches Bild boten fte. Da
leuchtete das unverbildete Empfinden des Landvolkes in
frohem Farben - und Formenspiel auf , wie Strahlen von
einem verschütteten Edelstein , wie Töne einer Harmonie ,
deren Sinn wir von der Ueberkultur zusammengewalzten
Modernen schon längst verloren haben ; und um die ein -

fachen , bescheidenen Frauen und Männer in ihrem Hei -

matgewande wob ein feiner Duft von Ackerscholle und
Tannenreis und schwerer , mühseliger Arbeit . Ehre ihnen !
Allerdings , hier sind nur die wirklichen Trachten ge-
meint , die lebendigen Trachten , nicht die nur zur Fast -

nacht oder zum Schützenfest aus dem alten Käst ! > hervor -

geholten oder neu angeschafften , die am folgenden Tag
wieder beiseite gelegt werden , um dem Extrakt irgend
einer Modezeitung Platz zu machen . Auch nach dieser
Richtung konnte das Kennerauge am Heiin -atfonntag Wahr -

nehmungen machen , und es wird sicher »ine Ausgabe der
Oberleitung sein , in künftigen Jahren h - er die Gienzf
zwischen Wahrheit und Dichtung zu si .iS - n und e,nzu -

halten . >Nne weitere Aufgabe dürfte es aber auch sein .

pädagogische Tagung in Bruchsal .
Bruchsal , 2 . Oktober 1924.

Dr . Clo st ermann ( Münster ) schloß heute seine
Borlesungen über Charakterbildung in der
Gegenwart ab . Durch den Uebergang der Pädagogik
vom einzelnen ins allgemeine hinsichtlich des Erziehers
und des Zöglings wird die Erziehungslehre zur sozialen
Pädagogik . Sie betrachtet die Erziehung als Aufgabe
der Familie , des Staates , der Gesellschaft schlechthin und
ist abhängig von den allgemeinen Bedingungen des

menschlichen Gesellschaftslebens . Wirtschafts - und Rassen -

kämpf greifen beeinflussend ein . Nachahmung tritt als

wesentlicher Faktor auf , der das gute Beispiel voll wir -
ken läßt , aber auch die Gefahr des Mitläufertums und
der unbesonnenen Massenhandlung in sich schließt . Bio -

logische Einflüsse und die Gesetze der Arbeitsteilung und

und des Verfalls des Lebewesens , in pädagogische Gr -

dankengänge mit einbezogen ; doch hat bieses Gesetz, aus
geistige und soziologische Verhältnisse angewendet , hoch -
lieits den Wert einer Vermutung . Spengler hat zwar
ein wertvolles Material zusammengetragen ; aber die

. Ergebnisse der Wissenschaft nicht genug ausgewertet .
Verdienstlich aber ist seine starke Betonung der Analog !^

' Dem Zeitgeist unserer Gegenwart ist die Sehnsucht nach
religiösen Werten eigentümlich . Das Problem der rech-

" Werte drängt naturwissenschaftliche Erwägungen zu -
ruck . Geisteswissenschaft dominiert . Eine neue Mystik
bahnt sich an . Die Sehnsucht der Zeit hat auch in der
-heosophjschen Bewegung Ausdruck gesucht . Die Sehn -
sUcht nach Liebestätiakeit unb Gemeinschaft nnt über *

nach neuen Werten , freilich nicht frei von Unklarheit und

Phrasentum . Wir Erzieher müssen das frische Ausstre .

ben der Jugend begrüßen , zugleich aber auch die jugend¬
lichen im Auge behalten , sie nötigenfalls vor sich selbst
schützen und aus ihrem Wesen den edelsten Kern heraus -

zuarbeiten versuchen . In dem stark religio,en Ein,chlag
der jugendlichen Bestrebungen findet der Erzieher wert «

volle Anknüpfungspunkte , aufgrund richtiger Erkennt -

nisse der wahren Werte muß sich eine neue Gemein -

schaftsidee bilden . Selbstregierung und Selbstverwaltung
der Schüler ist nicht vor dem 13. Lebensjahre angängig ,
weil in diesem Alter eine sittliche Bewertung des Ver -

Haltens noch nicht festgelegt ist. Später aber ist den

Schülern ein gewisses Maß von Selbstbestimmung auch
hierin zuzugestehen , aber nur vorsichtig , mit Vorbehalten ,
unter ständiger Belehrung und fortwährendem Hinweis
auf die tiefere Bedeutung dieser Maßnahme und vor

allem unter fortwährender Überwachung , JemeSmgS
unter Ausschaltung des Lehrers . Die Selbsterhaltung
soll der Staatsidee dienen ; die sozialen Forderungen der

Aufopferung , der Reinheit , der treuen Hingabe sind zu
betonen und die Bedeutung von Arbeitsteilung und Ar -

beitsgemeinschaft hervorzuheben
sich die Erziehung damit begnügen , das Mögliche getan
und die Vorbereitung gegeben zu haben für die Gnaden .

Wirkung des höchsten Erziehers .
Ihr Ausklang fand die Tagung mit der Fuhrung der

Kursteilnehmer durch das Bruchsaler Sch oß , der Herr

Dekan Wetterer (Bruchsal ) einen Vortrag über d,e

« augeschichte vorausgehen ließ . Herr Dekan Wrtterer

Latte auch die Führung durch d,e eigenartige Schönheit

des Schlosses übernommen , die alle Teilnehmer hoch be-

friedigte . Herr Sanptlehrer Geier Haas als Landes -

Vorsitzender des Kath . Lehrerverems schloß die in allen

Teilen trefflich gelungene Veranstaltung mit warm

empfundenen Worten des Dankes an die Dozenten und

mit dem Wunsche se^ nst ^ r W -rkung für das Werk der

1 Elliebuna .

die in diesem Jahre nicht vertretenen Tracht : n fernerhin
heranzuziehen . Es sei nur an das Markgräflerland , den
Kaiserstuhl , das Kirchzartnertal , das Glotter - und Elztal
u . a . m . erinnert , wo färben - und formschöne Trachten
leben , die hier nicht zu sehen waren . Angenehm über -
rascht haben allgemein die Franken , die in großer Zahl ,
eigenartig in Kleider - und Haartracht , herbeigeeilt waren ,
dem Fest eine besondere Note zu geben .

Wie beim Festzug , so zeigten sich auch bei dem an
den '

Heimatabend anschließenden Begrüßungsabend am
Samstag Dinge , die künftig zu vermeide » gut sein wird .
Das Fest war dem badischen Volke geweiht , und es ist
nicht bekannt geworden , daß ein besonderer Ruh an die
„ Karlsruher Trachten "

ergangen wäre > hier besonders
repräsentativ aufzutreten . Verschiedene dieser „ Trachten "

allerneuesten Schnitts fielen recht unschön auf durch das
reichlich starke Bestreben , das etwas Viel am Stoff der
Landtrachten an sich wieder kräftig auszugleichen . Der
innere Gegensatz zwischen Stadt und Land kam wohl noch
selten so drastisch zum Ausdruck wie hier , wo eine stosf-,
Hirn - und anstandslose Mode „ trachtentragen " ging . Auf
derselben Linie bewegte sich auch die Tanzveranstaltung
des Abends . Es -ist bezeichnend , daß es erst des ener¬
gischen Eingreifens einiger Herren von der Festlegung
bedurfte , um nachts zwischen 1 und 2 Uhr etwas Luft
zu machen für die Heimattänze der Schwarzwälder .
Schimmi und Ochstrott kamen viel ausgiebiger zum
Wort . Auch in diesem Betreff wird künftighin Sorge
angewandt werden müssen , durch geeignete Maßnahmen
zu erreichen , daß am Heimattag dem Lande wird , was
ihm gebührt .

Ein wichtiger Teil des Unternehnvns war die Be»
Herbergung der Gaste . Hier wäre es seitens der Karls -
ruher Bevttterung wohl am Platz « gewesen , ihr Jntmffr
am Heimattag ebenso reichlich mit der Anmeldung von
Betten zu bekunden wie am Gas >Mrtetag . Es war nichts
erfreulich festzustellen , daß das I »4eresse an idealen Ve. i
strebungen barometerartig ' steigt u « d fällt mit dem Hoch,
druck der zur Verfügung oder in Aussicht stehenden klin.
genden Unterlagen . Ein gutes Bett anstelle eines Lagerch.
im Massenquartier hätte mancherorts inehr Freude bi»
reitet , als vieles Tücherwinken .

Bei Veranstaltnngen von dem Ausmaße des dies»
jährigen Heimattages werden , solange die durch Wie¬
derholungen gefestigte Erfahrung noch fehlt , neben den
vielen Lichtseiten auch Schattenfeiten sich zeigen . Zu

'

ihrer Erkennung und Beseitigung mttzuhUfen , ist der
'

Zweck dieser Ausführungen , die der Liebe zur Heimat
und der Freude am Heimattag entsprungen sind.

Und nun noch eine Anregung . Es dürfte wohl im
Bereich der Möglichkeit liegen — es scheinen Anzeiche«
dafür vorhanden zu sein —, mancherorts aus der An« -
hänglichkeit an die dahingeschwundene Tracht , die mutiges
Tat ihrer Wiedereinführung folgen zu lassen . Es bedarf «,
vielleicht nur einer Gruppe entschlossener Frauen und
Männer dazu . Kehrte dann mit der alten Tracht auch
alter Sinn und alte Sitte wieder , fn wäre das die schönste
Frucht des Heimattages und all der aufgewandten Mühe
wert . Schon zu viel des herrlichen Volksgutes ist dahin -
gegangen . Möge es gelingen , den nach bestehenden Rest
zu erhalten und zu erweitern , es wäre ein Segen für
Land und Volk . E . H.

EmM uii Yelkswirtscbaft.
Bstebaag !

( Von unserem wirtschaftspolitischen Mitarbeiter .)
Die gute Stimmung an der Börse , die insbesondere

auf dem Effektenmarkt sich durchgesetzt hat ,
dürfte auch weiterhin anhalten , doch darf man sich
übertriebenen Hoffnungen auf ausserordentliche
Kursgewinne nicht hingeben . Immerhin lassen ver¬
schiedene Anzeichen erkennen , dass tatsächlich eine
grössere Belebung Platz greift , deren Folge demge -
mäss die Erhöhung des jetzigen Kursniveaus sein
muss . — Bei den belebenden Momenten steht in er¬
ster Linie der Stand der Verhandlungen über die
internationale Anleihe . Es ist den deutschen Be¬
mühungen gelungen , eine 7Prozent ige Verzinsung bei
einem Ausgabekurs von 97 Prozent zu erlangen ,
während bisher eine Sprozentige Verzinsung nach
dem Wunsche des Auslandes im Vordergunde steht .
Aber bei einer derartigen Fundierung , wie sie diese
internationale Anleihe besitzt , ist selbstverständlich
über ihre Sicherheit auch nicht der geringste
Zweifel .

Weiter mehren sich die Berichte über eine Be¬
lebung des Geschäfts . Die verschiedentlichsten
Aeusserungen , die in den Gaieralversammlungen der
Gesellschaften , der Banken usw . gemacht werden ,
spielen dabei in unterrichteten Kreisen eine recht er¬
hebliche Rolle . Ausserdem hat die Gründung der
Bank für Industrie -Obligationen anregend gewirkt
und die bei dieser Gelegenheit von dem Reichswirt¬
schaftsminister ausgesprochene Hoffnung , dass bei
einem gemeinschaftlichen und verständnisvollen Zu¬
sammenwirken aller beteiligten Kreise auch diese art
sich gewiss ausserordentlich schwere und drückende
Belastung der Industrie erträglich gemacht werden
kann . Endlich ist von wesentlichem Einfluss auf die
gesamte Beurteilung der Lage der Beginn der
Handelsvertragsverhandlungen und
insbesondere die Einleitung solcher Verhandlungen
mit Frankreich .

Beeinträchtigt wird dieses Bild allerdings durch
die sehr kritische Lage , in der sich die Landwirt¬
schaft , durch die , wie sich jetzt herausstellt ,
schwere Missernte befindet . Man hat auch
schon in den zuständigen Stellen ernste Besorgnisse
wegen der Ernährungsmöglichkeit der Bevölkerung
für den kommenden Winter gehegt . Es ist allen
Ernstes der Gedanke wieder aufgetaucht , wenn auch
nur für vorübergehende Zeit die Brotkarte wieder
einzuführen . Doch glaubt die Regierung auf Grund
der vorsorgenden Massnahmen , die sofort in die
Wege geleitet wurden , eine solche Anordnung nicht
treffen zu brauchen . Aber die Lage ist , worüber
man sich keiner Täuschung hingeben soll , tatsäch¬
lich schwierig genug .

Von der Belebung , wie sie sich jetzt an der Börse

durchgesetzt hat , profitieren auch die Anleihe¬
märkte . Verschiedene Kurseinbussen sind , wie

beispielsweise bei den bayerischen Werten , inzwi¬
schen wieder ausgeglichen . Was die Reichsanleihen
anlangt , so sind zwar auch jetzt die Aussichten auf
eine Aufwertung ebenso wenig günstig wie zuvor ,
aber dieses Feld ist auch weiterhin ein geeigneter
Tummelplatz für die Spekulation und darum mit Ge¬
fahren verbunden , vor denen man nicht ernst genug
warnen kann .

Börsenbericht .
Berlin , 3 . Okt . Die Börse trug heute bei Er¬

öffnung ein ruhiges , aber immerhin ziemlich festes

Gepräge . Gegen Mittag trat jedoch auf allen Märk¬
ten eine Abschwächung der Tendenz ein . Man wollte
wissen , dass die Aussichten für die Umbildung des
Kabinetts sich ausserordentlich verschlechtert hät¬
ten und dass eine Reichstagsauflösung unvermeidlich
sei . Tatsächlich liegen bisher derartige Meldungen
nicht vor . Die gestrigen Verhandlungen mit den Re¬

gierungsparteien werden streng geheimgehalten und
die heutigen Verhandlungen mit den Sozialdemokra¬
ten waren während der Börsenzeit noch in vollem

Gange . Die Verbreitung der erwähnten Gerüchte
dürfte auf ein Börsenmanöver hinaus laufen . Es trat
besonders am Anleihemarkt im Zusammenhang mit
diesen alarmierenden Meldungen ein erhebliches An¬

gebot hervor . Kriegsanleihe , die bei Beginn mit 670
gehandelt wurden , waren gegen 12 Uhr bereits auf

630 heruntergegangen . Ferner wurden genannt : 3 ^
Proz . Preussische Konsols bis zu 1200 , Schutzgebiete
6,5 , Zwangsanleihe 13— 13 % , 23 K -Schätze 257 , 24er
dito 550 . Es ist jedoch zu bemerken , dass diese
Kurse nur bei ganz geringen Umsätzen zustande¬
kamen . Die gestern in einem Teil der Presse auf¬

getauchte Meldung über den Zusammenbruch einer

hiesigen Bank hat sich als falsch erwiesen . Ernste

Beachtung schenkt man in Börsenkreisen der Nach¬

richt , wonach prominente Vertreter der Berliner

Bankwelt mit Mitgliedern des Aufwertungsausschus¬
ses Fühlung genommen und diesen bestimmte Pro¬

jekte unterbreitet haben . Der Markt der Industrie - ,
papiere lag zwar im Zusammenhang mit den erwähn « ,
ten Vorgängen auch etwas schwächer , doch zeigten
die Kurse eine bemerkenswerte Widerstandsfähig¬
keit . Man beurteilt ferner die finanziellen Aussich *
ten der Industrie optimistisch , da nunmehr bestimmt
mit der Auflegung der Reparationsanleihe Mitte Ok¬
tober gerechnet wird und weil man auch glaubt , dass
der günstige Stand der verschiedenen Handelsver *
tragsverhandlungen die privaten Kreditverhandlun¬
gen mit dem Auslande erheblich erleichtern wird .
Im Geldverkehr zeigte sich seit gestern keine nen¬
nenswerte Aenderung . Am Devisenmarkt lag gros - -
seres Angebot vor , da Industrie und Handel erheb¬
liche Devisenbeträge verkaufen , um flüssige Mittel
für den Steuertermin bereitzustellen .

Kerlin .
Die Kurse verstehen sich für 1 Billion Prozent .

2. 10 24 3. 10. 24 2 . 10. 24

Hapag
N ) rdd . Lloyd •
Dt . Bank
Dresdener Bank
A. G . f. Anilin
Berger Tiefbau
Bremer Linol
Dt. All . Telephon
Dt . Luxembg .
Dt . Waffen
Dt. Wolle
Dynamit Nobel
Elberf . Farben
Gaggenau
Geilenkirchen
Germania Zement
Gel . f. el . Untern .
Hannov . Waggon
Harpener Bergw .
Hoelch
Hohenlohe »
Alchersleben
Karlsr . Malch .
Kollmar Jourdan
Köln Rottweil
Laurahütte
Leopoldsgrube
Lindes Eism .
Linke Hofmann
Magirus
Guedhardt
Gotha Waggon
Hartmann
Heilbr Zucker
Knorr
Lindltröm
Lingellchuh
Benz
Mansfelder
Maximiliansau

29 36 29 .50
S3i) 5,25

10 .50 10.75
7 .12 7,25

15, - 54,60
4 .— 4,10

19.30 19 .25
10 .25 23 .—
54 - 53 84

470 4
'
75

8 90 860
16 - 15,75
6.12 6S6

57,— 57 .50
6.60 6 .60

1363 13 .60
9,25 Ii! 25

18 - £« .25
44 - 13 75
21,75 21,30
14,50 14 .-
3.84 3,84

21, - 21.81
8,75 86 )
6,10 560
8.50 8,70
6,10 680

12,90 13,75
2 .- 3 -

12.- 1125
2,80 2.60
4,6ü 4,70
2,»)
3.5B 36 )

1525 >550
2.« 2,50

3 3̂4 383
6 9j 8 -

Mix u . Genelt
Mech . Lind
NSO
Oberbedart
Oberlchl . Caro
Orenltein
Rheinstahl
Rhenanla
Romb . Hütte
Sachlenw .
Sarotti
Scheidemandel
Sinner
Teleph . Berlin
Ver. Stahl Zypen
Zellit . Verein
Zellst . Waldhol
Otavi Minen
5% Anhal . Rogg .
5 % Bad 1,. Kohle
5% Landw . R. Z.
5% Schwerin R.
Oldenburg
5°/o Rogg . u . Rent .
s°/0 Sachs . Braun«.
5% Sachs , Landw .
5% Eilenb . Bos.
3% Fort . Spez .
5% Goldmaxikaner
Kosmos
Bad 'rsche Zucker
Dt Ma>ch.
Sajz » ctfiirtn
Stoeiir
Stuttgart . Zucker
Teichgraber
Thoeris Oel
Newyiinea
Pomona
Diamond Sheres

6 —
4,75
5,80

13.7S
12.50
17 SO
35 25
4.8t

18.-
225
1.40

25 .69
7,50
4 60

Hss .-
2 .12
9.65

2375
6, -

!0 -
4 45
6,5J

IS,4»
4,55
i,7a
4.50
7.75

2,80
6, -

21 ZS
38

36fr
1,25
3 9 }
3.9J

53, —
1525

3. 10. « .
5,90
4,75 .
5,90

11,93
12.60
17,75
34 75
4,50

17.80
2 36
1,5 !)

20 .25

Hb
435, — »

2.—
9,50

23, -
6.50

Iii .-
4,73
6,50

19,-
4,80
6,60
450

S.6J
2,75
1,6 )

2l!-
38 , -
3,50
L3J
660
4 -

03.—
15.29

8 . OUt.
Die hsutigsn DglrisennstisrflfffSH stellen sich wie folgt :

Amßfcordam
Buen .-Aires
Brüssel
Christian ^a
Kopenhagen
Stockholm
Helsingförs
Italien
London
New -York
Paris
Schweiz
Spanien
Lissabon
Japan
Rio de Jan .
Wien
Prag
Ju ^ osiavien
Budapest
Solia
Danzig

Geltl ßrict Geld Briet
162.19 163.01 161. 19 163.01

1.50 1 Ol 1.50 1.51
20 .30 20 .40 20 .15 20 .2 %
53. - 59 .30 59.35 59.65
72 .97 73 33 72 .92

lll . i7 111.93 111.37 111.ÖJ
1U.49 10.55 10.49 10.55
IS 30 18.44 18.37 18.48
18.67 18. « 18.69 18.78
4. 19 4.21 4. 19 4.21

22.22 22.31 22 .06 22 .19
79 .0:! 80 .33 80 .20 80.60
55.76 56.04 55 .50 5J .84

13.72 13 .78~
1.63 1.69 1.68 I .W
0.45 0.40 0 45 0.46
5.92 5.92 5.94

1250 12.56 1".50 12.56
5.72 5 t9 5.81
5.44 5.46 5 .44 5.46
äl '4 S. 6 3.C6 3.08

74.CÖ 75.04 74 61 74 99
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Banken krach in Berlin .

Berlin , 3! Okt . Die Berliner Depositen - und

Handelsbank hat den Konkurs anmelden müssen , der

als Folge einer verfehlten Kriegsan . et : e- Spekulation
anzusehen ist .

Marktberichte . Mannheimer Schlachtvieh -*

markt : Es wurde bezahlt pro 50 kg Lebendgewicht
Ochsen 26— 54 , Bullen 38 — 48 , Kühe und Rinder 14
bis 56 , Kälber 64 — 82 , Schafe 25— 38 , Schweine 75

bis 83 , Sauen 70— 76 Mark . Pforzheimer Schlacht -t

viehmarkt : Es wurde gezahlt pro 50 kg Lebendge ^
wicht : Ochsen und Rinder I 5 2— 5^» Ochsen und

Rinder II 46 — 50 , Kühe 30— 40 , Farren 30 — .40 , Kal -t

ber 68 — 72 , Schweine 86 — 90 Mark . — Freiburger

Schlachtviehmarkt : Es wurde bezahlt pro 50 kg Le -

bndgewicht : Ochsen und Rinder I 48 — 50 , II 42 — 4° .

Farren 42 — 45 . Kühe 22 — 42 . Katber Z6— 62 ,

Schweine 86— 93 Mark . — Radolfzelkr Schlacht

viehmarkt : Ochsen galten 300 — 600 , Kuhe und Ka -

binnen 200 — 600 , Jungrinder 140— 280 Mark , u —

Paar Ferkel kostet ' , to — 45 Mark .
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Lchöne eichene

Speise - md

EchWmer
einzeln « Schränke « ud
Bücherschranke trotz
bester Schreinerware sehr
billig zu verkaufen «Teil -

Zahlung gestattet ).
Spezialvertrteb

Seliweitzei
Miihlburg, Laineystr. 51 .

Messweine
Markgräfler sowieKaiser -
stühler Tischweine , Ge¬
binde ab 2 (Ltr .leihweise
Mathias Mebel ,

Freiburg i . Breisg
vereidigt . Me .wviinlief

Stets
frisch gerösteter

auserlesene
Mischung

' /» Pwi d - ,a 70
Paket A *

V4 Psund -
Paket

Situs der lech » . AnzeftelUe » unD

Beamie » . ßrisrone Ksrlsmhe .

Mittwoch, 8 . Oktober, abends
8 Uhr , im Festsaal des Friedrichs -
Hofes , Karlfriedrichstraße 28 :

Physiker Dr . Cladthagen . Belli «

EMjMtSlVMrG

We !!ei ! M ! lnkäile und © onnentemperalur .
Denionslraüonen mit den höchsten und
tiefsten Temperaturen : Flüssige Luft ,
feste Lnst , flüssiges Licht , flüssiges Feuer
und Herstellung wissenschaftlich echter

Edelsteine .
Eintrittspreis I . — Mark .

Vorverkauf - Bund der techn . Angestellten
und Beamten , Karlfricdrichsträße 28II1 ,
Zimmer 17 und 18.

Einladung «

| Am 53 . Oktober d . Js . findet ge
sin Villingeu die

III . Versammlung !

[ des Diöcesan - CäciJienvereines | | |
E statt . -T '

\ 9 Uhr : Levitiertes Hochamt u , Predigt
im Münster . zg »

I ll ' ^ Uhr : Mitgliederversammlung in dergg
Tonhalle , ( Besprechung von ^
Vercinsangelegcnheiten . An- jgs
träge sind bis zum 4 . Oktober
b . Diözesanpräses einzureichen ) ^
Mittagessen in der „Lilie"

. ä »
Kirchenmusikalische Andacht Sjl

- in der Benediktinerkirclie mit — ,
Predigt ( H . H . Dominicusg «
Johner 0 . S B .) . Darauf Vor - =g
trag weltlicher Gesänge in der ^
Tonhalle W

: Anmeldungen zum Mittagstisch (Preis
: 1.50 Mk .) und Uebernachten mögen beim ^
: Erz6 . Staiitpfarramt stattfinden . | g?
[ Zö zahlreicher Beteiiigang ladet die
j .Mitglieder des Cäc . Vereins und Freunde
: der Kirchenmusik freundlichst ein

Zichmift garantiert 24 . Oktober . Für 10 Mk.
U g „fc> _ 1263 nnr Geldgewinne .

i 12' / , Uhr :
! 2 Uhr :

j Der Diözesanpräses : C. Schweitzer . ^

Schlafzimmer - Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung en
schläfers Kunsthandlung. Kaiserstratze 38 .

12000 G -- M . i
_

es
, S>zus.

_ Ä cr>cr>
'

« SSSSS
"

B 000 G - M . II ^

IÄ » 5090 G - M . 11

Porto n . Liste 85 Pfennig , sowie
tfriafmofl » »u 1 M . ' sofortiger Gew . Ent
Lövvlitsr scheid , stets vorrätig , bei

I . Stürmer , Mannheim
Lotterie - Unternehmer 0 7 , lt .

,i . allen Losverkäufern .

usiHier

nebeneruierD
für Damen besserer Stände
durcli Uebernahme meiner
Vertretung in Strumpf¬
waren unter vorteilhaften
Bedingung . Ang . u. Seil . II
E . 1513 ;•n Kudolf Blosse ,
Berlin W . 30 , Martin -
Lutherstrasse 9.

Bast Bankhaus

Yeti 3L Homburger
Karlstraße II Ht £) Y>] srilh6 Karl; tra ^e H

Tolnfnn ■ Ortsverkehr 35, 36, 4301 , 4392 , 4393
meiUfl . Fernverkehr : 4394 , 4395 , 4396 , 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

JLelden 8fe ?
an flechten , Hautauschlag , Hautjucken , Pickeln ,
Finnen , Schorf , Krätze usw ., dann gebrauchen
Sie SJr . Terrahe ' s E-Ieiiseiffe . Erfolg über¬
raschend . Zu haben in den Apoth . und Dro g

85 A

Kaffee
allerseinste aus¬

erlesene Mischung
Pfund - ^ 8 »

Paket K Mk.

üeues Boiikiiesi - Saiimriii
garantiert neue Ernte 1924 , versendet prompt in
bekannt ganz vorzüglicher Qualität gegen Nach¬
nahme ab Augsburg in neuen soliden Gebinden mit

100 Pfd . Nettoinhalt Mk. 15.— 1 Gebinde
50 „ „ ,. 8.— I und
35 ,, Email -Eimer „ 7 — I Eimer
25 „ „ „ „ 4 .50 ) gratis

In Leihfässern von ca . 200 — 400 Pfd zum
billigsten Tagespreis .

Karl Durach , Sauerkrautfabr . Augsburg .
Yertr . u . Wiedei ver ' 3nC — ühcraU gesucht .

AbgebauteBeamte.
öw eeöesswanöt find unö ein

sicheres Antreten haben , finden

Sehnende Beschäfttgung m der

Stadt Karlsruhe .

Zu erfragen in d . Geschäftsstelledieses Blattes.
Adlerstratze 42.

alenöer1925
❖ volkskalenüee ❖

öer

ErzüiöZeseKreiburg

herausgegeben
von ??nton Sack

Preis Pfennige

Wiederverkäufer erhalten
hohen Rabatt

Vorrätig in allen Vuch - und
Papierhandlungen sowie in

unserer Geschäftsstelle

Stahlmatratzen
nach Mass , Polsterauflagen .
Metallbetten an Priv Günstige
Bedingung . Katalog 74 R, frei

ElwenmiSbeliabrik
Suhl (Thtlring n).

Eh >ez . al 0

J ZZfun » M . 1 . -
bei

Vucherer
Bad . Landcstheatcp .

Samstag , 4 . Oktober . 7— 9' / « Chr . Sp . I . 4 .80 .
Ab. E 5 . Th . -Gem , B . V .B . 1 . Sondergruppe .

Zum ertenmal : Die Karawane .
Komödie in vier Akten von Max Mohr .

Haöenia , füt Verlag
unö Druckerei Karlsruhe

Spielplan vorn 4 . Okt . bis 14 . Okt . 1924 .
Im Lan ^ estiaea &er . Sa . 4 . * Ab . E 5.

Th .- Gem . B .V .B . 1 . Sondergrnppe . Zum ersten¬
mal : Die Karawane . Komödie in vier Akten von
Max Mohr . 7 . (Sp . I . 4 80.) — So . 5 . Gastspiel :
Elisabeth Friedrich , Maria Höllischer - Lorentz ,
Kammersänger Bobert Hütt , Karl Kamann ,
Wilh . Franz Beuss , Adolf Schöpilin , Kammer¬
sänger Herrn . Weil , sämtliche geborene Karls¬
ruher . Lohengrin . 5 ' /2. (Sp . L 10. — . ) — Mo . 6.
Th . - Gem , B . V .B. Nr . 4001 —4400 . I. Sinfonie¬
konzert des Badischen Landestheatcrorchesters .
Dirigent : Fritz Cortolezis Solist : Max Pauer ,
Direktor des Konservatoriums Leipzig . Zur
Feier des 100 . Geburtstages von Anton Bruckner :
5 . Sinfonie ; ferner Werke von Beethoven und
Brahms . 7J /s. (Sp . 1. 4 50 .) - Die . 7. * Ab C 6
Th .-Gem . B . V . B . Nr . 201 - 300 , 501 —G00 .
Gleichzeitig Volksbühue Nr . 1 . Weh dem , der
lügt V/t . (Sp . I . 4 .80 ) — Mi . 8 . * Ab. G 5.
Th .-Gem . B . V.B . II . Sondergruppe . Die Kara¬
wane . 71/, . (Sp . I . 4.80 . ) — Do . 9 .

* Ab . B G.
T/i .-Gem . B. V . B. Nr . 1301- 1700 . Zar und Zimmer¬
mann . 7 ' /, (Sp I . 7. — .) — Fr . 10 . * Auss . Ab .
Th .-Gem . B . VB . Nr . 2001 - 2300 . Gleichzeitig
Volksbühne Nr . 1 . Der arme Konrad . Tit . (Sp . I .
4 .80 .) — Sa . 11 . * Auss . Ab . Th .- Gem . B .V .B.
1II . Sond .-Gr . Neu einstudiert Ein Sommernachts -
traum. 7. (Sp I . 4 .80 .) — So . 12. Morgenfeier :
Brahms Vokal - Quartett - Mü .eben II 1/ ' . (3p . I -
2 .50), abds . 6 * Th .- Gem . B . V . B. Nr . 801 bis
1000. Carmen . (Sp . 1 . 8 . - .) — Mo . 4 . * Vb . F6
Th .-Gem . B .V . B. Nr . 601 —800 , 1001 - 1300
Die Karawane 71/*. (Sp . I . 4. 80 .) — Die . 14. *
Ab . E 6 . ih .-Gem . B .V . B , Nr . 1701 —2000 . In
der Neueinstudierung und Neuinszenierung Der
Bing des Nibelungen . Vorabend . Das RheingoSd.
VI, . (Sp . 1 . 7 . - .)

Im Konzerthaus . So. 5. Okt . * Der Meister¬
boxer . 7 Uhr . (Park . I . 3 .80 .) — So. 12. * Die
fünf Frankfurier . 7 . ( Park . I. 3 .80 .)

Kammerspiele im KUns $9erhaus .
Mi. 8 . Th .-Gem . ß . V . B . (Nummern siehe Plakat ' .
Der Brand im Opernhaus . 71/ , . ( älk. 4 .-, 8 .-, 2 .-)

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarteii
und Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber
von Vorzugskarten am Samslag , 4 . Oktober
nachm . ' hi — 5Uhr , allgemeiner Vorverkauf uno
weiterer Umtausch von Montag , 6 . Oktober an .

Auslosung der Karten für die Teilnehme )
der Theatergemeinde jeweils am Vor tag der Auf
fiihrung in der Geschäftsstelle (9— 1 , 4-6 Uhr .)

Tiicht . Damenschneider ^
perf . i . all Zweig ,
sich in u . auss d . Hanso

'

Ang . unter Nr . 974 an
'

die Geschäftsstelle d. Bl,Adlerstrasse 42.
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Gottesdienst - Ordnung.
Rosenkranzfest .

Sladtkirche St . Stephan .
Sonntag : % 6 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : HL Messe ; 7 Uhr : hl . Messe

mit Monatskommunion der Schulkinder ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; J410 Uhr : Hochamt mit Predigt ; M12 Uhr : Kindergottesdienst
mit Predigt : % 2 Uhr : Christenlehre für Jünglinge ; % 2 Uhr : Corporis -
Christi -Bruderschaft ; 6 Uhr : Rosenkranzandacht mit Predigt und Segen ;
täglich V-il Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen . — Montag : 7 Uhr :
Seelenamt r Franziska Baßler ; hl . Messe für Wilh . Heß ; % 10
Uhr : Hi . . .. . Hsrtrud Schindler . — Dienstag : 7 Uhr : hl . Messe
für August und Elisabeth Hahn ; ^4,10 Uhr : hl . Messe für Michael Sit -
tinger und Eltern . — Mittwoch : 7 Uhr : hl . Messe für Heinrich Knip -
penberg , best , vom Kath . Männerverein ; ^ .10 Uhr : hl . Messe für den
Mütterverein . — Donnerstag : Y2I Uhr : hl . Messe für Josef Schnei -
der und Slngeh . ; 7 Uhr : hl . Messe für Emma Schmid . — Freitag :
}£ 10 Uhr : hl . Messe für Andreas und Anna Edelmann . — Samstag :
7 Uhr : hl . Messe für Emma Gebhardt .

St . Bernharduskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl . Messe mit Kommunion

der Kinder : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Predigt
und Hochamt vor ausges . Allerheiligsten ; ^412 Uhr : Kindergottesdienst
mit Predigt : 2 Uhr : Christenlehre für Jünglinge ; 'A3 Uhr : Corporis
Christi -Bruderschaft : VA Uhr : Versammlung der Hausangestellten ; % 6
Uhr : Rosenkranz , hierauf Predigt und Segensandacht .

Werktags abds . Uhr : Rosenkranzand . m . Seg . — Montag :
149 Uhr : Männerkongregation : % 7 Uhr : hl . Messe für Karl Schlager ;
7 Uhr : stiller Trauergottesdienst für Fam . Leicht . — Dienstag : 7 Uhr :
hl . Messe für Katharina Kraft , best, vom Mütterverein . — Mittwoch :
7 Uhr : hl . Messe für den Mütterverein ; 7 Uhr : hl . Messe für Agatha
Sommer . — Donnerstag : 7 Uhr : hl . Messe für Sofie Stoll . —
Freitag : % 10 Uhr : hl . Messe für Magnus Krieg .

St . Martinskirche (Rintheim ).
Sonntag : y2 9 Uhr : hl . Messe mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht . —

Liebfrauenkirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Kommunionmesse mit ge-

meinsamer Monatskommunion der Schulkinder ; 8 Uhr deutsche Singmesse
mit Predigt ; VAQ Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt , Hochamt und
Segen ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre
für die Jünglinge ; Uhr : Gorporffe Christi - Bruderschaft ; 6 Uhr : Rosen¬
kranzandacht mit Predigt und Segen . — Montag : 7 Uhr : best. hl . Messe
für Franz Schumacher . — Dienstag : Vil Uhr : hl . Messe für den
Mütterverein : 7 Uhr : best. hl. Messe für Theodor Ankener und best,
hl. Messe für Marie Ankener . — Mittwoch : 7 Uhr : best. hl . Messe
für Albert Cisele ; abends 8 Uhr : Versammlung der Jünglingskongre -
gation . — Donnerstag : 6 Uhr : best . hl . Messe für Erwin Beuchert ;
7 Uhr : best . hl . Messe für Friedrich Dietsche : abends 8 Uhr : Versamm -
lung der Jungfrauenkongregation . — Freitag : 6 Uhr : best. hl . Mesie
für Julie Schnappinger : 7 Uhr : best . hl . Messe für Karoline Jörger . —
Samstag : 7 Uhr : best . hl . Messe für Ernst Ankener und best. hl . Messe
für Katharina Ankener .

St . Bonifatiuskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl . Messe , Monatskommu -

nion der Schulkinder ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; X>10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Hochamt und Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge : %3 Uhr : Corporis Christi - Bruderschaft ; 6 Uhr : feierliche
Rosenkranzandacht mit Predigt und Segen . — Montag : 7 Uhr :
Tumbamesse für Franz Nold . — Mittwoch : 7 Uhr : HI . Messe für Rosa
und Johanna Nold . — Mittwoch : 7 Uhr : hl . Messe für Wilhelm
Brock . — Donnerstag : 7 Uhr : Schülergöttesdienst : abends 8 Uhr :
Versammlung der Jünglingskongregation mit Predigt und Segen . —
Freitag : 7 Uhr : hl . Messe für Fridolin Jörger ; abends 8 Uhr : Ver¬
sammlung der Männerkongregation und des Eucharistifchen Männer »

apostolats mit Predigt und Segen . — Samstag : 7 Uhr : hl . Messe für
Alois Müller . — An den Werktagen : tägl . abends ^ 7 Uhr : feierl .
Rosenkranzandacht mit Segen .

St . Peter - und Paulskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; Monatskommunion der Schüler ;

% 8 Uhr : Generalkommunion der Erstkommunikanten : 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; K10 Uhr : Festgottesdienst zum Rosenkranzfest
mit Predigt , Hochamt und Segen ; Ä12 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt : 2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge : K3 Uhr : Corporis
Christi -Bruderschaft mit Segen ; 6 Uhr abends : Predigt , Rosenkranz und
Segen . — Montag : 7 Uhr : hl. Messe für Walburga Kuntz und für
Thekla Heckle . — Dienstag : hl. Messe zu Ehren des hl . Antonius und
für Mathias Mager . — Mittwoch : ? Uhr : hl . Messe für Otto Weidt . —
Donnerstag : 7 Uhr : Schülergottesdienst : hl . Messe für Angeh . AdolfWendel . — Freitag : hl . Messe für Karoline Schnebele und hl . Messe
für Kiefer . Ehel . — Samstag : ? Uhr : hl . Messe für Arthur und Friedr .
Deck ; täglich abends YJ Uhr : Rosenkranz u . Segen

Heilig-Geist-Kirche (Darlanden ) .
Sonntag : % 7 Uhr : Kommunionmesse ; 8 Uhr : Frühmesse mit

Predigt und Monatskommunion für die Jungfrauen ; % 10 Uhr : Pre¬
digt und Hochamt ; Uli Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Corporis Christi -
Bruderschaft . — Montag : M.7 und 7 Uhr : hl . Messen in der Heilig -
Geistkirche und Schwesternhaus . — Dienstag : ya 7 Uhr : hl . Messe ;7 Uhr : 1 . Opferamt für Welidelin Reiser . — Mittwoch : % 7 Uhr :
hl . Messe ; 7 Uhr : 2. Opferamt für Hermann Ganz . — Donnerstag :
%7 und 7 Uhr : hl . Messen in St . Valentin und Heilig -Geist - Kirche . —
Freitag : % 7 Ahr : hl . Messe ; 7 Uhr : 1 . OPferamt für Hermann
Bertsch . — Samstag : Y2 7 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : 2 hl . Messen . —
B e i ch t g e l e g e n h e i t : jeden Morgen vor der hl . Messe , am Sams -
tag von 4 Uhr an .

St . Mchaelskirche (Beiertheim ).
Sonntag (Fest des hl . Kirchenpatrons St . Michael ) : 6 Uhr : Beicht -

gelegenheit ; % 7 Uhr : Frühmesse mit Generalkommunion der Männer und
Jünglinge ; hl . Messe für Emil Zeisluft , best , vom Männerverein ; 8 Uhr :
Deutsche Singmesse mit . Predigt und Generalkommunion der Kinder ;
J^ IO Uhr : Predigt durch einen hochw . Herrn Pater von Bickesheim , lev .
Hochamt , Prozession , Tedeum und Segen (Orchestermesse von Mozart ) ;11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : 2 Uhr : Feierliche Vesper ; 6 Uhr :
Rosenkranzandacht mit Segen . — Montag : 6 Uhr : hl . Messe für Franz
Blatz : % 7 Uhr : Tumbamesse für Gustav Bohner (2 . Opfer ) . — Di ens -
tag : 6 Uhr : hl . Messe für Wilh . Burz , in der Michaelskapelle : % 7 Uhr :
hl- Messe für Maria Axtmann geb . Bohner , Eltern und Geschwister . —
Mittwoch : 6 Uhr : hl . Messe : ? Uhr : Kindergottesdienst , hl . Messe für
Leopold Axtmann . — Freitag : « Uhr : hl . Messe ; % 7 Uhr : Seelenamt
für Adolf Bohner . — Samstag : 6 nnd % 7 Uhr : hl . Messen . — Jeden
Abend um 7 Uhr : Rosenkranzandacht .

St . Josefskirche (Grünwinkel ).
Sonntag : 6—7 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 llbr : Frühmesse mit

Monatskommunion der Schulkinder und der Erstkommunikanten sowie
Generalkommunion für die Mitglieder des leb . Rosenkranzes ; ^ 10 Uhr :
Hochamt mit Predigt und Segen : % 11 Uhr : Christenlehre für die Jüng -
linge und Borromäusbibliothekstunde ; 2 Uhr : Corporis Christi Bruder -
fchaftsandacht mit Segen ; 6 Uhr : feierliche Rosenkranzandacht mit Segen .

St . Rikolauskirche (Rüppurr ).
Sonntag : 6—7 Uhr : Beichtgelegenheil ; 7 Uhr : Frühmesse für

die Jungfrauenkongregation und Kinder : 9 Uhr : Amt mit Predigt ; Y,2
Uhr : Christenlehre für Jünglinge und Mädchen ; abends 7 Uhr : Rosen -
kranzandacht mit Segen . — Samstag : 4—8 Uhr : Beichtgelegenheit .

St . konradskirche (Xdegiv &öferne ) .
Sonntag : 7 Uhr : Austeilung der hl Kommunion (gemeinsame

Kommunion der Schulkinder ) : ^ 10 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ;
143 Uhr : Corporis -Christi - Bruderschast mit Segen : % 7 Uhr : Rosenkranz¬
andacht mit Segen . — Dienstag und Donnerstag : 7 Uhr : Schü -
lergottesdienst . — Donnerstag : abends Uhr : Beichtgelegenbeit .

Städt . Krankenhaus .
Sonntag : ^ 9 Uhr : Predigt und Singmesse .

Hl > Kreu ^ <Kuiclin ^ ? n ) .
Sonntag : % 9 Uhr : Amt und Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre :
Uhr : Corporis Christi - Bruderschaft . — Montag , Mittw 0 ch,

Freitag , Samstag : 7 Uhr : hl . Messen .
Eggenstein .

Sonntag : 2 Uhr : Herz Jesu -Andacht .
Durlach .

Samstag : nachm . 3— 7 Uhr : Beichtgelegenheit für die Frauen
und Mütter ; 6 Uhr : Salveandacht zu Ehren der lb . Mutter Gottes . —
Sonntag : 6 Uhr : ^ eichtgelegenheit für die Frauen und Mütter ;
7 Uhr : Frühmesse und Monatskommunion für dieselben ; % 0 Uhr :
Schülergottesdienst mit Predigt ; % 10 Uhr : Predigt nnd Hochamt vor
ausgesetztem Allerheiligsten ; 11 Uhr : Christeulehre für die Mädchen ;
L Uhr : Corporis Christi -Bruderschaft mit Segen ; 6 Uhr : Versammlung
der Frauen nnd Mütter mit Predigt des hochw. Herrn Pfarrektor B .N !-
meisten , der auch die zwei Vormittagspredigten halten wird .

Grötzingen .
Notkirche . Sonntag : 9 Uhr : Predigt und Amt .

Pforzheim .
Stadtpfarrkirche St . Franziskus . Patrozinium . Sonntag : 6 Ul) :

hl . Messe ; %8 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; ^ 10 Ulr :
Hauptgottesdienst mit Predigt und lev . Segensamt ; 11 Uhr : Sinzings ?
mit Predigt ; Generalkommunion für Männer ; 2 Uhr : Christenlehre fürdie Jünglinge ; K3 Uhr : feierl . Vesper . — A n Wochentagen : Pfarr -
kirchs : täglich 6, 7 .10 und (ausgenommen Mittwoch und Samstag ) 8 Uhr :
hl . Messe. Beichtgelegenheit : Samstag von 3 Uhr an , Sonntag :
morgens 6 Uhr .

Li e bfra i. en kirch e . % 7 Uhr : Beichtgelegenhe -t ; % 8 Uhr :
Frühmesse und Männerapostolat ; V2IO Uhr : Predigt und Hochamt , nach-
her Christenlehre ; 2 Uhr : Corporis -Christi - Bruderschast : y»3 Uhr : Müt¬
terverein .

Barfüberkicche . Sonntag : 11 Uhr : hl . Messe n . Predigt .
( Winterhalbjahr . ) — Dienstag und Freitag : 7 Uhr : hl . Messe . —
M1 t t w 0 ch und S a m s t a g : ?<9 Uhr : hl . Messe .

Eutingen .
! Pi 0 11 nJ a„9 :

,„
8 U ^r : Amt , Christenlehre . — Montag und

Mittwoch : ? Uhr : hl . Messe.
Bilfingen .

San n t a g : % 7 Uhr : Beichtgelegenheit ; % 8 Uhr : Frühmesse mit
JPTnimf "rTtl ß -ntiimii CV,. . . ^ r .. * 1• c <. om1

Uhr : gemenisame Versammlung der Frauen und Jungfrauen in der
™ r Vortrag . Litanei nnd sakram .. Segen . — Montag : best,

hl . Messe für Melchior Ott und Ehefrau Regina . — Dienstag bis
^ ® n ' ler ^j a 9 : best . hl . Messen Nach der Meinung . — Freitag :
bc t - H/rz Jesu -Amt für Elise Frey geb . Beckmann . - Samstag :
best. hl . Messe z . lb . M Gottes .

Neuhausen .
Tin ?; A ^ ^ " che . Sonntag ( Rosenkranzfest ) : 6 Uhr : Beicht :

Frühmesse und Austeilung der hl . Kommunion ; 9 Uhr : Predigt
t ? ' ! , Aussetzung des Allerheiligsten ; X>2 Uhr : Corporis -

) Segen . — Montag : best . hl . Messe fürKaspar Zeicht und Ehefrau Wilhelmine geb . Ochs. — Dienstag , 93i i 11«
w ° ch . D ° " " ° rstag . Freitag und S ? mstag :

"
ewei?/

'
eine hl.

wF morgens k llhr
° ^ e i t - Samstag 2- 4 und 5- 7 Uhr . Sonn-

w Sonntag ( Rosenkranzfest ) : 8 Uhr : Beicht und

fetzung der Allerheil ^
" " '^ ' 9 ^ edigt nnd Hochamt mit Aus -

3. und 4 . Steinegg und Lehningen : kein Gottesdienst .

StZUK- pkti » ' I
lichegln,elnummer
Monal-schluß trfol
•>5 pka . Kleine u

boiunq

62 . 5
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Von eine
Die Tagun

Deutschland tt
bei , aber es fy
den „ leeren S
iminer wieder
wiesen wurde .

Der Wunsch
den „ leeren " L
und dabei au
Seiten auch vc
stützt zum Aul
auf der Tagu
allgemeine We
ein Messer oh
selbst nicht ar
die es zumeis
unbedingt zu .
der Rede Ma
Echo in der V
charakteristisch
Motta in der
sammlung sprc
rungen fanden .

In der Ta
bnndtagung vi
große Fragen ,
das allergrößte
fördert worder
Schiedsgerichts
der Vermittlur
Kriegsgefahr .

Der Schieds
mer wieder hii
sprunas . Für
schon in Versa
malige heiße
Nähe mit beob
schwierig und 1
sem Gedanken
ligen deutschen
den , mit dem
kerbundssatzunl
jetzigen Erörte
der sprechende
dieser Idee ni
notwendig hie !
Anspruch nehn
in diesem Pun
getragen zu hc

Mit Recht
wiesen , daß l
seine Enzykliko
Christenheit f.
der Gewalt d
Rechts zu setze
der allgemein «
der Förderung
Beziehungen
dieseni Hinwe !
Ausdruck des
das jetzt auch
der deutschen
Worden ist , in
einnehme , und
ein Vertreter
Bundes beiwo !

Der Wunsch
sehen, ist, wie
sitzung der Gc
zum Ausdruck
die Notwendig
den Versöhnun
zösischen Volke
er aus , daß e
Kenntnis von
âuf den sran ?
jmert sei, dort
jbaten den Bok
Mottas über !
zwischen Deuts «
'wieder ein ül
m̂an sich des pi
bewußt werde ?
daß . als dersel
allein den Wn
der Völkerbur
scharfer, ja sch:
Erfolgte , und
Wunsches auch
fuhren .

Genf ist tats
Saraus ankomi
^ as nicht unge
iÄeiten entwick«
.auch Deutschla
bundspolitik, - s
.!Zer Würde un
ü̂bergeht .

<
^ Dir Schlusf

. Genf , 4 . L
schloß im Ve
"Nach Anhörun
landra , sei
"Elnverstandni <
«Kommission >
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